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Kritische Zeichen .
lss wird unS geschrieben :
Die Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage

ist nun bereits so weit fortgeschritten , daß es nichts mehr zu per -

tuschen giebt und von allen Seiten das . Rette sich wer kann " er -
tönt . Selbst die Handelslam mer - Berichte , die sonst alles

gern im rosigsten Licht sehen , geben , so weit sie sich
mit dem ersten Halbjahr 1000 befassen , die Entwicklung
der Krise zu . Der Gipfel der Auflvärtsbeweguiig ist
eben längst überschritten und es geht nun reißend bergab .
Bezeichnenderweise ist eS die Essener Handelskammer , die
Kammer des HauptsitzeS des rheinisch - westsälischen Jndustriebezirks ,
welche zaghaft schreibt , daß die in den letzte » Jahren vorgenommene
Erweiterung bestehender und die Schaffung neuer Anlagen schon
derart umfangreich sei . daß die Leistungsfähigkeit unsrer Industrien
den Bedarf des inländischen Markts in normaler Zeit weit

übersteige . Es sei daher unerläßlich , für den Fall
eines NachlastenS des Inlandsbedarfs die Möglichkeit eines
gesteigerten Absatzes nach dem Ausland zu erhalten und
zu sichern .

�
Die alte Geschichte I Der ausländische Markt

soll die Sünden unsrer heimischen Ueberproduktion verwischen
und deshalb schwärmt man für die »eignenj Absatzgebiete " der Welt -
Politik . — Die Breslauer Handelskammer bezeichnet die

gegenwärtige Lage als eine so gespannte , daß die Gefahr
eines UeberschlagS der Konjunktur bedenklich nahe gerückt
und die größte Zurückhaltung in der Ausdehnung
und Schaffung industrieller Anlagen , wie in der
Inanspruchnahme des Geldmarkts dringend geboten erscheine . Die
Äamnier verlangt die Offen Haltung unsrer Ausfuhr -
Wege , da der Zeitpunkt immer näher rücke , Ivo der
gesteigerten Produktion keine entsprechende Nachfrage auS dem In -
laude mehr gegenüberstehe . — Alle Berichte beklagen das Miß -
Verhältnis zwischen den sinkenden Warenpreisen und der Preis -
steigerung der Rohstoffe , so vornehmlich die Kammern von A r n s -
berg und Ruhrort . — Die Handelskammer deS
Königreichs Stumm ( Saarbrücken ) sagt , daß noch im März
dieses Jahres von den Einzelfirmen die Aussichten für den
Geschäftsgang der Eisenindustrie als gut bezeichnet wurden ; ob
diese Beurteilung heute noch berechtigt sei , miiffe man
in starke Z w e i f el ziehen . Dann fährt sie fort :
» Der neuerdings erfolgte KohlenpreiSaufschlag fällt zeitlich
zusammen mit Erscheinungen auf dem Weltmarkt , die anzn -
deuten scheinen , daß der Höhepunkt in der Eisen -
industrie überschritten sei . War man anfangs Mai IVVO
»och nicht geneigt , den Meldungen von einer Ueberproduktion jen -
scitS des Oceans weittragende Bedeutung beizumessen , so trat doch
schon einen Monat später eine merkliche Abschwäch ung in
der Nachfrage ein , die vielfach als der Beginn der
absteigenden Konjunktur betrachtet wird . "

So geben jetzt auch die Handelskammern offen zu , was die
feinfühlige Börse in ihren Notierungen und ihrem Verhalten längst
zu erkennen gab : es steht faul um die kapitalistische Herrlichkeit der
„ Prosperität " und schon die »üchste Zeit kann uns die schliminste
Krise bringen . Klar geht dies auch hervor ans den amtlichen Ziffer »
über die Gründungen von Aktiengesellschaften im
ersten Semester 1900 . Sie zeigen gegen die Vorjahre einen
ganz beträchtlichen Rückgang der Gesamtziffer . Vom Jahre 1894
datiert der wirtschaftliche Aufschwung . Es wurden neu gegründet :

1894 : 92 Gesellschaften mit 88,26 Mill . M. Aktienkapital
189S : 161 . . 260 . 68
1396 : 182 . . 268 . 68
1897 : 264 . . Sgo . 47
1398 : 829 . . 463,62
1899 : 864 . . 644,39

1. Sem . 1900 : 164 . . 217,01
Aus diesen Ziffern zeigt sich schon , daß die Gründung neuer

wirtschaftlicher Unternehmungen im Jahre 1900 die Zahl der beiden
Vorjahre nicht erreichen wird . Wir befinden uns bereits mitten in
der rückläufigen Bewegung ; sie zeigt sich zunächst in dem
schwindenden Vertrauen der kapitalistischen Kreise und der daraus
folgenden verminderten Unternehmungslust . Noch trüber aber wird
das Bild , wenn man die . Gründungen " im einzelnen betrachtet .
ES zeigen die meisten Gründungen die Industrie der Steine und
Erden mit 21 ; die Metallverarbeitung und der Maschinenbau
mit 36 : die Elektricitätsgesellschaften mit 10 ; die Textilindustrie
mit 12 ; die Nahrungsmittelindustrie mit 23 ; die Brauereien mit 13
und daS Baugewerbe mit 18.

Es sind zumeist richtige . Gründungen " l Die Textilindustrie
hatte eine ganz kurze gute Zeit , der jetzt der Rückschlag auf dem

Fuß gefolgt ist und sofort haben die Besitzer gewisser Betriebe , die
die Herrlichkeit sehr gut kennen , die günstige Gelegenheit zur Rettung
ihres Geldes ergriffen , indem sie schleunigst ihren Betrieb in eine

Aknengescllschaft umwandelten und den Vertrauensseligen die Aktien

aufhingen . Bedeutend sind die . Gründungen " wieder im Bau -

gewerbe . Aber gerade hier beruht alles auf Spekulation und man
erwartet für die nächste Zeit einen schweren Baulrach in Deutschland .

Zweifellos würde die Verschlechterung der wirtschaftlichen
Lage noch weit mehr vorgeschritten sein , wenn nicht

d i e Kartelle sie künstlich aufhielten . Sie dillieren den

Konsumenten die Preise , und da sie meist auf Grund langfristiger
Verträge liefen : , können sie die Verschlechterung in der allgemeinen
Marktlage noch eine Zeitlang verdecken , bis dann plötzlich ein jäher
Preissturz die weit vorgeschrittene Krise aufdeckt . Die Aiiswuchenmg
der Konsumenten durch die Syndikate der Eisenindustrie und des

Kohlenbergbaues hat längst die Kapitalisten andrer ProduktionS «

zweige zur Nachahmung gereizt und heute ist die Wirksam -
keit der Kartelle weit größer als man anzunehmen geneigt
ist . Im Jahre 1397 wurden , »ach der privaten Vernnttelnng von
Robert Liefmann , 346 industrielle Kartelle bekannt . Davon entfielen
auf die chemische Industrie und Industrie der Leuchtstoffe , Fette ,
Oele « . 82 , Eisenindustrie 80 , Industrie der Steine und
Erde » 69 , Textilindustrie 38 , Papierindustrie 19, Holzindustrie 13,
Kohlenindustrie 17 , metallurgische Industrie ( außer Eisen ) 16,

Nahrungsmittelindustrie 12, Lederindustrie 6. Außerdem bestanden
1897 , nach demselben Autor , 41 internationale Kartelle , an
denen deutsche Unternehmer beteiligt sind . Neuerdings sind dazu eine

ganze Anzahl industrieller Vereinigungen hinzugekommen . Das
Kartell ist eben daS gewaltsame Mittel des

kapitalistischen Unternehmertun : S , nachdem der Preis

zu schwindelnder Höhe hinaufgetrieben ist , ihn auf derselben auf
Kosten der Konsumentenniasse künstlich zu erhalten . So braucht es
denn auch nicht wunder zu nehmen , daß sich die Kartellierung heute

auch bereits auf den Handel erstreckt und uns die notwendigsten
Bedarfsartikel verteuert .

Diese Kartelle tragen dazu bei , die Verschlechterung der wirt -

schastlichen Lage noch eine Zeitlang zu verdecken . Daß sich dadurch
niemand mehr täuschen läßt , zeigen nun auch die Berichte der

Handelskammern .
Die nahende Krise , die sich mit dem Geschützdonner der

chinesischen WeltmachtSposse ankündigt , wird der

deutschen Arbeiterklasse eine schlimme Zeit
bringen . Mit Arbcitslosigleit und Hunger muß sie die Sünden
des Kapitalismus bezahlen .

China .
In Berlin wird das lächerlichste angestellt , um der Reise de »

Feldmarschalls Grase » Waldcrsee ein ernstes Aussehen zu geben .
Das Hcrold - Burcan verbreitet folgende Nachricht , die als Ansichten
Berliner Negierungskrcisen erscheinen soll :

„ Die von englischer Seite gemeldeten neuen Unruhen i »
S ü d ch i n a werden auch hier für zutreffend bezeichnet . ES geht
daraus hervor , daß die militärischen Maßnahmen der verbündeten

Mächte mit der Einnahme Pekings und der Befreiung der Gesandten
noch lange nicht ihr Ende erreicht haben , daß es vielmehr
für de » Oberbefehlshaber Grafen Waldersee außer ans diplo -
matischem auch ans militärischem Gebiet noch eine sehr be -
deutsanie Thätigkeit geben wird . Wir konnten
auf Grund unsrer Informationen diese Thatsache bereits hervor -
heben , als optimistische Berichterstatter gleich nach der Ei » -

» ahme Pekings das Ende der Chinakrise prophezeiten . An
einen W a f f e n st i l l st a » d ist zur Zeit nicht zu denken
und muß deshalb insbesondere die Nachricht für »»zutreffend
bezeichnet werden , nach welcher die verbündeten Mächte sich wegen
der FriedeiiSbedingungen bereits in zwei Lager gespalten hätten .
Ebenso wird unS die Nachricht von der Einsetzung einer Regentschaft
in Peking als mindestens verfrüht bezeichnet , da einer solchen eine

gründliche Abrechnung vorausgehen müßte , die mir

erfolg «! könne , wenn man sich derjenigen Stellen bemächtigt hat ,
welche die Verantwortung für die schwere Verletzung des Völker -
rechts zu tragen haben . "

Hier überbietet ein Satz den andern an erheiternder Unrichtig -
keit . Thatsnchlich ist in Südasieir alles ruhig ; einige Shaughaier
Sensationsmeldungen haben sich , wie wir sofort annahmen , als

Reporterphantasie erwiesen .
Nieinand kann behaupten , daß jede militärische Aktion in China

beendigt sei . Es ist sogar möglich , daß das Verhalten der Europäer
noch blutige Auseinaudersetzungen herausfordern wird . Das ist
aber sicher , daß j e tz t in der P r o v i n z T s ch i l i ein irgendwie
nennenSiverter chinesilcher Widerstand nicht mehr erwartet werden
kann . Graf W a l d e r s e e ist aber Oberkommandicrcnder nur
für Tschili .

An einen Waffenstillstand sei nicht zu denken , sagt die
Berliner Weisheit . Aber thatsächlich ist er schon vor -

Händen .
Man will zunächst eine gründliche Abrechnung mit den deS

BölkerrechtSbrnchS Verantwortlichen halten . Aber vorläufig kennt
man diese nicht , und sodann sind sie wahrscheinlich hunderte Meilen
von Peking entfernt . ES ist nicht zu verstehen , daß der Rachcgedanke
die Lösung aller wichtigen Aufgaben der Neuordnung der Verhältniffe
zurückdrängen soll .

An sonstigen Nachrichten bemerkenswert sind fast ausschließlich
die — allerdings über England kommenden und nickt ganz ver «
läßlichen — Meldungen von Reibungen unter den Mächten , ins -

besondere zwischen denBereinigten Staaten und Rußland .

Mißhelligkcite » unter den Mächten ?
AuS London wird der . Voss . Ztg . " berichtet :
Eine Washingtoner Drahtimg vom 24 . August meldet ,

daS Kabinett erörterte heute die V e r w i ck l u n g e n , die ent -

stehen dürsten , wen » Nußland unabhängig in China
vorgehen sollte . ES wurde beschlossen , in einen Schriftwechsel
mit den übrigen Mächten zu treten behufs Vereinbarung einer

gemeinsamen Aktion und Feststellung des Verfahrens , das Rußland

gegenüber eingeschlagen werden soll , wenn diese Macht fortfahren

sollte , unabhängig von den übrigen zu handeln . Rußlands

Haltung bereite dem Kabinett ernste Besorgnisse . Es sei
Grund für die Annahme vorhanden , daß . wenn irgend eine

Macht China den Krieg erkläre , die Union -

regicrung ihre Truppen abberufen und de » Schluß
der Feindseligkeiten abwarten werde , che sie Unterhandlungen bczüg -
lich der von China zu fordernden Schadloshaltung anknüpfe .

Eine Washingtoner Drahtting des . Morning Leader " sagt , die

Regierung werde in ihrer Kolleltivnote Stellung gegen eine etwaige
Teilung Chinas nehmen und eine internalionale Konfe -
r e n z zur Besprechung aller Seilen der chinesischen Frage vor -

schlagen . (. )
svll Waldersce noch ?

Nach einer amtlichen Pariser Mitteilung wird in China un¬

abhängig vom Geurralstabc WaldrrsecS eine iuter -

nationale Kommission eingesetzt , bestehend auch je acht Mit -

gliedern aller verbündeten Mächte . Diese Kommission , der fran -
zöstscherseits die Oberstlieutcnaiits Mnrchand und Franchet prä -
sidieren , hat für die Auswahl der zu besetzenden Punkte , für die

Ausrüstimg und Verpflegung der Truppen zu sorgen . Waldersees
Generalstab bleibt dagegen unverändert , wie er aus Deutschland
abging .

Die Hunnen .

Den » TimeS " wird aus Peking vom 18. August berichtet :

ES wird hier geplündert .
Die französische und die russische Fahne wehen auf dem besten

Teile der kaiserlichen Domäne , in welchem , wie man glaubt , der

kaiserliche Schatz vergraben ist . Die verbotene Stadt wird

infolge eines Uebereiiikommens der Mächte geschont , und doch kann von
einer wirksamen Bestrafung der Chinesen nicht die Rede sein , wenn
diese Stadt nicht besetzt tvird . Die Japaner bemächtigten sich eines

Schatzes , der , wie gerüchtweise verlautet , eine halbe Million TaelS
in Silber betragen soll . Die Kaiserin - Witwe , der Kaiser , Prinz
Tuan und alle

'
höheren Offiziere sind nach Taiyuenfu in Schansi

entflohen , von dort gehen sie »ach Singanfu .

Vor dem Entsatz .

Der Korrespondent des . Reuterschcn Bnrcauö " berichtet ans

Peking vom 14. August :
Die Entsatzkoloime traf gerade zur rechten Zeit ein , denn wir

ivare » fast erschöpft . Nachdem wir in der Nacht auf gestern den

heftigste » Gewehrkampf während der ganzen Belagerung durchgemacht
hatten , wiederholte das Tsuiig - Ii - Damen seinen schon einmal ge -
machten verräterische » Versuch , unsere Wachsamkeit einzuschläfern ,
indem es uns mitteilte , es habe die chinesischen Truppen an -

gewiesen , das Feuer einzustellen . Gleichwohl griffen die Chinesen
aber hinterlistiger Weise die britische , französische , amerikanische
und russische Gesandtschaft gleichzeitig von allen Seiten an . Der

Lärm lvar geradezu betäubend und dauerte die ganze Nacht .

Gegen Morgen gab uns der ans weiter Ferne hörbare Donner

von Geschütze » neuen Mut , den Widerstand fortzusetzen . � DaS

Feuer der Chinesen auf die Gesandtschaften dauerte bis zu
dem Augenblicke , wo die Entsatzkolonne die Stadt betrat .

Die Chinesen geben zu, während der Belagerung 3000 Mann ver -

lorcn zu haben . Wir haben die Gesandtschaften zwei Monate lang
unter beständigem Feuer gehalten und nur von Reis und einem

Pfund Pferdefleisch den Tag gelebt . Als die Verbündeten

anrückten , griffen die Amerikaner ein Stadtthor an und

zogen damit alle chinesischen Truppen nach diesem Punkte
hin . So blieb daS Scha - ho - Thor unverteidigt und die Engländer
konnten , ohne auf Widerstand zu stoßen und ohne einen Mann zu
verlieren , durch dieses Thor in die Stadt einrücken .

Man wird abwarten müssen , ob nicht auch bei diesen Meldungen ,

ähnlich wie den früheren Schauernachrichten von der Niedennetzelung
aller Europäer , mancherlei Ucbertreibnng unterlänft . —

Die deutschen Truppen .

Der zweite Admiral des deutschen Kreuzergeschwaders meldet

aus Taku unter dem 23. d. Mts . : Kapitän Pohl ist laut Privat -

Nachrichten seit niehrercn Tagen in Peking . Der Nach «

schnb von Verpflegung auf dem Pciho ist geregelt . Hecht ist
am 20. früh wohlbehalten in Tungtsch « eingetroffen und nach

Mittagsruhe weiter nach Peking gegangen . Das 1. Secbataillon ist
am 21. d. Mts . in Maton eingetroffen . Die� Fertigstellung der

Transportmittel des DetachcmcntS hatte zu leiden unter schlechtem
Wetter auf der Reede und Mangel an Zugtieren .

politische Aebeelicht .
Berlin , den 25 . August .

Gefährliche Vorschläge .

Ein Programm der Mächte für China stellt die . K ö I n.

Z t g. " auf . Sie sogt ausdrücklich : » Bis jetzt verlautet nicht , daß die

Mächte sich über die zu fordernden Bürgschaften geeinigt hätten , wir

wissen auchnicht , wie die deutsche Regierung darüber

denkt . . . " — aber bei der innigen Fühlung , die die . Köln . Ztg . "
niit der Waldersee - Politik hält , kann ihr Programm kaum als bloße

ZeitungSmeinung gelten , fondern dürfte andeuten , was man in

einflußreichen Kreisen beabsichtigt . Der wichtigste Teil deS Artikels

behandelt die von China zu leistenden „ Bürgschaften für die

. Zukunft " :
„ Selbst wenn man , wie vielfach befürwortet wird , von Geld -

leistuiigen als Sühne für die Ermordung der
vielen Änslän der absehen wollte , würde China für
den Verlust fremden Eigentums und als Entgelt für die ge -
waltigen KriegSansgaben der Mächte eine Grldentschädigung
aufzuerlegen fein , die sich auf viele hundert Millionen
TaelS belaufen wird . Wie sollen die Mittel aufgebracht
und wie soll die Zahlung sichergestellt werden ? Die einzigen
sicheren Reichseinnahmen , die Erträge der S e e z ö l I e , sind den

Anleihegläubigern verpfändet und können füglich nicht an «

getastet werden . Freilich ist es seit langer Zeit der Wunsch
der chinesischen Regierung , die Seczölle zu erhöhen , und
da dieser Wunsch wegen der Silbercntwertung und aus
andern Gründen jetzt wohl allgemein als gerechtfertigt
anerkannt ist , so dürste seine Verwirklichung um so

weniger Anstoß erregen , als durch die Mehreinnahmen e i n
Teil der Kriegsentschädigung verbürgt werde »
könnte . Aber das wäre doch wohl immer nur ein kleiner
Teil der zu leistenden Summen . . .

. . . Es bleibt also schon bei Regelung der Entschädigungsftage ,
wenn der Anspruch der Betroffenen sicher gestellt werden soll ,

nur der Ausweg , die Mittel unter Kontrolle
der Mächte und durch diese Kontrolle aufzn »

bringen .
Um eine solche Kontrolle jedoch wirksam zu gestalten , bedürfte

es einer Aufsicht in allen Zweigen der Ftnanzgebarung deS

Reichs , die lontrollierenden Beamten der Mächte müßte »

berechligl sein , in die F i n a n z v e r w a l t n n g der

Provinzen wie der Eentralgcwalt biS ins kleinste

Einsicht zu nehine « und nötigenfalls bessernd und



selbst strafend cinznareife » , und schließlich miißte auf Grund
dieser Reform die Ausstellung eines StaatöhnushaltS , die man
bis jetzt nicht kennt , ermöglicht werden . . .

Nichts wäre thönchler , als wenn man solchen Vorschlägen
folgen ivollte .

Di ? . Köln . Ztg . ' spricht nun von Erhöhung der chinesischen
S e ez ö lle und sagt selbst , daß hieraus . immer nur ein kleiuer
Teil der zu leistenden Summe " einzutreiben wäre . Woher soll der

Hauptteil der vielen Hunderte von Millionen TaelS ,
die man aus China pressen will , genommen werben ? Offenbar aus

Erhöhung der übrigen Steuern , der Salzsteuer , der Grundsteuer ,
der Likinabgaben .

Es ist richtig , daß die chinesische Regierung eine Erhöhung der

Seezölle beabsichtigte . Aber sie bezweckte damit natürlich eine Ver -

besserung der eignen Finanzen , nachdem die wachsende Zinslast für
die wiederholt nötig gewordenen Anleihen ihr Finanzwesen völlig
erschüttert hatte . Erhöhung der Scezölle behufs Zahlung der Kriegs -
entschädigung bedeutet für den chinesischen Handel eine Verteuerung
der Waren , die um so erbitternder wirken muß , als diese Verteuerung
nur den Fremden zu gute kommen tnürde . Dazu kommt der

Schaden , der auch dem europäische » Handel nach China aus
der Zollerhöhllug erwachsen würde .

Noch weit mehr muß aber die Erhöhung der inländischen
Steuern in China zu Gunsten deS Auslands die chinesische Ve -

völkerung zu heftigstem Widerwillen reizen . Schon bisher hat ja ,
wie wir früher mitteilten , die Ueberzeugnng der Bevölkerung , daß
ihre Steuerabgaben den Fremden zufließen , eine Ursache der

Empörung und der jetzigen Unruhen gebildet . '
Dazu soll vollends ein europäisches Beamtenheer für China ge -

schaffen werden , das bis in alle Winkel des Reichs und bis in alle

Einzelheiten des Finanzwesens und der Steuererhebung eindringen
soll . Wollte man einen Preis festsetzen auf die vollkommenste
Methode , Ivie der Frenidenhaß durch gauz China verbreitet und in
alle Gemüter der chinesischen Bevölkerung linausrottbar eingegraben
werden kann , dem Vorschlag der „Kölnischen Zeitung " wäre dieser
Preis sicher. —

„ Kreuz - ZeitungS " - Logik .
In der „ Zeitschrift des königl . preußischen

st a t i st i s ch e n Bureaus " hat kürzlich der Neglerungs -
Assessor Dr . Kuhnert eine Zusammenstellung der
Zwangs Versteigerungen land - und forstwirt -
schaftlicher Grundstücke in Preußen während
der letzten Jahre veröffentlicht , aus der hervorgeht , daß die
Zahl der zwangsweise versteigerten Grundstücke im Jahre
1897 um 90 gegenüber dem Vorjahre 1896 zugenommen hat ,
dagegen in 1898 um 144 gesunken ist . Diese Statistik hatte
zum besonderen Aerger der neuerdings wieder recht kampfes -
lustigen „Kreuz - Zeitung " die „ National - Zeitung " zum Anlaß
genommen , um die Ansicht zu äußern , wenigstens so viel er -
gebe sich aus den betreffenden Zahlen , daß die Landwirt -
schaft guten Grund hätte , mit gleichem Vertrauen wie früher
in die Zukunft zu blicken und daß auf keinen Fall die
Handelsverträge für die Schwierigkeiten der Landwirtschaft
verantwortlich gemacht werden könnten .

Es mag unerörtert bleiben , ob derartige weitreichende
Folgerungen aus den wenigen vorliegenden Ziffern und über -
Haupt aus den Zwangsversteigerungen abgeleitet werden
dürfen , deren Ab - und Zunahme ja keineswegs ein genauer
Ausdruck des jeweiligen Stands der Nentabilität des land
wirtschaftlichen Betriebs ist , sondern noch von einer Reihe
andrer Umstände abhängt . Jedenfalls aber ist es recht ver¬
fehlt , wenn in ihrer nervösen Erregtheit die „ Kreuz - Zeitung "
sich zu folgender kuriosen Argumentation verleiten läßt :

„ Das günstige Gesamtbild aber verschiebt sich einigermaßen ,
wenn man die Zahl der Versteigerungen bei den verschiedenen
Größenklassen betrachtet . Danach haben die Versteigernngcn in
den Größenklassen von S bis 20 und von 20 bis 50 Hektar nur
fcljr wenig abgenommen , etwas mehr die in den Größenklassen
von 50 — 100 und von 100 — 200 , erheblich dagegen die von Gütern
über 200 Hektar . Bei letzteren ist die Abnahme seit 1895 stetig
gewesen , sie erfolgte von 77 auf 27 Versteigerungen . Die Zahl der
versteigerten Güter von 5 —20 Hektaren betrug von 1895 - 1898
657 . 481 . 625 , 477 s der von 20 —50 Hektaren 232 , 204 , 222 , 206 :
der von 50 - 100 . - 96 . 82 . 89 , 77 : der von 100
bis 200 : 48 . 27,� 49 , 35 . Man ficht also ans
dresen Zahlen , daß die Versieigerungen der kleineren Ve -
sitzungen bald eine höhere Zahl aufweisen , bald geringer
werden , daß sich also a » S dieser Statistik nicht folgern läßt , die
ZwaiigSversteigerungen seien �

bei diesen Kategorien in Abnahme
begriffen . Will man auS diesen Ziffern durchaus einen Scvlnß
auf die Lage der Landwirtschaft ziehe », so kann es doch nur dieser
fern : daß der Großgrundbesitz dre vorhandene Notlage leichter zu
ertrage » vermag als der Klcinbesitz . Das ist aber eine Thatfache ,
dre gerade von Blättern wie die „National - Zeitung " noch imnrer
geleugnet worden ist . "

WaS sich zunächst für jeden , der die vier Species der
Rechenkunst intus hat , aus dieser Statistik ergiebt , ist trotz
aller Verneinung der „Kreuz- Zeitungs " . Statistiker das klare
Resultat , daß die vier Jahre 1895 — 1898 im ganzen einen
deutlichen Rückgang der Zwangsversteigerungen aufweisen .
wenn auch dieser Rückgang kein sich gleichmäßig auf
die verschiedenen Jahre verteilender ist . Zweitens aber :
hat gerade die Zahl der Versteigerungen bei den großen
Gütern , die als Getreideproduzentcn vor allem in Betracht
kommen , am meisten abgenommen , so folgt daraus nur . daß
keineswegs die Ermäßigung der Getreidezölle durch die
Handelsverträge jene „ ruinöse " Wirkung auf die Landwirtschaft
gehabt haben kann , welche von der „ Kreuz - Zeitung " und ihren
agrarischen Freunden behauptet wird . Denn sind thaffächlich

die niedrigen Getreidezölle schuld an der angeblichen Not -

läge der Landwirtschaft , dann müßte sich deren Wirkung dort
! am deutlichsten zeigen , wo im Betrieb und für den Ertrag
der Anbau von Getreide für den Verkauf die größere Rolle

spielt , also bei den größeren und großen Rittergütern , nicht
aber bei den kleinen Bauerngütern , deren Besitzer oder

BeWirtschafter meist nur so viel Getreide bauen , als sie für
ihren Eigenbedarf gebrauchen , und für welche die Pro -
duktion für den Verkauf Nebensache ist . Will man also ,
um in der Sprache der „Ltreuz - Zeitung " zu reden , aus
den obigen Ziffern „ durchaus einen Schluß auf die Lage
der Landwirtschaft ziehen " , so kann es nur der sein , daß
für die Rentabilität der Güter denn doch noch ganz andre

Faktoren entscheidend sind , als nur die Höhe der Getreide -

zölle , und daß zum mindesten die Anschuldigungen , die seitens
der Gefolgschaft der „ Kreuz - Zeitung " gegen die Handels -
verträge wegen der Reduzierung der Getreidezölle erhoben
werden , bedeutend übertrieben sind . —

Schweinburg - Posadowsky .
In den Tagen der erdumspannenden Wellpolitik muß die zarte

Pflanze der Socialpolitik vollends verkümmern . Schon die bloße

Erörterung des Gedankens einer Arbeitslosen - Ber -

Sicherung in der Presse bringt das Unternehmertum außer

Lassung . Die Schweinburgschen «Politischen Nachrichten " entrüsten

sich über die socialpolitischen Dilettanten , die den Arbeitem die

Möglichkeit einer solchen Versicherung einrede ». Man bedenke nicht ,

wie sehr heute schon da » Untenwhmertum durch die Arbeiter -

verficherungS - Gesetze in Anspruch genommen sei l

Ersten « muß bei dieser Gelegenheit den deutschen Unternehmen ,
wieder einmal gesagt werden , daß sie im Vergleich zu England und

den Vereinigten Staaten ihren Arbeitern niedrige Löhne zahlen , daß

sie den Arbeitern lange nicht da « bieten , WaS jene Länder , mit denen

Deutschland an erster Stelle auf dem Weltmarkt in Konkurrenz zu
treten hat , bieten . Die Leistungsfähigkeit der Unternehmer kann also un «

beschadet der Existenzfähigkeit der deutschen Industrie noch stark in

Anspruch genommen werden .
Sodann kann es aber doch nicht ernst gemeint sein , gegen -

wärtig über die mangelnde Leistungsfähigkeit der Industrie zu

klagen . Die deutsche Industrie hat in den letzten fünf Jahren des

Aufschwung » Geschäfte gemacht , wie kein zweites Industrieland der

Welt , wöhtenddem die deutschen Arbeiter nur einen bescheiden be -

messenen Anteil an den reichen Erträgnissen der Konjunktur ge -
nonmien haben . Die Kosten einer Arbeitsloseuversichcruiig könnte

also die deutsche Industrie ohne Schaden für ihre wirtschaftliche
Stellung aus öcm Weltmarkt gut und gerne tragen . Freilich , wenn

man warten soll , bis die Industrie selb st ihre Leistungsfähigkeit
dazu erklärt , wie e « Schweinburg verlangt , dann allerdings wird

kein deutscher Arbeiter je eine solche Vcrstchemng mehr erleben .

Jntercssnlit ist , daß diejenigen bürgerlichen Socialpolitiker , die

gleichfalls für eine ArbeitSlosenversichernng plädieren , lvieder einmal

in einen Topf mit der Socialdemokratie geworfen werden : sie be -

gehen nämlich »ach Schlveinburg ein „ Verbrechen " an den Arbeitern ,

wenn sie mit dieser den Arbeitern sagen , sie könuten auf anderem

Wege als auf dem des Sparens gegen die Folgen der Arbeits -

losigkeit geschützt Iverden . Wie andre Klassen der Bevölkerung sollen
eben auch die Arbeiter in besseren Tagen gegen die Not

in schlechteren durch Sparen sich schützen . Wem , die

Arbeiter das nicht gethan haben , so werden sie lvieder

nach Schweinblirg „ es sich in den schlechten gefallen lassen müffen ,

daß sie am eignen Leibe verspüren , wie verkehrt es ist , den

socialdemokratischen Lehren nachzuleben " . Wenn man sich mit den

Organen de « Herrn Schweinburg ernsthast über eine Frage in Dis -

kussion einlassen könnte , so müßte man ihm auseinandersetzei «, daß
bei Verwirklichung seiner Spartheorie die Herren Industriellen bald

recht lange Gesichter schneiden würden , wenn infolge dieses

Sparens der Verbrauch an Waren auf dem heimischen
Markte stark zurückginge ! Wie soll ein Arbeiter bei

seinem heutigen Einkommen überhaupt sparen ! DaS sollen ihm

erst die Herren bormachen , die wie Herr Schweinburg fast soviel

Zehiitausende jährlich einnehmen , wie ein Arbeiter Hunderte . Selbst
in diesen Kreisen sind aber am Schluß des Jahrs die Ausgaben oft

größer als die Einnahmen . Also das ist albernes Geschwätz , das

[ich da die „ Berliner Politischen Nachrichten " leisten . Im übrigen

sparen die Arbeiter in ihrer Weise durch die Beiträge an ihre

Organisationen , von denen einige sogar schon die Arbeitslosen -

Versicherung eingeführt habe » .
Daß Graf v. PosadowSky inmitten dieser albernen und

von knickerigem Geiste erfüllten Ausführungen eines Schweinburg eine

gute Note bekommt , das gönnen wir dem Leiter unsrcs social -

politischen Kurses von Herze » . Seine wirtschaftspolitischen An -

' chauungen decken sich ja in hohem Grade mit den Ausführungen in

den Schweinburgschen Preßorganen . Schweinburg ist auch so frei ,
dem Grafen Posadowskh vorzuschreiben , wie er sich gegen etlvaige

Anregungen zur Einführung einer Arbeitslosen - Versichernng zn
verhalten hat : die kompetenten Regienmgskreise werden einer der -

artigen Anregung ablehnend gegenüberstehen . Darum ,

ihr deutschen Industriellen , braucht ihr keine Angst zu bekommen ,
ivenn ihr da und dort etivas von Arbeitslosen - Bersichenrng
leset , die Kosten der kommenden Krise müffen wie bisher die

deutschen Arbeiter bezahlen ; ihr könnt sie entlassen , sie könne »

hungern , ihr habt nicht nur Jahre laug euer » Reichtum vermehrt ,
ihr werdet auch in den schlechten Jahren nicht gehindert werden , auf
Kosten der Arbeiter immerhin noch annehmbare Gewinne zu ver -
dienen .

UnS Socialdemokraten soll diese Politik der Regierung und der

Industrie recht sein : Die Arbeiter werden dann , um in Anlehnung
an Schweinburgs frommen Wunsch zu schließen , an ihrem eignen
Leibe verspüren , wie bitter notwendig es ist , sich in Reih und Glied
der Arbeiterbewegung zu stellen und das zu erobern , was ma »

[etzt noch frevelhaft verweigert . —

» •
«

Zleulsches Meich .
Ahnenkult . In Erfurt wurde am gestrigen Sonnabend

ein Denkn . al des Kaisers Wilhelm 1. enthüllt . Wilhelm II . wohnte
der Feier bei . Die Stadt Ersiirt bereitete den bei solchen Gelegen »
heile » üblichen pomphaften Empfang und das Teiegraphenbureau
verbreitet so umfassende Depeschen , als gelte ei der Chinareise deS
Grasen Waldersee . Bei der Entgegennahme des Ebrcntrunks vor
dem Rathause hielt der Kaiser folgende kleine Ansprache :

„ Ihrer Einladniig zu entsprechen , habe ich mich gern ent «
schlössen , in Erinnerung an meinen h o ch i e I i g e n H e r r n
Großvater . Ich war Zeuge seiner letzten Aiiivesenheit in
Erfurt nnd werde nickt vergesse » den Jubel der hiesigen Be -

völkerung » nd den Ausdruck der hohen Freude der Bürgerschaft
darüber , daß die la » desväterlichen milden Äugen
des hoch seligen Herrn über der Stadt leuchteten .
Seit der Zeit hat . wie ich mich persönlich überzeugen konnte , die
Stadt einen geivaltigen Anfschwung genommen . Sie wird wohl
die größte und maßgebendste Stadt Thüringens werden , dank
der Opferfreudigkeit der jBürgerschaft und dank der Hilfe
meines Großvaters . Indem ich diesen deutschen Wein
an die Lippen setze , verbinde ich damit den innigsten
Wunsch , daß die Stadt Erfurt grünen und blühen und sich
weiter entwickeln möge , in der Hoffnung, daß eS mir immer ver -
gönnt sein werde , ihr den für die EntWickelung eines großen
städtischen Gemeinwesens nötigen Frieden zu erhalten .
Dazu verhelfe lins Gott ! Auf das Wohl der Stadt Erfurt ! "

Diese Rede des Kaisers wird weithin Sympathien erwecken . In
Deutschland wird man nach der Humieiiredc sich der Betonung der
nötigen Friedenserhaltung erfreuen . In China wird man sich an -
genehm berührt fühlen , daß auch in Deuschland die den Chinesen
geheiligte Ahnenverehrung eifrig gepflegt wird . —

Keine Schlachtcnbilder . Kaiser Wilhelm R hatte de »
Schlachtenmaler Kossak aufgefordert , den Feldmarschall
Grafen Waldersee nach China zu begleiten , um
eine Reihe Schlachtenbilder vom europäisch asiatischen Krieg
für den Kaiser zu malen . Kosiak hat jedoch diesen Auftrag ab -
gelehnt , und zwar aus Gründen , die der Maler in einem
Schreiben an den „ Dziennil Poznansli " bekannt giebt . Das
Schreiben Kosiaks an das polnische Blatt in Posen lautet , ab -
gesehen von den einleitenden Sätzen , wörtlich :

„ Es ist wahr , daj�Kaiser Wilhelm II . mich allergnädigst zum
Stab des Feldmarschau » Grafen Waldersee berufen hatte , damit ich
eine ganze Serie von Schlachtenbildern auS dem
europäisch - asiatischen Krieg für Se . Majestät herstelle . Jedoch mutz
ich Ihnen mitteilen , daß es mir unmöglich ivar , der ehrenvollen
und gnädigen Aufforderung Kaiser Wilhelm II . nachzukommen , da
ich schon früher Verpflichtungen übernommen hatte , die mir dies
zur Unmöglichkeit machten . "

Wir wissen nicht , wer an Stelle KosiakS als Schlachtenmaler
nach China gegangen ist . Jedenfalls ist dieses Bedauernswerten Hos -

ming ; Thaten der Rache in China durch seinen Pinsel zu feiern , nun
zu Schanden geworden .

Die Entsendung deS Schlachtenmalers beweist , daß die Waldersee -
Expedition bis in alle Einzelheiten mit größter Umsicht vorbereitet
worden ist . —

Der Kaiser al » Redner . In der Zeltschrist „ Der Volks -
erzieher " plaudert ein Herr Schwaner über die Art des Kaisers im
Reden :

„ Einige meiner Freunde haben sich darüber gewundert , daß
ich die letzte Ehinarede [ „ Hunnenrede " ) unfteSKaiferS so „optimistisch "
und „ bann los " aufgefaßt . Sie schreiben meine Gutgläubigkeit dem
Un , staube zu , daß ich auf Reifen in Oberbayern war . wo man
„ wenig Gelegenheit hat , die Tageszeitungen genau " zu verfolgen
und nifolgedesicn Gefahr läuft , den Zusammenhang mit den
neuesten Ereignissen zu verlieren . Wenn ich diesen meinen auf -
richtigen Mitarbeitern hier antworte , so geschieht es nicht etwa , vm
mich zu rechtfertigen oder eine neue Richtung für den „ Volks -
erzieher " anzugeben : ich stehe in Bezug auf die betreffende
Kaiserrede »och genau auf demselben

'
Standpunkt , den ich

in Gnrmisch einnahm ; und was den Kaiser selbst angeht ,
so habe ich auch da keinen Anlaß , irgend eine Ansicht
von mir über ihn zn revidieren . Ich habe wiederholt
den Kaiser sprechen hören und einige seiner Reden nach -
geschrieben . Wer in der gleiche » Lage mit mir ist , weiß ,
wie schwer es i st . solch einer Rede zu folgen und
gar , eine richtig » achzuschrctben . Es kam vor , daß
unser Vier , jeder Einzelne Vertreter eines
de sonderen Blattes , eine » andren Wortlaut
niedergeschrieben hatten . Um die tollste « Widersprüche
zutz beseitigen , blieb uns nichts andres übrig , als aus
den vier Reden durch Redigieren eine zu fixieren .
Es hat niemand nachher gemerkt — auch das amtliche Wölfische
Bureau nicht — , wie „die neueste Taufrede Sr . Majestät " zu¬
sammengeschweißt war . Sie galt für echt vom efften bis zum
letzten Buchstaben ! Und doch konnte sie es nicht sein . Denn der
Kaiser , der selten allen verständlich spricht , redet

zwar stets zu Anfang so langsam und deutlich , daß man
bequem nachschreiben kann . Nach und nach beschleunigt
sich aber das Tempo der meist improvisierten Rede , um
sich schließlich f a st zu überstürzen . Daun heißt e» ab -

wechselnd stenographieren , jeder einen oder zwei Sätze , während
der andre gespannt aufmerkt I So entstehen die wort -

getreue st en Kaiserreden . Wenn aber jeder auf seine
eigene Faust loSschreibt , womöglich mit halbem Ohre hört , oder

gar »och niederschreibt , was man vermutet oder hofft , daß es

„Majestät sprechen würde » , " so entstehen die Reden von „ Pardon
wird nicht gegeben . " Da fehlt nur noch der Zusatz :

„ Weiber , Greise und Kinder werden aufgespießtl " . . .
Der Herr Stenograph kaiserlicher Reden vergißt nur , daß das

Wort : „ Pardon wird nicht gegeben " keineswegs offiziös abgeleugnet
worden ist .

Doch man begreift nach dieser Schilderung eine » Ohrenzeugen ,

welch schlvierige Aufgabe die Bülowsche Censur zu bewältigen hat . —

Waldersee der Einzigartige . „ ReichS - Anzeiger " und „ Nord -

deutsche Allg . Ztg . " haben den offiziellen Befehl erhalten , den Ober -

komniandiercndcil in Ostasien vor der heimischen Kritik zu schützen .
„ Schon die Rücksicht auf die einzigartige Stellung , wie sie bisher
niemals einem deutschen Heerführer zu teil ward , sollte — so erklärt

der „ Reichs - Anzeiger " — hinreichen , um ihren Träger gegen partei¬

politische Befehdungen zu schützen . . . .
Im Reisen und Reden allerdings hat sich Graf Waldersee eine

unter de » Nichtgefürsteten dieser Erde einzigartige Stillung er «

worden . Soll der einzigartige Feldmarschall auch außerhalo der

öffentlichen Kritik gestellt werden , so werden die Regierungsorgane
vielleicht demnächst zum Majestätsbeleidigungs - Paragraphen einen

Waldcrsce - Paragraphen vorschlagen . —

Ter ratificicrte FrirdcnSschwtndel . Wie auS dem Haag
berichtet wird , tresien dort nunmehr die einzelnen Ratifikationen der

Staaien zu den Beschlüssen der internationalen Friedens «
K o n f e r e n z ein . Sovald diese von neun Mächten angelangt
sein werde » , soll die Einsetzung des CentralbureanS erfolgen und

da » » wird es an den Regierungen liegen , die Mitglieder des per «
mancnten Schiedsgerichtshofs zu ernennen . Man glaubt , daß die

Konstituierung noch vvr Ablauf des Jahres erfolge » werde .

Theater - Politik . Nie hat sich die deuffche Theaterpolitik um

die unsterbliche Lächerlichkeit eifriger bemüht , als beim „ Triumphzug "
des Grafen W a l d e r s e e . der in den Krieg zog . da er aus war .

Fast die gesamte deutsche Presse empfindet » un dieses Uebcrmaß der

sonst so gern geduldeten und geförderten Reklame in der Polltik .
Nur in den �Berliner Neuesien Nachrichten " finden wir noch eine

Verteidigung des Waldersce - Spcktakels :

„ ES ist kaum fraglich , daß man überall im Ausland

diese Ovationen sehr natürlich gefunden haben¬
wird ; daß wir unS mit ihnen vor dem Auslände lächerlich

gemacht haben sollen , wird man dort erst an » der deutsch en

Presse erfahren und nun selbstverständlich gebührend davon

Akt nehmen . Wir wollen aar nicht davon reden , welche »

Hohngelächter die Socialdemokraten und ihr Anhang erhoben
haben würden . hätte die Bevölkerung den Grafen ohne

Sang und Klang von bannen ziehen lasten . Aber auch
andre Leute , welche jetzt die Ueberschwänglichkeit der Kund -

gedungen tadeln , würden eS al » ein betrübende » Symptom be «

trachtet haben , wenn Graf Waldersee unter allgememer Gleich -

giiltigkeit geschieden wäre . Warum da so peinlich über das

richtige Maß des Enthusiasmus rechten ?"

Wie aber das Ausland über den Waldersee - Enthusiasmus denkt ,

dafür nur ein Beispiel . Die Londoner „ Daily Nelvs " schreiben :

„ Im Grafen Waldersee ist ein Bühnenleiter erster

Klasse verloren gegangen . Die Art . in der er es fertig brachte ,
den Enthusiasmus des Volks zu entfachen , war wunderbar . Der

Feldmarschall ist selbst jetzt auf seinem Wege von Berlin nach
Genua bemüht , daS Interesse an seiner Person lebendig zu er -

halten , und von allen wichtigen Stationen hat er selber telegraphische
Berichte über seinen Empfang und bezüglich seiner Anreden an
die deutschen Blätter senden lassen . Und alles daS geschieht ,
bevor der Gras irgend etwas gethan hat . Nie

zuvor ist die deutsche Nation in einen solchen Zustand der

Exstase auf so kunstvolle Weise versetzt worden . Dieser

Zustand der öffentlichen Meinimg ist natürlich mit Absicht geschaffen
worden , um die Chinnpolitik durch ein Schmeicheln der Eitelkeit
des Voltes populär zu machen . . . . "

Das englische Blatt irrt sich nur im Glauben an die Exstase der

deutschen Nation . Der Versuch , die Gemüter zu berauschen ,
wurde gemacht . In einigen weltpolitisch Trunkenen mag eine Zu -
» ahme des Rausches erzielt worden sein . Aber im deutschen Volk

hatten die Negisscure nur den einen Erfolg — schallender Fröhlich -
keit und lachenden Hohnes . —

Die Stellungnahme der Socialdemokratie z « den Land -

tagswahlen auf dem bevorstehenden Mainzer Kongreß behandelt

Theodor Barth in einem Artikel der „ Ration " . Die Schlüsse
auf die innere Entwicklung der Partei , die der freisinnige
Politiker au ? einer etwaigen Bekchlußfassuiig der Beteiligung zieht ,
find die bekannten thörichlen Hoffnimgen aus eine Mauiernng der

socialdemokratischen Partei und wenig interessant . Interessanter sino seine
Ausführungen über die Haltung , die die Freisinnigen gegen «
über der Socialdemokratie im Falle der Wahlbeteiligung
einzunehmen hätten . Herr Dr . Barth bemerkt hierüber :

„ Siegt diese Anschauung ans dem socialdemokratischen Partei «
tage , so wird man konsequenterweise die Unterstützung der liberale »

Opposition auch dann eintreten lassen , wenn an Mandaten dabei
für die Socialdemokraten nichts abfällt . Aber der Liberalismus
würde einen unverzeihlichen Fehler begehen , wenn er
sich zwar die Unterstützung der Socialdemokratie



gefallen lassen , jedoch keine Gegenleistung gewähren
würde . Eine solche politische Schnbigkeit würde die

Achtimg vor dem Liberalismus gewist nicht erhöhen . Zugleich
würde man damit gerade jene Elemente innerhalb der Social - ,
demokratie stärken , die einer eifrigen Beteiligung an de » Land -

tagslvahlen nach ivie vor entgegen arbeiten werden .
Sind doch die Liberalen schon durch ihre Grundsätze vtr -

pflichtet , dem politischen Skandal entgegenzutreten , daß
die zahlreichste Partei Preußens im preußischen Parlament
völlig u » vertreten ist , und selbst der schwächlichste
Liberalismus kann sich der Ehrenpflicht nicht entziehen ,
dieser konstitutionellen Absurdität baldmöglichst ein Ende zu
machen .

Es wird nach Lage der Dinge kaum durchführbar sein , daß
die Freisinnigen von den Mandaten , die sich zur Zeit in ihrem
Besitz befinden , der Socialdemokratie das eine oder das andre
abtreten . Soweit pflegen erfahrungsgemäß politische Partei cn
die llneigennützigkeit nicht zu treiben . Aber an Mandaten , die
durch die Unterstützung der Socialdemokratie den Reaktionären
abgenommen werden , socio Idemokratische Kandi -
baten zu beteiligen , wäre nicht nur gerecht , sondern
vor allem auch politisch klug .

Ich gebe mich keineswegs der Erwartung hin , daß selbst
� die lebhafteste Beteiligung der Socialdemokratie an dendurch

LandtagSwahIen die Linke des " preußischen Abgeordnetenhause »
eine ivcsentliche Verstärkung erfahren Ivür ' de. Aber die
bloße Thatsache , daß die Socialdemokratie an den Wahlen zum
Landtage und an vesten parlamentarischen Arbeiten ernsthaften
Anteil nimmt , ist für die Gesundung unserer politischen Verhält «

niste in Preußen von wesentlicher Bedeutimg . Die Bestrebungen
zur Reform des elendesten aller Wahlsysteme würden einen ganz
andren Elan bekomme » , wenn die unter dem bisherigen System
am schlimmsten benachteiligte Partei in der Lage wäre , ihre
Sache im preußischen Parlament selbst zu führen .

'
Auch würden

die Verhandlungen des preußischen Abgeordnetenhauses an Frische
und Lebendigkeit gewiß gewiimen , iveiin einige socialdeniokratische
Hechte in diesen konservativen Karpfenteich gesetzt würden . "

PodbirlskiS Versandhaus für Giirtuerciprodukte . Die

„ Volks - Zeitung " macht interessante Mitteilungen über den aus

gedehnten Gärtncreibetrieb der PodbielSkischen Gartcnverwaltung
in Dallmin . Der Staatssekretär des RcichS - Postaints , der seit je
eine starke kaufmännische Ader besessen habe und als Husarenobcrst
Teilhaber einer Firma gewesen sei , die die Ausrüstung der

Kolonialtnrppen und Kolonialbeamten als Specialität betrieben

habe , besitzt danach auf seinem Gute Dallmin einen
GSrtnerei - Großbetrieb von modernster Art und ganz bedeutender

Ausdehnung . Neben dem Obst - und Gemüsebau ist die

Blumenzucht in zahllosen Spcialitäten vertreten . DaS Preis
Verzeichnis wendet sich nicht nur an Gärtner , sondern auch an
Garten - und Blumenfreunde ; wir haben eS also mit einem Gärtnerei -
Versandhaus sn gros und on detail zu thun .

Nim wäre gewiß nichts dagegen einzuwenden , daß der Herr
Staatssekretär des Reichs - Postnmts seinen ländlichen Besitz so rationell
und gewinnbringend wie nur irgend möglich verlvertet , wenn nicht
gerade die Standes - und Gesinmmgsgeiiosscn Podbielskis in
Mitte Ist andSretterei machten und die Waren -
Häuser wegen unlauteren Wettbewerbs gegenüber dem legitimen
Kleinhandel denunzierten . Die große Handclsgärtnerei des
Herrn v. PodbielSki , was ist sie andres gegenüber den kleinen
MittelstandSexistcnze » des Gärtnereigewerbes , als ein großes Waren
Versandhaus , das am Ruin des ehrlichen Kleinbetriebs arbeitet I
Und ferner : Der kleine Gärtnereibesttzcr zahlt seine Geiverbesteuer .
während die große Handelsgärtnerei des Großgrundbesitzers als Be�
standteil de » landwirtschaftlichen Betriebs gilt und von der Gcwcrbr
steuer befreit ist . Herr v. PodbielSki , der sich statt auf die SchnapS -
brennerei auf die Gartenkultur geworfen hat , besitzt aber viele
StanbcSgenossen , die ebenfalls die Einträglichkeit eines solchen
Nebenerwerbs begriffen haben und mit dem Herrn Staatssekretär
um die Wette die kleinen Gärtnereibesttzcr niederkonkurrieren . Nur
zu recht hatte deshalb jener Gärtner , der unlängst in einer Ver
sammlung seiner BerufSgenostcn in Licgnitz ausführte , daß nicht die
Einführung eineS Schutzzolles , sondern die Beseitigung der
Konkurrenz durch die Großgrundbesitzer dem Gärtnerei -
gciverbe helfen könne . Den agrarischen MittelstandSretlern lvenigstens
sollte diese Forderung sympathisch sein . —

Vtn konservativ - agrarisch - antisemittscheö Wahlbündnis
empfiehlt L i e b e r m a n n v o n S o n n e n b e r g in den „ Deutsch -
Socialen Blättern " :

„ Ich halte grundsätzlich ein Wahlkartell zwischen
dem Bunde unsrer Partei , der christlich - socialen
Partei und den Konservativen , wodurch der gegenseitige
Besitzstand garantiert wird , für eine notwendige Vorbedingung zu
einem erfolgreichen Kampf gegen den gemeinsamen Feind , gegen das
internationale Judentum und die von ihm verführten und durchseuchten
Parteien , Dabei braucht keine Richtung da « geringste von ihrer Selbst -
ständigkeit aufzugeben . Da « « uSdehnuugSbedurfni « unsrer kleinen
Partei findet ein große « Feld der Bethätigung in
den Wahlkreisen der Liberalen und Demo -
kraten . Die konservative Partei ist im allgemeinen zufrieden
mit ihrem Besitzstand , und der Bund der Landwirte wird in eignen :
Interesse gern behilflich sein , um unzuverlässige Nationalliberale
durch zuverlässige Antisemiten zu ersetzen . "

Früher war es bekanntlich die Gepstogenheit der Antisemiten .
sich in konservativen Wahlkreisen einzunisteil , in denen die Bevölke -
rnng ihrer socialen Lage und dem Grad ihrer politischen Urteils -
fäyigkcit nach am leichtesten für die antisemitische Lehre zu ge -
Winnen war . Die Konservativen empfanden diese Invasion und
politische Expropriation sehr schmerzlich und ließen es an grimmiger
Abwehr nicht fehlen . Als jedoch rasch genug der Antisemitismus die
Grenze seiner Ausdehnungsfähigkeit erreicht hatte , merkte er . daß eS
besser sei , seinen Frieden mit dem Konservativismus zu machen und
eS gemeinsam mit diesem mit der Verdrängung des Liberalismus
zu versuchen . Die Folge war dann eine innige Waffenbrüder -
schaft zwischen Konservativismus , Agrariertum und Antisemitismus .
Die von Licbermaun von Sonuenbcrg empfohlene Taktik ist absolut
nichts Neues , sondern nur die offizielle und allgemeine Anerkennung
des bereits bestehenden Zustands . Selbst Herr Raab aus Ham -
bürg , der als der socialpolilische Antipode Herrn LiebcnnannS gilt ,
ist im FleuSburg - Apenrader Wahlkreis nur auf agrarischen Krücken
in den Reichstag gehinkt und selbst Mitglied des Bunds der
Landlvirte . Das Wahlkartell besteht also bereits . Viel geholfen hat es
den kartellierten Parteien freilich nicht . Das wird auch nicht anders
werden . Höchstens , daß , wie es ja auch schon geschehen , auch in
Zukuuft einige . unzuverlässige " Natioualliberale durch den vereinten
Anstiirm der agrarischen Bundesgenossen aus dem Sattel gehoben
werten . Der Verzicht der Antisemiten auf selbständiges Vorgehen .
das resignierte Anerkenntnis , nur eine konservativ - agrarische Spielart
darzustellen , bebhutet für den Antisemitismus gleichzeitig den Verzicht
auf jede Zukimst . —

Gin internationales Kesseltreiben gegen den Anarchismus
regt die offiziöse Wiener . Pol . Korr . " an . Das Verbrechen von
Mouza werde unzweifelhaft bei allen Regiennigen die Erkenntnis
der Unzulänglichkeit der bisher gegen den Anarchismus angewendeten
Mittel bewirkt haben . Es werde also nur der Anregung zu einer
internationalen Verständigung über die Bekämpfung der Anarchisten -
gefahr bedürfen . Von Italien werde die Anregung nicht auS -
gehen, es müsse deshalb eine andre Macht die Initiative ergreifen .
Von größter Wichtigkeit für die Aktion sei das Verhalten Eng -
l a n d s. Allein aus der Aeußerung Lord SaliSburys in seinem
König Humbcrt im Obcrhause gewidmeten Nachruf , daß ein

strengeres Vorgehen gegen die Anarchisten am Platze sei , dürfe

wohl geschlossen werden , daß England sich der Slnarchisteneampagne

anschließen werde . — Wir nehmen an . daß die Wiener Anregung
unbeachtet bleibt , da die Mächte vorläufig genug mit der durch sie

verschuldeten Anarchie in China zu thun haben .

AuS Baden . sSia . Ber . ) Von den 7 Abgeordneten der social -

demokratischen Kammerfraktion scheiden 2 aus : Geck , Kramer und

Schaier . Die beiden Vertreter von Karlsruhe erstatteten am Mittwoch -
abend vor einer dortigen Volksversammlung ihren Bericht . Abg . Geck

sprach über die Kammertagung von 18S7/S9 , während Abg . Schaier
mit einigen Materien der Session des letzten Landtags sich be -

befaßte und insbesondere die Petitionen der Eiscnbahnbedicnsteten
behandelte . Die Diskussion erstreckte sich hauptsächlich auf die Be -

Handlung der Interessen der Bahnarbciter und Bahnbedienstetcn .
Einerseits waren Redner mit der Stellungnahme der Fraktion gegen -
über den Petitionen auS diesen Kreisen nicht ganz einverstanden ,
andrerseits tvurde als ein erfolgreicher Weg die so notivendige Or -

ganisotion der Eisenbahnarbciter und Kleinbeamten empfohlen . Die

Diskussion zeigte , daß in «rbeiterkreiseu das Vertrauen in den neu¬

gegründeten katholischen Eisenbahner - Verband bereits stark er -
schüttelt ist .

Die Referate der beiden Abgeordneten wurden mit Beifall ans -

genommen . Der dritte Vertreter der Residenz , der demokratische
Abg . Blcß , erstattete noch keinen Thätigkeitsbericht . Für die im

Herbst 1901 stattfindenden Neuwahlen sollen jetzt schon Vorbereitungen
getroffen werden .

_

EiuquarttermigSlasten in Elsaß - Lothringen .
Au » Straßburg i. E. wird uns vom 24 . d. MtS . geschrieben :
Die bitteren Klagen der reichsländischcn Bevölkerung über die

« ngeheuern Lasten , die ihr aus den häufigen militärischen Ein -
quartierungcn Jahr für Jahr erwachsen , haben iu den letzten
Tagen auch den Weg in die altdeutsche Presse gefunden , und auch
der . Vorwärts " hat sich an der Hand einer Mitteilung der . Köln .
Volkszeitung " bereits der Sache augeuommen . Es ist in der That
keine kleine Extrabürde , die der reichsdeutsche Militarismus
neben allen den sonstigen Lasten dem Volke der „ wiedergelvonnenen
Brüder " damit aufladet , und die materiellen Opfer , die man die
Bevölkerung Elsaß - Lothringens seit der Annexion auf diese Weise zu
bringen zwang , mögen sich auf ganz gewaltige Summen belaufen .
Diese auf die Dauer unhaltbaren Zustände wirken deshalb noch
besonders erbitternd , weil die außerordentlichen EiuqnarticrungS -
lasten in einseitiger Weise immer dieselben LandeStcile
treffen , nämlich jene Orlschaftcn , die um die großen Schieß -
und llcbungsplätze liegen , auf denen vom Frühsommer bis
in den Spätherbst hinein ein Truppenteil den andern ablöst .
Da man zur Anlage solcher Plätze erklärlicherweise die am wenigsten
ertragSfähigeu LandeSteile ausgesucht hat , so handelt es sich bei
jenen Gemeinden fast durchweg um eine arme , ohnehin schon unter
den ungünstigsten wirtschaftlichen Verhältnissen lebende Bevölkerung ,
für welche die häufigen Einquartierungen eine Last von einschneidender
ökonomischer Bedeutung sind .

Neben den Gemeinden der Umgebung von B i t s ch und des
oberen Breuschthals , wo alljährlich zu wiederholten Malen Scharf -
schießübnngcn der Infanterie abgehalten werden , kommen hierbei iu
erster Linie die an den großen Hagcnancv Schießplatz grenzenden
Orlschaftcn in Betracht . Dieselben haben jedes Jahr 3, 4 bis bnial
Soldaten zu beherbergen , die nicht selten eine bis zlvci Wochen dort
verbleiben , um Uebnngen auf deni Platze vorzunehmen . So hatte
z. B. B i s ch w e i l e r im Jahre 1894 Einquartierung während
88 Tagen , Oberhofen 1804 während 58 Tagen , Hagenau
1899 gar während 97 Tagen . Hagenau ist eine Stadtgcmeinde
von ca. 18 000 Einwohnern , Bischweiler zählt deren kaum 9000 ,
das Dorf Oberhofen gar mir «tlva 1S00 . Dabei war Bischweiler
1899 zu gleicher Zeit mit nicht weniger als 3000 , im Jahre 1890
in vier Abteilungen mit 5325 Mann belegt , indes man der kleinen
Gemeinde Oberhofen beispielsweise im Jahre 1893 nicht iveniger als
2941 Mann Einquartierung aufbürdete . In dem letzteren Falle be -
deutet die massenhafte Einqnartiernng insofern noch eine erschiverte
Last , iveil sie fast durchweg in die Zeit der drängendsten Ernte -
arbeiten fallt und den Landleutc » zu diesen noch die Fürsorge
für die Mannschaften aufbürdet . In den genannten beiden
Städten aber , wo den meisten Bürgern die Räume fehlen , um
Stube » für die Soldaten zu stelle », sind die Ouartiergeber gezwungen ,
die Leute iu Gasthäusern unterzubringen . Dort zahle » sie für
Quartier und Verpflegung pro Mann und Tag im Minimum 2. 50 M. ,
erhalten aber als Entschädigung nur den Betrag von 80 Pf . Es
bleibt ihnen also pro Mann und Tag ein Verlust von 1,04 M. , und
sonnt , da sie nicht selten 4, 0, ja 8 Mann unterzubringen haben , bei
einer einzigen Einquartierung eine unvergütete Auslage
von 30 bis 50 M.

Von dem ungeheuren Umfang des Einquartiernugsübels kann
man sich einen Begriff machen , wenn man erfährt , daß allein die
aeuannten drei Orte Hagenau , Bischweiler und Ober -
Hofen in dem 7jährigen Zeitraum von 1893 bis 1899 zusammen
nicht weniger als « 58 it « 8 EiiiquartiennigSemheiteii ( eintägige Ver¬
pflegung und Unterkunft für 1 Mann ) zu leisten hatten . Dieser Zu -
slaud dauert ununterbrochen seit Mitte der siebziger
Jahre , wo der Schießplatz bei Hagenau eingerichtet wurde . Die
den drei Gemeinden von diesem Zeitpunkt an bis zum beutigen Tag
aufgebürdete Militärlast dürfte also — unter Berücksichtigung des
Umstand « , daß in den ersten Jahren nach Jngebraucknahme de »
UebungsplatzeS mangels genügender varackenbauten die Bürde eine
»och größere war emer Gesamtleistung von mindesten »
2 500 000 Einquartierungseinheiten gleichkommen .

Bei der Berechnung de « unvergüteten materiellen Auf -
wandcs , den die kaum 29 000 Köpfe zählende Bevölkerung der drei
Gemeinden hierbei zu machen hatte , kommt in milderndem Sinn
allerdings die Thatwche in Betracht , daß ein beträchtlicher Teil der
Truppen mit Selbst - ( sog . Magazin - ) Berpflegting einquartiert
war , immerhin aber hat der Onartienvirt darüber hinaus
noch so manches zu leisten , und sein und seines Personals
persönlicher Zeitaufwand sowie das zu stellende Obdach und Lager
bedenten eine ganz respektable Last . Nimmt man diesen Aufwänd
— eine Schätzung , die hinter der Wirklichkeit ganz erheblich zurück -
bleiben dürfte — über den vergüteten Verpflegungssatz hinaus mir
zu 25 Pf . pro Kopf und Tag an , so ergiebt sich unter Zuzrnnde -
legung der obigen , auf zuverlässigen Angaben beruhenden Berechnung
der Einquartierungseinheiten allein für die Gemeinden
Hagenau , Bischweiler und
Maniischastsverpflegiing eine jährliche
20 000 Mark , für die letzten 25

vergüteter materieller Auswand
« 50 000 Mark .

In den oben geschilderten verhältniffen haben wir eS mit einem
fall solch socialer Schädlichkeit zu thun , daß eS uns an der
�jeit scheint , den bisher stet « wirkungslos verhallten Klagen der be -

drängten Bevölkerung unsreS Landes einmal eine höhere Plattform zu
geben und a » der berufenen Stell « des Reichstag » der Militär -
Verwaltung eine eindringliche Leition über ihre Pflichten gegenüber
dem durch den Militarismus ohnehin schon genug in Anspruch ge «
nommenen Volk zu teil werden zu lassen . —

Ausland .
Frankreich .

Der schon angekündigte Zarcnbesnch wirbvon einemfranzösischen
Blatt wieder einmal für Mitte September signalisiert , und zwar soll
Wilhelm II . den Zaren begleiten . ES handelt sich natürlich nur
um eine Ente . —

Türkei .

Der türkische Militärkommandant von Bitlis ( Annenic » ) ,
Ali Pascha , tvurde nicht , wie kürzlich gemeldet , mit der llntersuchuug
der Vorgänge in Spaghang beauftragt , sondern vielmehr infolge der

Vorstellungen des russischen Botschafters bei der Pforte abgesetzt .

Oberhofen auS der
Steuerlast von mindestens
Jahre also ein « n -

von nicht weniger als

Erklärung . In Nr . 190 de » „ Vorwärts " versteigt sich

Frl . Lnxemidurg zu der Behauptung , daß „social - nationalistische
Elemente " — so werden in geschmackvoller Weife die Mitglieder der

polnischen socialistischen Partei bezeichnet - - die

praktische Arbeit in Posen und Schlesien durch « O u e r -

tr eibereien " und das Hineintreiben eine » „ Keils

zwischen die polnische und die deutsche Social -
demokratie " stören . Dem gegenüber stellt der unter -

zeichnete Borstand fest , daß das Verhältnis der focia -

listischen Partei Polens zu der deutschen Partel - Orgauisation
da » allerbeste ist . Wo aber Ouerlrcibereien vorgekommen sind —

so waren sie gegen die polnische socialistiiche Partei

gerichtet — und gingen von Frl . Luxemburg oder

von einzelnen unter ihrem Einfluß stehenden
Parteigenossen aus .

Berlin, . 24 . August 1900 .

Für den Borstand der polnischen socialistischen Partei Deutschlands .

August B e r f u S.

Englische Kampfestaktik in Südafrika .
Seit England die Hartnäckigkeit der Bocren in Südafrika als

lästige Fessel empfindet , die es an einer seiner hervorragenden
Handelsinteressen entsprechenden Machtcntfaltung auf dem chinesischen
Kampfplatz hindert , nimmt die englische Kriegführung in Süd -

afrika immermehr zu Maßregeln ihre Zuflucht , die allen

besseren Traditionen der englischen Nation widersprechen . �Hat
England schon bisher , wie die eignen Berichte der englischen
imperialistischen Presse beweisen , de » Kampf gegen die Beeren in
einer keineswegs humanen Weise geführt , so greift jetzt , seitdem
Botha alle BestechnngSversuche zurückgewiesen und De Wet die

englischen Truppen zu stetigen aufreibenden Märschen zwingt , selbst
Lord Roberts zu den niedrigsten Presstonen , um die Bocren nieder -

zuwerfen . Als auf Kuba die Spanier die von Amerika unter -

stützten Insurgenten als Rebellen behandelten , sie niederschosskii
und ihre Gehöfte niederbrannten , wußte die englische Preffe nicht

genug über die Bnitalität der spanischen Soldateska zu jammern . —

heute befleißigt sich die englische Hcerleitung in Südafrika derselben
brutalen Methode der Knegfühnmg . und doch besteht zwischen den

kiibanischcu Aufständischen und den kämpfende » Bocren ein enormer

Unterschied : die ersteren waren thatsächlich „ SlcbcNen " , die Boercn

sind dies nur in der Sophistik der über den fchleppenden

Gang der sogenannten „ Pazificierung " empörten englischen Presse .

Schon die rücksichtslos « Abschiebung der Frauen und Kinder auS den

occupicrten Gebieten , wo sie der englischen Hecrführnng lästig fallen ,

ist eine Maßnahme , die menschlichem Gefühl Hohn spricht , doch wird

sie noch übertrumpft von deni Erlaß Lord Roberts , der von den

Boercn kurzweg den Treueid fordert und alle , die ihn nicht

leisten wollen , mit der Deportation nach fernen englischen
Kolonien bedroht .

lind nicht nur den Bocren selbst lviderfährt eine Behandlung ,
die allem Völkerrecht Hohn spricht , sondern auch die am Kampfe un¬

beteiligten Ausländer werde » wie Verbrecher behandelt und ohne

Rücksicht auf ihre Existenz , ibre Familie per Schub nach Europa be -

fördert . So erzählt in der „ N. Hamb . Ztg . " ein Deutscher seine und

seiner 800 Schicksalsgcnoffen Leidensgeschichte , der folgende Stelle »

entnommen seien : . �
„ Ich lebte — so erzählt Herr O. — als verheirateter Mann

in Johannesburg , wo ich m den Minen thätig war . Als die Eng ,
I ä n d e r die Stadt genommen hatten , mußten wir alle , auch
die Frauen , einen E i d leisten , in diesem Kriege nichts gegen
die Engländer unternehmen zu wollen , wogegen wir einen Patz

erhielten , der u » S freie Bewegung verbürgte . Mein Paß lautete

auf mich und meine Frau und mußte von mir mit 5 Schilling

bezahlt werden . Am 13. Juli hatte ich in der Mine gearbeitet
und war dann mit einigen Freunden in eine Schenke gegangen .

Plötzlich rückten Soldaten in das Schenkzimmer . Trotz des Hin¬

weises auf mffrc Pässe wurden wir aufgefordert , auf daS Polizei -
bureau nntznkommen . Es handele sich nur mn einen Augenblick .
Auf dem Bureau wurde » wir visitiert , wobei mir u. a. mein Geld

und ein Glaserdiamant fortgenommen wurde . Auf meine
Rellamation ivnrde mir gesagt , ich würde die Sachen wieder -

bekomme » , doch ist dies bi « heute nicht geschehen . Ans

dem Bureau wurden wir zivischen Soldaten mit auf -

g e p f l a n z t e n Bajonetten ins Gefängnis transportiert
und in die Zellen verteilt . Ich hatte auf der Straße zufällig
einem vierzehnjährigen Mädchen , das ich kannte , zurufen lömien ,

sie solle meine Frau benachrictitigen . daß ich am andren Morgen

nach Haiise käme . Sonst iväre mcine ' Frau ohne jede Nachricht
über meiiieii Verbleib gewesen . Im Gefängnis ging es die ganze

Nacht lebhaft her . V e st ä n d i g wurden neue Gefangene

eiiigeliefert , die . ebenso wie ich. wie sie gingen und staiidcn . aus -

gegriffen waren . Am andern Morgen verlangten wir je noch

unserer Nationalität unsre Konsuln zu sprechen , die denn

auch erschienen . Der deutsch « Konsul erklärte uns gleich .
er werde wohl in der Sache nichts thun können . Und daS

zeigte sich auch bald .
Ohne daß man e » der Mühe für wert gehalten hätte , uns

auch nur zu sagen , wessen man unS beschuldige , wurden

wir zur Bahn transportiert . Hier stand ein langer Zug, der uns

aufnahm . Ein einziaer Wagen zweiter Klaffe war darin , in den

ich zufällig kam . Sämtliche übrigen Waggon » waren Steh - und

Kohlenwagen . In diesen wurden wir zur Küste ge -
schafft unter der Aufsicht von Soldaten mit scharf g e -

ladenen Gewehre » , die uns auch eskortierten , wenn wrr

ein Bedürfnis zu verrichten hätten . In K r o o n st a d , Ivo der Zug
noch viermidzwanzigftündiger Fahrt Halt machte , kam ein höherer

Offizier heran und machte dem Führer unsrer Eskorte darüber

Vorwürfe , daß der Wagen zweiter Klasse in den

Zug eingestellt sei . Vieh - und Kohlenwagen seien noch viel

zu gut für solche Art Leute , meinte er . Nach visr Tagen kamen
wir endlich i » East « London an . Hier wurden ivic in eine

sonst zum VjehtranSport dienende Schute verladen , die obendrein

noch zugedeckt war . so daß wir in völliger Dunkelheit

lagen , und so durch die Brandung längsseits des Dampfers

„ Hawarden C a ft l e " der Castle - Linie geschleppt , der für
die nächsten Tage unser Gefängnis sein soute . Hier wurden

wir tief unten im Raum eingepfercht in einer Luft , die

jeder Beschreibung spottet . ES wurden ungefähr

achthundert Leute an Bord gebracht . Davon waren v i e r -

hundert holländische Bahnarbeiter der Transvaalbahn mit

ihren Familien , die sich geweigert hatten , für die Engländer zu
arbeiten , danp fünfzig Deutsche , die übrige » Oestreicher ,
Skandinavier , Italiener und Holländer , die , wie wir / aufgegriffen
waren , ohne zu wissen weshalb . Die Franzosen , die man auch auf -

gegriffen hatte , waren bei Antritt der Bahnfahrt sämtlich wieder ent -

lassen worden . Außer uns waren noch 00 Soldaten an Bord , so daß
wir räumlich anfS äußerste beschränkt waren . In Smionstown gingen
die Soldaten von Bord , so daß wir etwas Luft bekamen . Dafür
wurden wir von den Kaffern . die hier Kohlen an Bord brachten .
aufs gröblichste insultiert , so daß wir uns durch die Kraft unsrer

Fäuste Ruhe verschaffen mußten . Daß die Kaffcrn es wagen durften ,

sich an Weißen zu vergreifen , ist bezeichnend für die Hetzerei der

Engländer . Der deutsche Konsul in Simonstoiyii , den wir

anriefen , hielt e« nicht der Mühe für wert , selbst zu kommen .
Er sandte seinen Sekretär , der meinte , eS ließe sich nichts für
u n s t h u II. "

Nach entbehrungsreicher Seereise , die ohne militärische Bedeckung
stattfand , wurden die Abgeschobenen endlich in Holland unter Wer -

abreichung des Rcisegelds und eines kleinen Zehrpfemugü an Land

gesetzt . Jedenfalls wird die deutsche Regierung Ursache haben , dje
bei ihr einlaufenden Beschwerden über diese Behandlung gründlich
zu untersuchen .

Und um diesem Vorgehen die Krone aufzusetzen , hat nun

auch Lord Roberts , der vor kurzem selbst noch die gegen



ihn angezettelte angebliche Verschwörung als lächerlich

bezeichnete , das Todesurteil gegen den Lieutenant Kordua

bestätigt , obgleich die Untersuchung ergeben hat . daß die

ganze „ Verschtvörerbande " nur aus zwei Personen bestand , dem

Lieutenant und den » englischen Detektiv , auf dessen alleinige Aus -

sagen sich das Urteil stützt , daß dieser Detektiv den Lieutenant erst

zur „ Konspiration " verleitet hat und letzterer kaum zurechnungs -

sähig mar .
Nach Meldungen der Londoner Blätter aus Pretoria »st dos

Todesurteil an Cordua gar schon vollstreckt worden ! Lord

Roberts hat sich damit ein Anrecht darauf erworben , mit den Radetzki ,
Gallifet , Weiler usw . in einem Atem genannt zu werden . Es konnte auch
für Roberts keinem Zweifel unterliegen , daß der „ Verschwörer " Cordua

ein unzurechnungsfähiger Maisch war , der das Opfer eines Spitzels

geworden war , der , seines Postens enthoben , sich durch einen

Hauptcoup wieder in die Gunst seiner Behörde setzen wollte . Weiler

wußte , daß von einer wirklichen Verschwörung nicht die geringste

Spur vorhanden war , daß Cordua außer dem Lockspitzel
keinen einzigen Complicen hatte . daß die Hinmordung
des Unzurechnungsfähigen also nicht einmal mit dem Hin -
weis auf die Notwendigkeit der Abschreckung entschuldigt
werden konnte — und trotzdem mutzte dies Opfer fallen !

Was fragt ein Kriegsheld , auf dessen Wink sich Tausende zerfleischen .
auch nach dem Leben eines einzelnen . Nur widerliche Schwätzer
faseln von dem erzieherischen Einfluß des Kriegs . —

Die Motive der verschärften Praxis sind recht durchsichtig . Die

Hoffnung , daß nach dem Fall Pretorias die Boeren bald nachgeben
müßten , hat sich als irrig erwiesen . Den Boerenführern ist es ge -
lungen , in letzter Zeit wieder größere Massen um sich zu sammeln
und mehrfach kleine Erfolge zu erringen , die Kriegskosten wachsen
ins Ungeheure , in Indien ergreift die Hungersnot immer weitere

Bezirke , und in Ostasien erscheinen Zwistigkciten zivischen den Ver -
bündeten nicht ausgeschlossen . Deshalb möchte man gar zu gerne dem
alle Kräfte absorbierenden Kampfe in Südafrika ein Ende machen .

Dabei zeigt sich der korrumpierende Einfluß der imperialistischen
Expansionspolitik in schönster Blüte . Nur wenige englische Zeitungen
wagen gegen die neue Kampfestaktik ein ernstes Wort des Protestes

zu erheben ; den meisten würde es sogar recht sein , wenn diese noch
weiter verschärft und gegen die Boeren die aus dem Matabele -

Feldzug bekannten Praktiken angewandt ivürden . Recht treffend zeichnet
der „ Morning Leader " dieses Verhalten :

„ Ein Pseudo - Komplott , von einem Amateur - Detektiv mit

zweifelhaften Anteccdenticn in Betrieb gesetzt und gefördert , mutz als

öffentliche Entschuldigung dafür dienen , daß wir unsere Politik
im südafrikanischen Kriege seit einigen Tagen geändert haben ,
nachdem >vir bisher wenigstens dein Namen nach einen versöhn
lichcn KurS innegehalten hatten . Allerdings versagten wir den

Freistaatlern , die noch unter Waffen sind , die Anerkennung als
Kombattanten und titulieren sie Rebellen . Wir haben Faunen und

Häuser niedergebrannt , ungezähltes Vieh ohne Bezahlung lvcg
getrieben , wir benutzen hervorragende Burghcrs als Dcckinittel gegen
feindliche Granaten , indem wir sie neben unsre Schildwachcn und

Vorposten stellen oder sie zwingen , unsre Militärzüge zu besteigen ;
aber alle derartigen Akte , so sehr sie auch der Menschlichkeit und
dem internationalen Völkerrecht widersprechen mögen , waren unsre »
Jingoes immer noch nicht scharf genng . Jetzt wird also energischer
vorgegangen , und selbst die rabiatesten „ Patrioten " sind durch
Lord Roberts neueste Proklamation fast völlig zufriedengestellt . In
Zuluft werden wir nunmehr überhaupt keine nichtkombattante
Bevölkerung mehr anerkennen , sondern einfach die ganze niämi -
liche Einwohnerschaft gefangen nehmen und sie dann nach
Ceylon , St . Helena zc. deportieren . Was dann aus den Weibern
und Kindern werde » soll , die schutzlos dem Elend und vielleicht
Schlimmerem unter den Kaffern des Veldts ausgesetzt sind , das
kümmert uns nicht . Im übrigen hören ivir von Hinrichtungen ,
Eigentumszcrstörungen usw. , und so erfahren wir , daß die

frühere Proklamation Roberts ' , worin es hieß , daß Ivir
nur nnt der Transvaal - Regierung , aber nicht mit der

Boerenbevölkerung Krieg führen , durchaus hinfällig geworden
ist . Wir haben uns eben von vornherein in den Boeren . in unsrer

eignen Politik und in uns selbst geirrt und wollen dieses jetzt
wett machen . Wenn die Boeren Kretenser oder Kubaner gewesen
wären , so würden sie von Anbeginn der Wirren und Ver -

ftimmungen an unsrer aller Sympathien gehabt haben , aber wo
wir jetzt selbst die Rolle des Türken und des Spaniers spielen ,
liegt die Sache natürlich ganz anders . "�—

Der Fortgaug der KriegSerdgilisse beweist , daß die Hoffnung
deS Lord Roberts , der Zusammenbruch des Widerstands stehe im -
mittelbar bevor , eine trügerische war . Wenn wir auch hinter die

Nachricht von einem neuen Bocrcnsicge , die wiederum über

Louren ? o Marques kommt , einige Fragezeichen machen ivollcn , so
beweisen doch die übrigen , aus englischer Quelle stanimenden Nach
richten , daß die Boeren sich noch ebenso energisch , wie

während der letzten Monate ihrer Haut wehren . Die

schwere Niederlage , die die Engländer nach dem Boeren

telegramm erlitten habensollen , soll ihnen zwischen Karolina und

Machadodorp beigebracht worden sein . Die Engländer sollen
dabei zahlreiche Gefangene — ein allerdings nur ziveifelhafter
Gewinn für die Boeren — verloren haben .

Auch ein englisches Telegramm berichtet über Gefechte in
der Nähe des letztgenannten Orts :

„ Daily Mail " meldet nämlich aus Geluk , einem 17 Meilen

von Machadodorp entfernten Ort . daß die Engländer dort am

Mittag eingerückt sind . Die Kavallene hatte auf ihrem Vormarsch
heiße Kämpfe zu bestehen , die englische Artillerie

zwang den Feind aber zum Rückzug .
Ueber einen « eueu Vorstoß De WetS berichtet folgendes

Telegramm :
London , 26 . August . Dem „ Renterschen Bureau ' wird ans

KrügerSdorp vom 24. August gemeldet : D e l a re y erschien mit einer

starken Truppenabteilung vor der Station Bank auf der

Eisenbahnlinie Johannesburg —Potchefstroom und richtete an die

dortige aus den Londoner kaiserlichen Freiwilligen bestehende
Garnison unter Lord Albemarle die Aufforderung , sich zu ergeben ,
was aber abgelehnt wurde . Später überschritt De Wet
die Eisenbahnlinie in der Nähe von Bank und
rückte nach dem Freistaat vor . ES ist offenbar , daß cS

sich bei der Aufforderung DelarehS nur um eine List handelte , die

bezweckte , die Bewegung der Truppen De Weis zu decken .
De Wet denkt also nicht daran , sich mit Botla zu vereinigen ,

sondern beabsichtigt , den für die Engländer so verhängnisvollen
Guerillakrieg munter fortzusetzen .

Eine alberne SensationSnotiz verbreitet schließlich
noch „ Daily Mail " , die sich ans Louren ? o Marques melden läßt ,
daß Präsident Krüger nach Batavia geflohen sei .

Vttvkei
Die Elberfclder Stadthallenfrage beschäftigt die Bürgerschaft

Elberfeld fortgesetzt auf das lebhafteste . Alle anständig denkenden
Elemente des Bürgertums und ebenso auch die Presse des Wupper -
thals stehen in Hellem Kriege gegen die Stadtverwaltung und die

hinter ihr stehende Kartellklique . Am Donnerstag hat wieder eine

allgemeine Bürgerversammlung stattgefunden , in der Bürger der

verschiedensten ' Parteirichtungen ihrer Entrüstung über das Ver -

halten der Stadtverwaltung ' sehr energischen Ausdruck gaben . Es
lvurde schließlich ein aus 10 Personen verschiedener Parteien bc -

stehender Bürgerausschntz gewählt , der auf Antrag unsrcs Partei -

genösse G e w' e h r den Auftrag erhielt , sein Augemnert besonders
darauf zu richten , daß

1. sofern erfolgversprechend , auf dem Wege der Klage das Recht
der Bürger in Bezug auf die Stadthallenfrage zu erkämpfen ist ;

2. möglichste Kontrolle über die Verwaltung der Stadthalle ,
insbesondere in Bezug auf die Frage , wie seitens der Stadt -
Verwaltung der Begriff : politische Partei und politischer Verein
besiniert wird , geübt wird ;

S. die Stadtverwaltung rechtzeitig ersucht und dafür Propaganda
gemacht wird , daß bei dem demnächst seitens der Stadtverwaltung
auf Grund des neuen Gemeinde - Wahlgesetzes zu erlassenden
Reglement für die Elberfelder Stadtratswahlen das Wahlrecht für
die unbemittelte resp . weniger bemittelte Bürgerschaft so günstig ge -
staltet wird , wie es die in Frage kommenden Gesetze zulassen .

Eine Parteiversammlung in Halberstadt beschäftigte sich mit
der Landtagswahlfrage und beschloß , die Beteiligung an den preußi -
schen Landtagswahlen abzulehnen . Als Kandidat für die nächsten
Reichstagswa ' hlen wurde , da der bisherige Kandidat Genosse Paul -

Hannover abgelehnt hat , auf Vorschlag des Agitationskomitees ein -

stimmig der Genosse Georg Ledebour acceptiert .

Auf dem pfälzischen Parteitage , der dieser Tage tn

Lambrecht abgehalten wurde , berichtete der Genoffe Dickreiter

für den Gauvorständ , daß im abgelaufenen Geschäftsjahre 102 Ver

sammlungen auf Veranlassung des Gauvorstands abgehalten wurden ( die
Thätigkeit der Einzelorganisationen ist darin nicht inbegriffen . ) Die

Zahl der Orte , in denen der Gau Organisationen besitzt , hat sich von
34 auf 46 vermehrt . Das Partei - Organ „Pfälzische Post " hat eine

Erhöhung des Abonnentenstandes um über 600 zu verzeichnen . Ein

Agitationskalender wurde in 8000 Exemplaren verbreitet und außer
dem 25 000 Flugblätter . Die Gaukasse nahm 2274 M. ein und gab
1855 M. aus . Der Gau verfügt in seine » drei Kreisen über
70 Gemeinderatssitze .

In Verbindung nnt dem Bericht über das Partei - Organ wurde
ziemlich lebhaft über die politischen Verhältmsse in der Pfalz
diskutiert und fast allgemein ein schärferes Auftreten gegen das
Centrum verlangt . Nach Fassung verschiedener geschäftlicher Be
schlüsse erklärte sich der Perteitag mit der Haltung der bayerischen
Landtagsfraktion einverstanden , ' ivorauf nach Wahl eines Delegierten
zum Pariser Kongresse der Parteitag geschlossen wurde .

Das Sündenregister deö „ Halleschcn VolksblattS " zeigt
wieder eine gewaltige Länge . Gegen Genossen Thiele schweben
zur Zeit allein 14 Klagesachen , in denen zum Teil ( 4 Fälle ) in
erster Instanz schon erkannt ist . In einem Fall , wo der Staats -
anwalt nur 9 Monate Gefängnis beantragte , ist die Verhandlung
erster Instanz vertagt worden . Ein 15. Fall mit 2 ivkonatcn Ge -
fängnis ist rechtskräftig geworden .

Gegen Genossen S w i e n t y schweben 5 Klagen .
Ja. ' die gemästeten Agitatoren führen wirklich ein Luderleben !

Totcnliste der Partei . In Kalk bei Köln verschied nach
längerem Leiden der Veteran der dortigen Partei , der Genoffe
Jakob Klein . Mit ihni schied einer der eifrigsten , thätigsten
Genossen aus nnsrcn Reiben . Viele kamen und gingen .
so lange in Kalk unsre Partei existiert ; von denen , die
blieben , war Klein einer der besten . Bis in § hohe Alter
war er in den Vereinen thätig , in keiner Vcrsnmmlnng hat er ge -
fehlt und bei keiner Wahlarbcit ließ er sich von andern übertreffen .
Bei den Znsanimenkünftcn der Genossen suchte jeder gern die Gesell -
schaft des Alten mit dem weißen Bart , denn vielerlei wußte Vater
Klein , wie er allgemein genannt wurde , zu erzählen . War er doch
schon 1848 auf den Barrikaden für die Freiheit eingetreten . Als
später durch Lassalle die deutschen Arbeiter zur Organisation
aufgerufen wurden , war Jakob Klein auch dabei und seitdem stand
er fest und treu zur Sache . Seine eifrige und anhaltende Arbeit für
unsre Sache hatte selbst im hohen Alter den . Neid der Gegner hervor -
gerufen , und noch gar nicht lange ist ' s her , da eiferte noch ein
Scclenhirt in Kalk von der Kanzel gegen den alten Mann mit dem
weißen Barte , der schon mit einem Fuß im Grabe sei und dennoch
für den „ Umsturz " sich begeistere .

Die Organisation der deutschen und östrcichisch - ungar -
ländischcn Tocialdeinokrateu in der Schweiz bittet die poliliichen
und gewerkschaftlichen Vereine Deutschlands , die im Besitze einer
Bibliothek sind , um Ucberlassnng von Büchern und Broschüren , um
dieselben an die kleineren deutschen bczw . allgemeinen Arbeitervereine
der Schweiz zur Anlegung einer Bibliothek abgeben zu können . All -
fällige Sendungen niumit mit Dank entgegen : Carl NüSperli ,
Zürich I, „VolkSrccht " .

Pulizeilichrs . Grrichklichcs nstv .
Die Inhaberin einer Bluincnhaiidluug in Magdeburg er -

hielt eine polizeiliche Strafvcrfügnng des Jtthalts :
„ Sie haben am 11. Nngust 1000 vormittags in dem Schaufenster

Ihres Blumenladens 4 Kränze mit roten Schleifen , von denen eine
mit einer die öffentliche Ordnung verletzenden Aufschrift versehen
ivar , ausgestellt und dadurch einen Menschenauflauf vor Ihrem
Schaufenster verursacht . Die Uebertretung wird bewiesen durch das
Kriminalpolizei - Kommiffariat . Es wird deshalb hiermit gegen Sie
wegen groben Unfugs auf Grund § 60 II eine Geldstrafe von 10 M.
event . 2 Tagen Haft festgesetzt . "

Es handelte sich um Kränze , die für Liebknechts Leiche bestimmt
waren ; die ordnuiigsverletzcnde Inschrift , die übrigens auf Polizei -
liche Anordnung umgedreht werden muhte , lautete : „ Dem Soldaten
der Revolution " . Der „ Auflauf " war eine zeitweilige Ansammlung
von höchstens 10 —15 Personen . Infolge der Strafvcrfügnng
werden auch noch die Gerichte zu entscheiden haben , ob es die
öffentliche Ordnung stört , dem „ Soldaten der Revolution " eine
Kranzschleife zu widmen .

_

Sociales
Oestreichifche Spitzel - Socialpolitik . Auf den Strecken der

k. k. Staatsbahn - Direktion Linz cirkuliert folgender geheime Erlaß
Streng vertraulich . Nachdem Anshilfsbedienstete , welche sich

an socialdemokralischen , mit dem § 18 . Absatz 2. der Dienstordnung
nicht in Ei »klattg stehenden Umtrieben beteiligen , von der definitiven
Anstellung auszuschließen sind , wird im Auftrag des Herrn Staats -
bahn - Dircktors ersucht , die betreffenden Organe zu beauftragen ,
durch vertrauliche Umfrage bei den StationSvorstäuden , ins -
besondere den größeren Bahnbetriebs - und BahnstationS - Aemteru
in dieser Richtung Recherchen zu Pflegen und die Namen solcher
LuShilfSbediensteter bis längstens 25 . d. anher bekanntzugeben .

Dazu bemerkt unser Wiener Parteiblatt , die „Arbeiterzeitung "
„ Wir meinen , daß jedes Wort der Charakterisiernng den Em

druck dieses mit Recht streng vertraulichen . daS heißt lichtscheuen
Ukases abschwächen würde . Mögen sich unsre Leser , möge sich die
Oeffentlichkeit felbst den naheliegenden Kommentar zu diesem
prächtigen Ausdruck deS „ Wohlwollens gegenüber den Bediensteten "
machen . In der letzten Tagung deS Arbeitsbeirates erklärte der
Ministerialrat Kuranda : Es sei eine der unmoralischten Hand -
lungen , einen Wehrlosen durch eine Art Proskribierung dem Elend

preiszugeben . Solche Handlungen werden in der
'
Staatsbahn -

Verwaltung aintlich begangen ! "
Die Oestreicher sind doch noch recht naiv l Bei uns würde

man solche Leute , die sich erlauben , eine eigene politische Meinung
zu haben , gewiß nicht von der definitiven Anstellung ausschließen ;
bei uns würde man sie ganz einfach sofort entlassen . Auch Ans -
Hilfsbedienstete dürfen bei unS sich nicht in soeialdemokratischen Ge -
ruch stellen . Und das beste ist : wir dürfe » darüber nicht eiumal
unsre ehrliche Meinung sagen . _

überwacht . Die Zahl der Unfälle auf den Bauplätzen beträgt 9; davon
waren 3 mit tödlichem Ausgange , die übrigen hatten leichtere Ver -

letzungen zur Folge . Von diesen letzteren Unsällen konnte einer auf
mangelhafte Gerüstung zurückgeführt werden . Der betreffende Bau -
meister , der es unterlassen hatte , von der Erstellung des Gerüstes
dem Controleur Kenntnis zu geben , wurde dem Gericht zur Be -
strafung überwiesen .

Der günstige Einfluß der Verordnung zur Verhütung von Un -
fällen bei Bauten vom 27 . Februar ' 1805 ist unverkennbar ;
als sehr wohlthätig hat sich insbesondere die Vorschrift des Z 23
derselben erwiesen . In zehn Fällen wurde durch eine sichere Ge -
rüstung der Sturz von Arbeitern in die ganze Tiefe des Baues und
damit schweres Unglück verhütet . Die betreffenden Arbeiter ( vier
Zimmerleute , 3 Spengler und drei Dachdecker ) fielen jeweilen auf
die oberste eingedeckte Balkenlage und kamen mit leichten Verletzungen
davon . Das Bestreben , durch eine ständige Gerüstkontrolle Unfälle
bei Bauten zu verhüten , hat seither auch in andern Städten Be -
achtung gefunden .

Die Auswanderung auö Ungarn hat einen außerordentlichen
Umfang angenommen .

Im Monat Juni allein wurden 11 154 Auslandspässe auS -
gegeben , davon entfallen auf Ungarn mit Fiume 0113 , auf daS
besonders dünn bevölkerte Kroati ' en - Slavonien 2041 . Im ersten
Halbjahre 1000 übersteigt in 15 von 63 Komitaten die Bevölkerungs -
abnähme durch Auswanderung die natürliche Bevölkerungszunahme ,
in manchen Komitaten sogar um das Zwei - bis Dreifache , wie aus
folgender Tabelle ersichtlich ist :

Bevölkerungszunahme Auswanderung

Arva . . . . . . . 352 584
Tnröez . . . . . .345 421
Abauj . . . . . .1219 2190
Gömör . . . . . .1007 1064
Säros . . . . . .1216 3785
ZipS . . . . . . .1194 2657
Ungh . . . . . . .1518 3099
Zeinplen . . . . . .2885 4376
Kronstadt . . . . .281 2994
Csik . . . . . . .883 2029
Fogaras . . . . . .552 673
Härvinßök . . . . .551 2597
Groß - Kokelburg . , . 400 1826
Hermannstadt . . . . 324 2853
Udvarhely . . . . .184 448

DaS läßt auf traurige wirtschaftliche Verhältnisse in dem frucht¬
baren Ungarn schließen .

Tctzte MÄchvichken und DcpeMen <

Gerii stkoutrolle in der Schweiz .
In dem soeben in Druck erschienenen Geschäftsbericht deS Züricher

Stadtrats für 1899 wird auch Über die Thätigkeit der beiden
Arbeitereontrolenre berichtet . Danach wurden im Berichtsjahre ins -
gesamt 1317 Gerüste ( 326 Gerüste für Neubauten . 266 Sprieß -
und Sperrgerüste für Umbauten und Tiefbau , 712 Putzgerüste
und 13 fliegende Gerüste , mechanische Vorrichtungen ) kontrolliert ,
gegenüber 1114 im Vorjahre . Die Anzeige der Erstellimg eines Ge -
rüstes ist in 1042 Fällen erfolgt . 272 weitere Gerüste wurden von
den Controleuren ausfindig gemacht . Von der Beseitigung eines
Gerüstes wurde der Behörde nur in seltenen Fällen Keuntnis gegeben .
Die Kontrolle erforderte 6484 Untersuchungen und konnte , von
lvenigen Fällen abgesehen , anstandslos durchgeführt werden . In
13 Fällen , wo Gefahr im Verzuge war , wurde die sofortige Ein -
stellung der baulichen Arbeiten für so lange , als den Borschriften
nicht Genüge gethan war . anbefohlen . In 5 Fällen wurden die be -
treffenden Bauten während der Dauer der Arbeitseinstellung polizeilich

China .
Berlin , 25 . August . ( W. T. B. ) Der zweite Admiral des

KrenzergeschwaderS meldet ab Taku am 25 . d. M. ; Russische , am
22. Tientsin eingetroffene Telegramme sagen , daß im Südteil Pekings
noch starke Boxermengen , in der Kais' erstadt chinesische Truppen
unter Prinz Tsching stehen . Kaiser und Kaisenn haben Peking ver -
lassen . In Peking ist Militärverwaltung eingerichtet .

London , 25. August . ( W. T. B. ) Den Abendblättern wird
au » Shanghai von gestern gemeldet , die Kaiserin nnd der
Hof seien von den zu ihrer Verfolgung entsandte » japanischen
Truppen 80 Meilen südwestlich von Peking ringeholt
worden . Kaiser Kwangsü habe sich sofort miter den Schuv
der Verfolger gestellt .

Die Moldungen aus Shanghai haben sich fast stets als unwahr
herausgestellt . Jedenfalls ist die Bestätigung der Nachricht abzu -
warten .

Brüssel , 25 . August . Das OrganisntionSkomitee der belgischen
FreiwilligeneorpS für China beschloß die Auflösung deS Corps . Die
der Armee angehörigen Soldaten treten unverzüglich in ihre
Regimenter zurück .

Paris , 25. Anglist . ( W. T. B. ) General Frey telegraphiert
ans Peking vom 20 . d. M. : Es ist den verbündeten Truppen ,
darunter befindet sich auch das erste von Jndochina gesandte
französische Kontingent , gelungen , allmählich die Boxer von allen
Pmikten , welche sie noch besetzt hielten , zu vettreiben . Die Ver -
bündeten lagern rund um den kaiserlichen Palast , welcher von einigen
Soldaten der regulären chinesischen Ärmee besetzt gehalten wird .
Die Generale der verbündeten Truppen haben beschlossen , die inter -
nationale Armee quer durch den Palast durchziehen zu lassen '
darauf sollen die Palastthore geschlossen werden .

Neapel , 25 . August . ( W. T. B. ) Der Dampfer „ Stuttgart "
ist mit 120 deutschen Soldaten , darunter 4 in den Gefechten bei
Takn verwundeten , aber vollständig wiederhergestellten , hier ein «
getroffen und wird mn 2 Uhr nachmittags nach Bremen weiter «
gehen .

Washington , 25. August . ( Meldung des „ Renterschen Bureaus ) .
Admiral Remey meldet , dem Vernehmen nach habe der russische
Kommandeur jeden Verkehr zwischen seinen Truppen und
China verboten . — Das Staatsdepattement trifft Vorkehrnnge » ,
daß alle amerikanischen Konsuln in China sofort auf ihre
Posten zurückkehren , sobald die unmittelbare Gefahr der
fremdenfeindlichen Bewegung vorüber ist . In RegiernngSkreisen
ist man einigermaßen besorgt wegen deS Mangels an Nachrichten
von Chaffer seit voriger Woche . _

Hamburg , 25 . August . ( W. T. B. ) Heute vormittag fand unter
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die Beerdigung ' von C. Ferd .
L a e i ß statt . Unter den Teilnehmern an dem Leichenbegängnisse
befand sich als Vertreter des Kaisers der preußische Geschäftsträger
Prinz zu Schvnburg - Waldenbnrg ; in Vertretung des Staatssekretär «
Grafen v. PosadowSky war der Geheime Ober - RegierungSrat von
Jonequidre « erschienen .

Kopenhagen , 25 . August . ( W. T. B. ) Wie „ RitzauS Bureau '
erfährt , sandte der Generalgonvernenr von Island der dänischen
Regierung eine Boje , welche Ende Juli in der Nähe von Island ge -
finiden wurde . Dieselbe stammt wahrscheinlich von AudrseS
Polarexpedition her . Die Boje , welche in einem versiegelte »
Kasten angekomnien ist , wurde heute dem Ministerium deS AnS -
wältigen übergeben , welches dieselbe baldigst der schwedischen Re -
gierung zur Untersuchung zustellen wird .

Die Boje trägt die Jnschrrift „ AndröeS Polarexpedition 189 «
Nr . 8 " und trieb am 23 . Juli d. I . in Grindavik an Land . Ein
Isländer aus der Gegend von Grindavik fand die Boje . Der Minister
deS Auswärtigen sandte heute nachmittag die Boje dem hiesigeis
schwedisch - norwegischen Geschäftsträger zu .

P ariS . 25 . August . ( W. T. B. ) Die . A g e n e e H a v a S '

meldet : In Regierungskreisen erklärt man es für unbegründet , daß
der Kaiser von Rußland demnächst die Reise nach Frankreich an�
treten werde ; es sei augenscheinlich möglich , daß der
Kaiser vor dem Schluß der Ausstellung nach Paris konimen werde ;
allein gegenwärtig sei noch nichts entschieden .

Sondrio , 25. August . <W. T. B. ) Die Adda ist über die
Ufer getreten und hat das anliegende Land überschwemmt . Da «
Flüßchen Tattano zerstötte einen Teil deS Bahndamms zwischen
Ardenno und Marbegno . Durch ein Gebirgswasser wurde ein Teil
der Staatsstraße bei Novate stark beschädigt .

Rom , 25. Angnst . Telegramme aus Oberitalien melden weiter ,
daß eine Anzahl Flüsse und Bergströme über ihre Ufer getreten
seien nnd schweren Schaden verursacht hätten . In der Nähe von B a -
r e s e brachte ein Bergstrom ein Haus zum Einsturz ; mehrere Brückett
wurden vernichtet ; auch das ElektrieitätSwerk in Vnrese�
wurde erheblich beschädigt. In C a r g i a n o stürzte ein Gebäude
ein ; ein Boot kenterte , wobei zwei Personen ertranken . Wie die
„ Jtalie " nieldet , zerstötte in Cardezza ( Provinz Navara ) ein
Erdesturz 20 Hänser . Hierbei sollen sieben Menschen von den
Trümmern verschüttet worden sein ; fünf von ihnen seien ans dem
Schutt bereits hervorgezogen .

New Hork , 27. Änaiist . DaS ' Kabelschiff „Anglia " hat bis heut «
mittag 1980 Seeineilen Kabel gelegt .
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GemevKschKftltrhes .
«erlitt » » d llinqenend .

Zur Lohnbewegung der Rollkutscher und SpeditionS -
arbeitcr . lieber die am vorigen Soniiiag von den Rollkutschern
und Speditionsarbeitern beschlossenen Forderungen haben am
Donnerstag die vereinigten Spediteure gemeinsam mit der Lohn -
kommission verhandelt . Nach mehrstündigen Verhandlungen haben
die Spediteure schließlich folgende Arbeits -
beding ungen zugestanden :

1. Den Rollkutschern und Speditionsarbeitern wird für jede
Lohnklasse eine Zulage von 1,60 M. pro Woche gewährt .

2. Wird ei » Rollkutscher nach 8 Uhr abends nochmals zur Ab -
Holling fortgeschickt , so empfängt er für diese Fuhre , falls dieselbe
nicht mehr als eine Stunde in Anspruch ninimt , 60 Pf . , darüber
hinaus 1 M.

3. Wird ein Kutscher nach 8 Uhr abends , nachdem er seine
Fuhre abgeladen hat . noch als Bodenarbeiter beschäftigt , so ist
demselben hierfür 50 Pf . pro Stunde zu vergüten .

4. Für Eilglitfahren am Sonntagnachmittag erhält der Kutscher
1 M. . hiervon ausgenommen sind die bahnamtlich zu leistenden
Fuhren .

6. Stavwachen können von Rollkutschern nicht verlangt werden .
6. Am Sonntag , mittag ? und abends ist kein Rollkutscher ver -

pflichtet , seine Pferde zu füttern .
7. Es wird den Spediteuren dringend ans Herz gelegt , be -

währten Rollkutschern und Arbeiten : in stiller Geschäftszeit einen
angemessenen Urlaub zu gewähren .

8. Es wird mit allen Mitteln darauf hingewirkt werden , daß
die Kundschaft ihre Güter bis 8 Uhr abends zur Abholung
bereit hält .

9. Maßregelungen dürfen nicht stattfinden .
10. Unter 19,60 M. darf kein Rollkutscher oder Arbeiter be -

schäftigt iverden .
11. Diese Abmachungen gelten ab 1. September 1900 .

Von den Arbeitern wird hingegen gefordert :
Für Rollkutscher eine Arbeitszeit von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends ,
für Speditionsarbeiter 10 Stunden täglich . Der Anfangslohn für
Rollkutscher soll 24 M. . nach Ve jähriger Thätigieit 27 M. . und für
jüngere Kutscher unter 20 Jahren mindestens 21 M. pro Woche
betragen ; für die Kutscher und Begleiter der Bahnspediteure
21 M. pro Woche ; für Ueberarbeit nach 8 Uhr abends
pro Stunde 60 Pf . und für Eilgutfahren des Sonn
tagS 1 M. pro Fuhre . Für Speditionsarbeitcr soll ein
Anfangslohn von 23 M. . nach vierteljähriger Thätigkeit 26 M. pro
Woche , für Ueberftunden 40 Pf . und für ' Sonntagsarbeit . wenn sie
durchaus erforderlich ist , 60 Pf . pro Stunde bezahlt werden . Ferner
wird der Fortfall der Stallwachen und das Füttern der Pferde am
Sonntagabend für die Rvlllntfcher verlangt . Nach einjähriger Thälig
keit soll jedem «in achttägiger Urlaub bei Foribezug deS LohnS ge.
währt werden , und vom 1. September ab die Achtuhr - Abholungs -
stunde zur Einführung gelangen .

Die Zugeständnisse der Unternehmer stehen also sehr erheblich
hmter den Forderungen der Arbeiter zurück , obwohl sie nicht gänzlich
belanglos sind . Es ist eine Lohnaufbesserung zu verzeichnen , außer -
dem find einige allgemeine Forderungen zugestanden , wodurch die
gegenwärtig überaus lange Arbeitszeit und die willkiirliche Be¬
schäftigung ail den Sonntagen wenigstens einigermaßen eingeschränkt
wird . Es war bisher keine Seltenheit , daß die Kutscher bis nachts
11 , 13 und sogar 1 Uhr und auch an den Sonntagen längere Zeit
thätig sein mußten und hierfür keine Bezahlung erhielten .

Die Einführung der 8 Uhr - AbholungSstuiioe lehnten die Unter ,
nehmer vorläufig ab,� stehen dieser Forderung aber sympathisch gegen ,
über , da der gegenwärtige Zustand für beide Teil « sehr unangenehm
ist . Die vereinigten Spediteure werden sich deshalb ebenso wie die
Organisation der Arbeiter nochmals an die Aeltesten der Kaufmann -
schaft mit dem Ersuchen wenden , dahin zu wirken , daß allgemein bis
spätestens 8 Uhr die Güter zur Abholung bereit gestellt loerden .
Sollte die Einwirkung der Aeltesten der Kaufmaiinschaft wieder nicht
den gewünschten Erfolg haben , so bleibt nur übrig , daß die Kutscher
die Abholung der Güter von der Knndschast nach 8 Uhr einmütig
verweigern .

Die Rollkutscher und SpeditionSarbeiter hielten
am Freitag eine sehr stark besuchte Versammlung
a b. m der die Lohnkommisflon über die Verhandlungen mit den ver -
einigtenSpediteuren berichtete . Obwohl die Verbandsleitung für Annahme
der bewilligten Bedingungen als vorläufige Abschlagszahlung
plädierte , wurden nach lebhafter Debatte in sehr später Stunde die
von den Unternehmern gemachten Z u g e st ä n d n i s s e m i t ü b e r -
w ält ig en der M a j o ri tat als unzulängli ch von der
Versammlung abgelehnt und die Kommission beauftragt ,
nochmals mit den Spediteuren in den nächsten Tagen in VerHand -
lnngen zu treten . Freitag , den 31. d. M. soll eine Versammlung
stattfinden , in der über da ? Resultat der Verhandlungen zu berichten
ist und über die weiteren Mahnahmen event . den Streik beschlossen
werden soll .

Die Streikklausel im Banvetriebe .

Die Annahme der Streikklausel in den Gemeinden um Berlin
macht bedenkliche Fortschritte . Der . Verband der Baugeschäfte von
Berlin und den Vororten " hat von der Hochbaudeputation der Stadt
Schöueberg folgendes Schreiben erhalten :

Wir haben beschlossen , bei Vergebung von Bauarbeiten folgende
Streikklausel in die Verträge aufzuiiehmen .

. Wenn vor Beginn oder während der Dauer der Bauausführung
ein Anöstand der Arbeitnehmer ausbricht oder von der General -
versanimlung deS Verbands der Bangefchäfte eine Banfperre
verhängt wird , so ruht während der Dauer oder der Sperre die
Verpflichtung des Unternehmers zur Förderung der von dem Aus -
stand oder der Bausperre betroffenen Arbeiten , fall » die städtische Bau -
deputa - tion nicht ausdrücklich das Gegenteil beschließt . Soweit im Bau -
vertrag « Friste » oder Termine festgesetzt sind , verlängert sich die Bauzeit
nach Entscheidung der Baudepntation um die ganze oder um einen Teil
der Do « er des AusstandeS oder der Banfperre , je nachdem ein ganz «
licher otier ein teilweiser Stillstand der übernommenen Arbeiten

herbeigeführt ist . Als Ausstand der Arbeitnehmer im Sinne dieser
Bestimmung gilt eine Arbeitseinstellung nur dann , wenn der Vor -
stand des Verbandes der Baugeschäfte in öffentlichen Blättern be -
kannt macht , oder dem Bauherrn schriftlich anzeigt , daß ein

allgemein « oder teilweiser Ausstand ausgebrochen sei . "
Auch t »ie Gemeinden Groß - Lichterfelde , Stralau , Reinickendorf ,

Charlottenwirg , Britz , Lankwitz . Deutsch - Wilmersdorf find den

Wünschen der Uliternchmer entgegengelonuneil und haben die Streik -

klanscl bewilligt . Die Verhandlungen mit dem Magistrat zu Berlin
und dem Mileistcrium der öffentlichen Arbeiten schweben noch , wie
der VerbandSvorstaiid berichtet .

Dadurch , baß man nicht nur bei Ausständen , sondern sogar bei

Aussperrungen die Unternehmer von ihre » Verpflichtungen befreit ,
liefert man sowohl die Arbeiter wie auch die Gemeinden vollständig
der Willkür der Balinnternehmer aus . Dagegen aufS schärfste zu
protestieren ist nicht nur Sache der betroffenen Arbeiter , sondern
aller Einwohner der Gemeinden , soweit sie nicht als Bauunter -

nehmer und Verwandte ihr Schäfchen dabei scheren .

Achtung , Schuhmacher !

Laut Bekanntmachung deS Centralvorstands in Nr . 33 deS

Fachblatts findet die Urabstimmung über die obligatorische Einführung
der Arbeitslosen « und Krankenzuschußkasse in der Zeit vom 16. August
bis 16. September statt . Die Zustellung der Stimmzettel all die
Mitglieder erfolgt mit den Zeitungen oder durch die Vertrauens -
männer der Fabriken und Werkstätten . Sollten bei der Zustellung
Mitglieder übergangen werden , so wende man sich wegen der

Stniimzettel an das Bureau , D r a g o n e r st r . 16. Hof Part . Die

Zurückgabe der ausgefüllten Stimmzettel erfolgt in den drei Bezirks
Versammlungen , welche zu diesem Zweck am Montagabend statt -
finden . ( Siehe Inserat in heutiger Nummer . )

Bei Zurückgabe der Stimmzettel ist in allen

Fällen als Ausweis das Mitgliedsbuch vorzu -
zeigen . Es versehe sich daher ein jedes Mitglied mit seinem
Buche .

Mitglieder , welche länger als 3 Wochen mit ihren Beiträgen im

Rückstand sind , ohne daß dieselben gestundet wurden , dürfen nicht
initstimmeil .

Da für rechtzeitige Absendung der Protokolle gesorgt werden
muß , können Stiniinzettel , welche nach dem 10. September einlaufeli ,
keine Bcriicksichtigling finden .

Durch einen Bericht in Nr . 196 deS . Vorwärts " giebt die Streik -
lsitung der ausständigeii Sattler bekannt , daß sich in mehreren Fällen
Schuhmacher zu Streikbrecherdieuften hergeben . Wenn dieses der
Fall ist , so laiin cS sich nur um solche Elemente handeln , die , cur
den » tiefsten Lebensniveau stehend , unsern organisatorischen Be -
ftrebuvqeil gänzlich unzugänglich sind . Wir halten es für eine Ehren -
Pflicht der organisierteii Kollegen , daß sie , soweit es ihnen möglich ist ,
Berufslollegen von Streikbrecherdiensteii abzuhalten suchen .

Die Ortsverwaltung
des Vereins Deutscher Schuhmacher .

Deutsches Reich .

Zur Aussperrung der Werftarbeiter in Hamburg .

Das . Hamburger Fremdenblatt " veröffentlicht folgende ihm zu
gegangene Berichtigung :

. Der Artikel « Der große Werftarbeiter - AuSstand " in der
Nr . ' ISI deS „ Hamburger FremdenblattS " vom Sonntag , den 19. Angnst ,
enthält eine Reihe ' grober Unwahrheiten , zu deren Richligstellung
wir uns veranlaßt fühlen .

ES ist eine völlig auS der Lust gegriffene Unwahrheit , daß der

Deutsche Metallarbeiter - Verband vomjGewerkschaftSkartell auScrsehen
worden sein soll , dessen im Sinken begriffenes Ansehen durch neue
Erfolge zu heben und für dasselbe Lorbeeren zu erkämpfeil . Das
Gewcrkschaftslartcll steht in keinerlei Verbindung mit den Maßnahmen
des Metallarbeiter - Verbands .

Es ist eine völlig aus der Luft gegriffene Unwahrheit , daß den
Werften Anfang Juni ein socialdemokratischer Ufas , der auf Vcr -
kürzung der Arbeitszeit hinzielte , zugegangen ist . Die von den Metall -
arbeitern gewählte Lohnkonimission hätte ' ini Austrag ihrer Mandat -

gebor , der Metallarbeiter , den Werftbesitzeni die Forderungen ihrer
Arbeiter unterbreitet .

Es ist eine völlig aus der Luft gegriffene Unwahrheit , daß die
Lohnkomniisfioil , . diesen anonymen Titel gewählt " hat , um nicht
mir die Mitglieder des zum Borswß anSersehenen Deutschen
Metallarbeiter - Verbands , sondern alle Werftarbeiter zu treffen " .
Die Lohnkommission wollte überhaupt niemand treffen , sondern die
Werftbesitzcr veranlasse », mit ihr in Uiiterhandlimg zu treten oder
die Forderuiigeil der Arbeiter zu bewilligen .

Es ist eine völlig aus der Luft gegriffene Unwahrheit , daß das

Gewerkschaftskartell ' den Versuch aufgegeben , die Forderungen all -
gemein bei allen Werften durchzusetzen . Das Gewerkschaftskartell Hut
einen derartigen Versuch gar nicht miternomnien , ko » »te ihn also
auch nicht aufgeben . Die Durchsetzung der Forderungen ist auf Be -
schluß einer Metallarbeiter - Versammlung unterblieben .

Es ist ferner eine völlig ans der Luft gegriffene Univahrheit ,
daß das Gewerkschaftskartell die Nieter der Reihersticg - Schiffswerft
veranlaßt «, irgendwelche Forderungen vorzutragen . Das Gewerk -
schaftskartell hat mit der Lohnbewegung absolut nichts zu thun .

Es ist eine völlig auS der Luft ' gegriffene Unwahrheit , ivenn i »

Bezug auf die AuSsperrulig der Metallarbeiter auf den Werften von
einem „ ans Ueberniut angezettelten Streik " geschrieben wird . Die
Metallarbeiter der Werften haben es in ihrer Versammlung abgelehnt ,
in einen Streik einzutreten , sie find dam » zum Teil von den ' Werfb
besitzern ausgesperrt worden , und diese Aussperrung gab dann Ver
anlaffung zu' Arbeitsverweigerungen .

ES ist eine völlig anS der Luft gegriffene Unwahrheit , wenn in

Bezug auf die Fordeningen der Metallarbeiter auf den Wersten .
welche die Lohiilommissioil an die Werftbesitzer stellte , von social -
demokratischen Forderungen geschrieben wird oder von Forderungen der
Socialdcmokratie . Diese Fordeningen sind weder socialdemokratisch .
noch sind eS Forderungen der Socialdemokratie , sondeni e » sind
Forderungen der Metallarbeiter betr . Lohn - und Arbeits -

bedingungen . OrtSvcrwaltung Hamburg deS Deutschen Metall -
arbetter - BerbandeS . "

Das „ Fremdenblatt " bemerkt , es hätte die Berichtigung auch
ohne die Berufung des Einsender ? auf den 8 11 des PreßgesetzeS
aufgenommen , während es beim „Eckio " sehr häufig eineS sehr
deutlichen Hinweises ans den § 11 des Preßgesetzes bedürfe , ehe es

Berichtigungen und Ehrenerklärungen aufnimmt . — Das . Fremden -
blatt " würde in Verlegenheit geraten , wenn cS den Beweis der

Wahrheit für seine Behauptung antreten müßte , die von gleichem
Kaliber ist , wie der Scharfmacherartikel des BlatteS , dem die obige
Berichttgung gilt .

Der . Hamburgische Correspondent " und die . Hamburgischen
Nachrichten " haben die Aufnahme der Berichtigung abgelehnt , obwohl
sie die verlogenen Lrfikel gleichfalls gebracht haben .

Die Unternehmer entlässen noch täglich Leute , die sich weigern ,
Streikarbeit zu machen . Dafür suchen sie allenthalben im Reiche
Streikbrecher zu werben . So wird sowohl aus Dortmund wie aus

Magdeburg gemeldet , daß dortZ Arbeiter für Hamburger Werften
gesucht iverden .

_

Nicht die Katz » sondern der Kater . Im Dortmunder
Maurerstreit haben , wie Überall , die Streikenden sehr unter dem bei
bei solchen Gelegenheiten immer hell auflodeniden Ordnuiigseifer
der Polizei zu leiden . Gegen die Verhaftung mehrerer Streilposte »
war Beschwerde geführt worden . Darauf erwiderte die Polizei , daß
die Beschwerde unbegründet sei , denn — die Polizei habe keine

Streikposten verhaftet , sondern nnr Leute , welch « den öffent -
ltchen Verkehr grstört Hütten .

ES handelt sicli zwar um sehr ernste öffentliche Rechte der Arbeiter ,
die durch daS Auftreten der Polizei schweren Schaden leiden , aber
unter solchen Umständen lernt man es . auch die ernsthaftesten Dinge
von der humoristischen Seite zu betrachten .

Der Streik der Kupferschmiehe in Frankfurt a. M. , der jetzt
die zehnte Woche andauert , bietet noch keine Aussicht auf Be -

endigung . Die Meister lehnen jede Verhandlung mit der Lohn -
komniisfion ab . Der Zuzug ist unbedingt femzuhalten .

Bei den GewrrbegerichtSwahlen für die Amtshauptmann -
fckaft DreSden - Steuftadt siegte die Liste der organisierten Arbeiter mit
834 gegen 32 Stimmen . Eine Unternchmerliste Hutten die Gewerk -

schaften nicht aufgestellt .

Zur Lage der GewerkschaflSbeamte » . Das Schuhmacher -
kachblatt beschäftigt sich mit dem seiner Zeit in der Presse be -
handelten Falle deS VerbandSvorsitzenden Siebert . In Abwehr der
erhobenen Vorwürfe schreibt das Blatt :

. Auch nicht einem Mitgliede des Vereins deutscher Schuhmacher
ist eS eingefallen , Siebert auch nur anzudeuteli , daß er nun als

überflüssig beiseite geschoben werden solle . Die Kritik innerhalb des

Vereins richtete sich gegen die Anstellung des vierten Beamten und

auch diese wäre sicher nnterblicben , hätte Siebert seine Erklärung
vor der Generalversammlung abgegeben , wo er durchaus noch nicht
so aufgebraucht erschien .

Sogen wir es offen heraus . eS mußte der Vorstand durch eine

neue Kraft , welche der gegenwärtigen Stellung des Vereins und
der Bewegiing mehr gewachsen ist , ergänzt werden .

Nirgends richtete sich eine Spitze gegen Siebert , niemand kam

eZ in den Sinn , ihn sang - und llanglos zu verabschieden . Wie

wenig dies der Fall war, ' geht daraus hervor , daß die General -

Versammlung ans Pietät dessen Gehalt dem des in Aussicht ge -
nommenen ersten Vorsitzeiiden mit erhöhte .

Niemand wollte und will den Kollegen Siebert , der nach seinen

Kräften und so gut er es vermochte , seinem Amt vorstand , hilflos

preisgeben . Schon auf der Generalversammlung in Mainz wurde

Siebcrt eine Pensioliierung nahegelegt und wir stehcii nicht an zu
erklären , daß eine Pensionieruiig Sieberts mit 1000 oder 1200 M. durch
die Generalversammlung in Magdeburg das praktischste gewesen
wäre . Die Angelegenheit wird sicher auch nach dieser Richtung in

Bälde ihre Erle' digiiiig finden .
Siebcrt ist ein lediger Mann und immer noch rüstig genug , um

sich einen nicht anftrengendeil kleinen Erwerb zu verschaffen , so daß

er , wenn er pro Jahr 1000 M. Pension erhält , nicht den » Armenhaus

zu verfallen braucht . "

Die Notiz „ Um bie Errichtung eines Gewerbegerichts " in

Nr. 196 des BlattS bezieht sich auf Oberhansen und nicht auf

Krefeld , wie es irrtümlich hieß .

Ausland .

Der dänische Holzarbeiterstreik hat mit dem Siege der Holz -
arbeiter geendet , selbst Herr Boas hat die Forderungen der Arbeiter

unterschrieben , ihm war es gelungen , 25 Streikbrecher zu finden , die

aber so schlechte Arbeit lieferten , daß er Ende der vorigen Woche
mit dem Arbeiterverband in Unterhandlung trat und nun die

Forderungen der Arbeiter bewilligt hat . Die Streikbrecher werden

entlassen . Die meisten andern Fabrikanten hatten schon nach und

nach die Forderungen der Arbeitcr bewilligt ; mm ist auch der letzte ,
der Urheber des

'
ganzen Koiifliktes . bczivnngtn . Der bisherige

Stuudenlohn war 26 — 30 Oer « . Sie haben einen von 33�/ » Oeren

erreicht , was eine » Wochenlohn von 20 Kronen crgirbt . Die jähr -

liche Lohnzulage für alle Arbeiter beträgt 30000 Kronen .

Bei der Berliner GewerkschaftS - Kommission gingen folgende
Beitväqe ein :

Für die Militäreffekten - Sattler : Arveiter der Firma Hirsch »
vom 1. 40 M. , Maschiilistcn und Heizer 50 M. , in Sunwia 51. 40 M.

Für die ausgesperrten Werftarbeiter : Pkatz - General Butler

Bierprozente 40, —. Banarbeitcr Berlins und Umgegend ( central ) 1000, —. .
Mieterversammlung Friedri - bSfelde 3,50 . Daran 1, - . Mechanische Abteil .

®. H. 10, - . Bierkasse Knall 18,30 . Firma Lange it. Äuttzcit . Frank¬
furter Allee Ueberschuh vom Kranz 19,2 ». Deutsche Wafssn - u. Munition « - ;
fabrik 45,00 . Firma Hasse und Kranzliberichich 3,80 . Lüben u. Wusse,
Uebcrschuss vom Kranz 7,30 . In Summa 1149,11 M. :

Für die russisch - polnischen Vürstenarbeiter : Werkstatt
Engeler 4,50 M. ,

■

Für die Finsterwald er Tab alarbeiter : Droschkenkutscher
Beritiis , organisierte . 15, —. Tischleret Wcinland 10 . - . . Personal der Buch -
dnickeret JaniSzcwskt S, - . Mitglieder des deutschen Buchdruckerverbands
vom . Vorwärls " 20, —. Arbeiter - Gesangvereiii „ Nord " 30, —. Tischleret
Neumann u. Bunar 15 . —. Lese- und Diskutierklub „Gleiches Recht " 9, —. >
Sparvereiii E. Gassmesser 10, —. Arbeiter - Gesangverein „Gleichheit " 10, —,
Ueberschuss vom Kranz Bau Potsdamerstrasse 2, —. Tischlerei Weiss u. Neu - >
mallii 8,70 . Arbeiter - Nadfahrverei » Berlin 50, —. Müller , Charlotlenburg ,
3,80 . Summa 188,50 M. Bisher quittiert 324,10 M. . macht % Summa
612,60 M. — Nach dem 1. Juli Buchdruckerei - Htlfsarbeiter d. Stephan 25, —.
Alter Nottenbiicker 5, —. Buchbinderei Jürgens 5, —. Werkabteilung Babing
15, - . Möbelfabrik Kümmel 40, - . Firma Hoffmann , Ueberschuss der
Dampferpartie der Kollege » 14,20 M. Kranzüberschuss d. Firma Leibe u. Co.

4, - . „Norddeutsche Schleife " 7,50 . Deutsche Waffen - und Munitionsfabrik
45,90 M. Tischlerei Weise , Petersburaerstrasse . 7, - . In Summa 168,60 M.
- BIS 1. Juli eingegangen 512,00 M. Macht insgesamt 681,20 M.

Vom 26 . Jnni gingen nachträglich folgende Beiträge ein :
Für die H o lz ar ' b e' i ter : Liste 1010 d. Gläser 7,60 . Liste 1322, Falk

5,30 . 1335 d. Golluow 1,35. 1328 , K. Schulz 11,05 . Liste 1192, P. Süss
2,05 . 1413 U. 14, Petersen 21,15 . 1222, Krause 2, - . 1075, Falk 4,30 .
109Z, Buckholz 1. 95. Listen durch Arendt 34,75 . 1184 , GnueS 7,70 .
1383 u. 1811 , durch Hofmann 6,30 . Summa 105,10 M. Bisher
quittiert 9507,11 . macht in Summa 9072,21 M. — Stach dem 1. Juli :
Listen d. Arndt 8,10 . 1753 d. Mack 5,10 . 1203 d. HIntz 8,05 . 1830 durch
Schomburg 7. 70. 1302, Kcrkau , 0,45 . 12ZI , Arndt , 7,10 . 1818, Paustin , 0,90 .
1313, 15 u. 10, d. H. 10,85 . 1723 , Nachwag 6,00 . 1202 d. Hinz 11,30 .
1442 it. 43 durch Dreyirodt 7,85 . 1138 u. 1153 durch Arendt 5,70 . 1360
durch Menzel 1,60. 1181 u. 1840 durch Arndt 3,65 . In Summa 90,95 ,
am 1. Juli 9072,21 , macht in Summa 9703,10 M. - bl . L. In der Nr. 148
des „ Vorwärts " v. 29. Juni d. I . bei der öffeiitlicheu Quittung muss es
statt 9500,86 hetssen 9567,11 M.

Für die Schneider auf Listen : 775 De. chdeckerliste 1,20 . Vom
Buchbinderverband , Filiale Berlin , 21,20 . Liste 852 Gravnire 8. - . In
Summa 30,40 . Bisher quittiert 2542,12 , macht tn Summa 2572,62 .

Nach dem 1. Jnli Listen von den Lithographen und Steindruckern 26,05 ,
insgesamt 2598,57 . - OT . In Nr . 148 deS . Vorwärts " muss eS bei der
öffentlichen Quittung statt 2542,60 heißen 8642,12 .

Für die geninbregelten Straßenbahner : Stemm « 0,70 .
Verband der Handels - und VerkehrSarbeiter 189,05 . In Summa 195,75 .
Bisher quittiert 73,70 M . macht in Summa 209,45 M.

Für die S ch il h in a ch e r i n SÖ i l n a : W. Gttbm 1,10 . 7 Mitglieder
der Gewerlschaft der Buchdrucker Erfurt 5 . —. Buchbinderverband , Filiale
Berlin 30, —. Zylvgrapbenverband Berlin 10, —. In Summa 46,10 M.
BiSber quittiert 1403,10 M. In Summa 1449,20 M. - KL. In der
vorigen Quittung ist bei den Beträgen für die Wilnaer Schuhmacher ein
Posten von 50, — von den Steinsetzern Weissensee ' s gebucht . ES muss
heiße » Stetnsetzerverbaiid .

Weitere Beiträge nimmt entgegen daS Bureau der Berliner

GewerkschaftS - Kommission , Engelufer 16 1, Zimmer Nr . 8.
Der Ausschuß .

« ei der Steglitzer GewerkschaftS - Kommission gingen ein : Für
die streikenden Tischler Münchens 20 M. und für die streikendm Sattler

Berlins 20 M. _

LoKttlvSe
Die Gewerkschaften und Vereine werden gebeten , am 4. Sep »

tember keine Versammlungen einzuberufen , da an diesem Tage eine

große Parteiversammlung im geenpalast stattfindet , in der die

Wahlen zum internationalen Kongreß vollzogen werden .
Die Vertrauenspersonen .

lll . Wahlkreis . Im Anschluß an die heute im großen Saale
des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer 16, stattfindende Provinzial «
Konferenz für die Provinz Brandenburg veranstalten die Panei «
genossen des III . Wahlkreise « ein gemütliches Beisammensein , be «
stehend auS Tanz , Gesang usw . Anfang abends 7 Uhr . Entree
20 Pf . inkl . Garderobe . Rege Beteiligung erwartet

_
Der Vertrauensmann .

Die Parteikonferenz für die Provinz Brandenburg
tritt heute im große » Saale deS Gewerkschaftshauses zusammen .
ES ist da « eine kurz vor dein Parteitag regclinäßjg wiederkehrende

Konferenz von Delegierten au « den einzelnen Wahlkreisen der

Provinz Brandenburg . So ivie in den voraiifgegaligenen Kon -

erenzen Wird gewiß auch diesmal die Agitation und damit im Zu -
ämmenhang die Organisation nach Aufhebung des Verbindungs -

verbot » den größten Raum der Verhandlungen einnehmen .
Da ist vor allem die Frage : Wie organisieren sich die Land -

arbeiter ? die einen besonderen Punkt der Tagesordnung ausmacht ,



don weitgehender Bedeutung . Denn neben Berlin mit seiner hoch -
entwickelten Industrie befinden sich gerade in der Provinz Branden -
ourg weite Distrikte , die nur� Landwirtschaft aufweisen : abwechselnd
aald mächtige Herrensitze , dann wieder kümmerlich fortvegetierende
Kleinbetriebe . Hier hat die Partei am wenigsten Fufi gefafit , viele
Aeichstagswahlkreisc mit dieser Bevölkerungsschicht weisen grotze kon -
«rvative Majoritäten auf und haben Vertreter dieser Parteirichtung
in das Parlament gesandt . Hier gilt es mit der Agitation
einzusetzen , und auf der Konferenz wird manche Erfahrung
ausgetauscht werden , wie die Agitationskommission der Provinz
Brandenburg diese Aufgabe erfüllen soll und erfüllt hat . Die
Fragen sind überaus schwierig zu lösen , es türmen sich all
die Beschwerden auf . die bei der Landagitation als alte
Bekannte immer wiederkehren . Dennoch wird eS uns gelingen , auch
hier unsern Ideen Eingang zu verschaffen ; können wir doch mit
S. - olz darauf hinweisen , daß es uns in mehreren Wahlkreisen schon
gelungen ist . die Hochburg der Konservativen in ihren Grundvesten
zu erschüttern . Und so wünschen wir den Delegierten den besten
Erfolg zu ihrer Arbeit ; möge sie der Entwicklung der Partei neue
Wege ebnen .

_

Die Diktatur der Straffenbahn - Gesellschaft .
Fast kein Tag vergeht , wo nicht im Strasienbahnbetrieb eine

große Zahl von Unfällen zu melden sind , die Unsicherheit der Ver -
kehrsverhältiiisse hat ganz erschreckend zugenommen . Das Publikum
fühlt diesen Uebelstand seit langem und obwohl man billiger Weise
zugeben wird , daß die Unfälle bei dem großen Verkehr nicht ganz
zu vermeiden sind , weiß man doch andrerseits , daß von der
Stratzenbahn - Gesellschaft nicht so dem Uebel begegnet wird , als es
wünschenswert ist .

Vor kurzem hat nun die Gesellschaft einen Erlaß kundgegeben ,
der auf die häufig erfolgten Zusammenstöße Bezug nimmt , und
ganz charakteristisch für die Betriebsfllhrung der Gesellschaft folgendes
besagt :

Die in letzter Zeit stattgehabten zahlreichen Znsammenstöße
diesseitiger Betriebsmittel mit fremdem Fuhrlverk sowie mit
eigenen und fremden Bahnwagen lassen in vielen Fällen geringe
Aufmerksamkeit und mangelhaste Sorgfalt der Fahrer bei Aus -
Übung ihres Dienstes erkennen . Wir sehen uns daher veranlaßt ,
derartige Fälle in Zukunft mit der größten Strenge zu ver - folgen .
Alle Beamte . welche sich der Eisenbahn - Transport -
Gefährdung schuldig machen , oder einen Zusammenstoß
zweier Bahn wagen verursachen , haben in Zukunft unbedingt
auf Entlastung zu rechnen .

Berlin , den 13. August 1900 .
Die Direktion .

Es kommt uns dieser Anschlag der Direktion gerade recht , um
an der Hand einiger Thatsachcn einmal zu prüfen , ob nicht auch
starke Unterlassungssünden seitens der Direktion indirekt die Schuld
an diesen traurigen Vorkonmunssen tragen . — Wir müssen wieder auf
die lange Arbeitszeit hinweisen , die im Betriebe noch üblich ist und
die Auftnerksamkeit der Fahrer erlahmen läßt . Es ist ganz un -
möglich , daß ein Fahrer , der bis zu 14 Stunden im Dienst gewesen
ist . die nötige Spannkraft besitzt , um seinen schwierigen Posten zu
versehen .

Trotzdem die Direktion bei Beendigung des Streiks versprochen
hat , für Fahrer die neunstündige Arbeitszeit einzuführen , wird diese
Bestimmung nicht eingehalten . Am 15 . d. M. einließ die Direktion
einen Fahrer , dem als Entlassungsgrund wiederholtes Zuspätkommen
angegeben war . Wie aber kam eS. daß der Mann diese Pflicht -
Verletzung beging . Der betreffende Mann wohnt in der Hujsitcn -
straße in Berlin und wurde im März d. I . auf dem Depot in
Schöneberg angestellt mit der Vertröstung , daß er bald nach einem
Depot in Nähe seiner Wohnung versetzt werde . Was geschah ?
— Im Juni d. I . wurde der Mann nach dem Depot
• in Halensee beordert . Nun ist es vorgekommen , daß der
Angestellte des Abends nach 12 Uhr , auch 1 Uhr , auf dem Depot
in Halensce Dienstschluß hatte und in einigen Fällen um 6 Uhr
10 Minuten und auch 7 Uhr 13 Minuten am andern Morgen der
Dienstantritt vorgeschrieben war . Erfolgte der Dicnstschluß so spät ,
dann mußte der Mann , da eine Fahrgelegenheit um die Zeit fehlte ,
einen Weg von 2Vz Stunden nach seiner Wohnung zurücklegen . Da
er nun zurück nach dem Depot auch nur eine sehr beschränkte
Fahrgelegenheit hatte , so blieb ihm an solchen Tagen fast
keine Zeit zum Schlaf , er konnte einfach wieder umkehren ,

. wenn er zur rechten Zeit den Dienst antreten sollte . Das
war ihm unmöglich , er kam zu spät und wurde entlassen
ohne Einhaltung der Kündigungsfrist . An , Sonntag , den
13 . August , war der Beamte von früh 7 Uhr 40 Min .
bis 12 Uhr nachts ohne Unterbrechung , ohne
Essens pause , im Dienst und am 15. erfolgte seine
sofortige Entlassung . Da der Mann in begreiflicher Auf -
rcgung über die Entlassung war , und femer einige Differenzen
über die Höhe der Lohnzahlung hinzu kamen , so entstand zum Ab -
schied obendrein eine regelrechte Holzerei zwischen dem Entlassenen
und dem Hofverwalter Gnädig , der der Anweisung der Direktion
anscheinend den gehörigen Nachdruck verleihen wollte .

Was sollen wir mm aber von einem Mann , der so übermüdet
und abgerackert wieder seinen Dienst antritt , für eine Aufmerksamkeit
im Dienst verlangen ? Es ist ganz selbstverständlich , mit solchem
Personal kann die Sicherheit des Betriebes nicht aufrecht erhalten
werden , die Unglücksfälle müssen massenhaft eintreten . Die Ge -
sellschaft kennt aber demgegenüber nur ein Mittel : Dienstentlassung .

Nun scheint die Direktion wieder eine ganze Anzahl Beamte zu
entlassen , die ihr vom Streik her unangenehm in Erinnerung stehen .
So zeigt uns ein Beamter ein hektographierteS Schreiben einer

Dienstentlassung vor . in der es heißt , daß die Entlastung wegen nicht
befriedigter Dienstleistung geschehe . Dieser Mann ist aber über zwei
Jahre bei der Gesellschaft beschäftigt und kann dieser Gmnd , da

ihm Klagen nicht bekannt sind , nicht als stichhaltig angenommen
werden .

Es wird also nach wie vor in unerhört diktatorischer Weise mit

hen Angestellten verfahren , ein System rücksichtsloser Ausnützung
der Angestellten weitergeführt , weil die Leiter wissen , daß sie die

Protektion der Regiemng und andrer einflußreicher Kreise haben .
So zeigt sich die kapitalistische Gesellschaftsordnung in ihrem un «

eingeschränkten freien Walten , die dem Kapitalisten daS Herr - im -

Hause mit allen Gewaltmaßregcln gegen die Arbeiter sicher stellen will .

Die Aktionäre der Straßenbahn - Gesellschaft können schmunzelnd auch
in diesem Jahre einen höheren Profit einstecken , für die Angestellten
bleibt ein Fußtritt übrig , wenn sie sich auslehnen gegen ein System

so unerhörter Ausnützung ihrer Arbeitskraft . DaS sind die Grund -

sätze der kapitalistischen Weltordnung .

Zur Etsenbahnhygiene . Man schreibt uns von ärztlicher

Seite : Seit einiger Zeit findet sich in den Berliner Straßenbahn -

wagen ein Anschlag , der das Ausspucken in den Wagen aus Gesund -

heitsrücksichten verbietet . Aehnliche Anschläge hat Schreiber dieser

e
eilen auch in anderen Städten , insbesondere schon vor mehreren

ahren in den auch sonst vorzüglich eingerichteten Straßenbahnwagen

New Aorlls gefunden . Ein solches Verbot ist nun durchaus gerecht -

fertigt . Ist doch das Ausspucken auf die Fußböden der Wagen nicht

nur ' im höchsten Grade unappetitlich und ekelerregend . sondern in

der That d i r e k t ge f ä h r l i ch. Der Auswurf enthält zahlreiche

für die Gesundheit schädliche , ja häufig das Leben gefährdende

krankheitserregende Bakterien ( Kleinlebewesen ) . Bekannt ist , daß der

Auswurf von Schwindsüchtigen Tuberkelbacillen häufig in

enormen Mengen enthält , und eS ist höchst wahr¬

scheinlich , daß die Uebertragung dieser Krankhe,t zum

mindesten in der überwiegenden Mehrheit der Fälle

gerade dadurch zu stände kommt , daß Tuberkelbacillen haltender

Auswurf irgendwohin entleert wird , dort eintrocknet , zu Pulver zer -

fällt — ivozu gerade in den Wagen der Verkehrsinstitute durch das

deständige Gehen und Kommen besonders Veranlassung gegeben ' st —

irnb nun als Staub in die Lungen andrer Menschen gelangt . Aber

nicht nur Tuberkelbacillen , sondern auch andre schädliche Bakterien finden
sich in dem Auswurf , und sogar in dem Auswurf von scheinbar gesunden
Menschen : so die Erreger der D i p h t h e r i e . der I n f I ü e n z a ,
der Lungenentzündung , der Genickstarre und andrer
Krankheiten mehr , die alle auf die oben beschriebene Weise über -
tragen werden können .

So lange nun der Unterricht des Volks ein so mangelhafter
ist , wie eS bisher leider der Fall , daß es über die einfachsten Fragen
der Hygiene (Gesundheitspflege ) in der Schule so gut wie gar nichts
erfährt ; solange auch , wie es in einer auf der Konkurrenz , und nicht
auf das Zusammenarbeiten aufgebauten Gesellschaftsordnung nur zu
erklärlich ist , die Nncksichtnahme des Einzelnen auf das Interesse
der Gesamtheit nur eine geringe ist . muß es als dringend wünschens -
wert bezeichnet werden , durch Anschläge, wie die oben erwähnten ,
das Ausspeien direkt zu verbieten . Wer ausspeien mutz , benutze
sein Taschentuch oder eines der bekannten Hustenfläschchen .

Was nun aber für die Straßenbahnen gilt , gilt ebenso , ja
vielleicht in noch höherem Maße , für die Eisenbahnen . Leider
findet sich hier nirgends in den Eoupäs — oder in der schönen neu -
deutschen Eisenbahnsprache : in den „ Abteilen " — ein entsprechender
Anschlag , obwohl man auch hier leider oft genug in ausgiebigstem
Maße die Unsitte des Ausspuckens geübt sieht .

Es wäre dringend wünschenswert , daß der Herr Eisenbahn -
Minister , der ja in so fürsorglicher Weise für die geistige Gesundheit
seiner Passagiere besorgt ist , indem er „gefährliche " Lektüre , wie den
„ Vorwärts " und „ Simplicissimus " u. a. m. von den Stations -

buchhandlungen fernhält , auch für die körperliche Gesundheit Sorge
trägt , indem er überall in den „ Abteilen " — und auch den Klosetts ! —
einen Anschlag anbringen läßt , etwa folgenden Inhalts :

Aus Rücksichten der Reinlichkeit und Gesundheit
ist das Ausspucken verboten !

Hoffentlich fällt diese Anregung auf günstigen Boden . Bis
dahin aber erscheint es wünschenswert , daß nicht nur der „ Vor -
wärtS " und die andern Arbeiterzeitungen , sondern auch die

Zeitungen aller andern Parteien — welche ich hier -
durch dazu auffordern möchte — ihre Leser auf
die Verwerflichkeit und Gefährlichkeit des AnsspuckenS innerhalb
der Straßenbahnen und Eisenbahnen aufinerksam machen , und viel -
leicht hinzuzufügen , daß dasselbe anch für alle andren allgemeinen
Zwecken dienenden Einrichtungen , wie Omnibusse . Droichlen , Bahn -
Höfe , Turnhallen , Krankenhäuser , Krankenkassen und Gcwerkschafls -
räume , Bäder und . dergleichen, ! ja auch für das eigne
Heim gilt .

Die „ Goldne 110 " und die Chinapolitik . Es ist bekannt .
mit wie patriotischem Schwünge der Kleiderhändler Cohn , Inhaber
der „ Goldnen 110 " in Berlin , alle vaterländische » Ereignisse an den

Anschlagsäulen besingen läßt . Die Lust und auch der Schmerz werden
zusammengefaßt , wenn der Dichter des poetischen Konfektions -
gcschäfts den Schicksalen der Nation ihre Verse weihen . Als vor

einigen Wochen die deuschen Truppen gen China schifften , da dichtete
die „ Goldne 110 " :

So leb denn wohl geliebte ? Wesen ,
Hin nach Ostasien ruft die Pflicht I
Verhauen muß ich die Chinesen ,
Sei stark . Marie , und weine nicht .
Wir woll ' n uns an den Kerlen rächen ,
AuS diesem Grunde kämpfen wir ,
Sie sollen bluten , sollen blechen ,
Muß ich d ' ran glauben , schreib ' ich ' S Dir .

Mittlerweile ist der wackere Kämpfer wohl in China eingetroffen ,
denn heute lesen wir :

Bis hierher ist ' s soweit ganz gut gegangen ,
Nun woll ' n wir uns die Rasselbande langen ;
Die Menschen sind verswlagcn und gewitzt ,
Und ihre Augen haben sie geschlitzt .
Zwar manches Chinamädchen ist nicht ohne ,
Jedoch poussieren . Mutler ? nicht die Bohne !
Zu so was haben wir hier keine Zeit ,
Da unser Kriegerherz nach Rache schreit .
China aufteilen ? Gott soll uns bewahren ,
Nur furchtbar hauen woll ' n »vir die Barbaren !

Wird auch gegen den Schluß der Lieder hin regelmäßig auf das

reichhaltige Lager an billigen und patent sitzenden Hosen , lieber -

ziehern und Jackettanzügen hingewiesen , so sieht man doch , daß der

wahre Dichter sich von dem Trocken - Geschäftlichen nicht unterkriegen
läßt und sich seiner Pflichten gegen die Nation bewußt bleibt . Und
so ist es auch in der Ordnung . Alles Edle und Große soll ja der

Poet uns vermitteln :

Es soll der Sänger mit dem König gehen ,
Sie beide wandeln auf der Menschheit Höhen !

Die „ gepfefferten " Diktatsätze , die wir kürzlich als Auswahl
aus einer von der „Pädagogische » Zeitung "�vervffentlichten umfang -
reicheren Sammlung mitteilten , habe » die Runde durch die bürgerliche
Presse gemacht . Den Mut . die Verwendung solcher Sätze zu
Diktaten zu verteidigen , hat — so viel wir gesehen haben —
kein Blatt außer der „ Norddeutschen A l l g e m. Zeitung "
gefunden . Dieses Blatt giebt eine Zuschrift „ auS Lehrerkreisen "
wieder , in der die Sätze als „ allerdings etwas seltsam "
bezeichnet , aber im übrigen als ganz besonders geeignet
enip fohlen werden . Die Absicht der Veröffentlichung durch die

Presse sei die . den Verfasser der Sätze lächerlich zumachen .
— Der Bricfschreiber scheint übersehen zu haben , daß die Veröffent -
lichung — wie auch von uns und von den uusre Ausivahl nach -
druckenden Blättern angegeben wurde — zuerst in der „ Pädago -
gischen Zeitung " , dem Organ des „ Deutschen L e h r e r v e r e i n s "

erfolgt ist .

Der Achtuhr - Ladenschlnst . Der Ausschuß zur Vorbereitung
eines einheitlichen Achtuhr - LadenschlusseS in Berlin und den Bor -
orten ist inzwischen durch Hinzutritt des Vereins junger Kaufleute ,
des kaufmännischen und gewerblichen Hilfsvereins für weibliche An -

gestellte , des Vereins selbst . Handwerker zu Berlin , des Central -
Verbands der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen , des Vereins
Berliner Lederhändler und junger Kaufleute der Lcderbranche , er -
wcitert worden und zählt zur Zeit 10 größere Vereine und Ver -
bände mit etwa 20000 Mitglieder - » in Berlin und Vororten . Der
Ausschuß beschloß zunächst an die Reichsregienmg heranzutreten , um

Gewißheit über die „ AuSführungSbeslimmungen " betr . Einführung
eines gesetzlichen Ladenschlusses zu erlangen .

Weiterhin wurde die sofortige Agitation innerhalb solcher
Branchen , welche dem Achtuhr - Ladenschlusse günstig gesiniit sind ,
vereinbart .

Die ersten böhmischen Obstkähne sind in Berlin eingetroffen
und haben an ihrer alten Verkaufsstelle in der Burgstraße Anker

geworfen . Schon gestern morgen von 6 Uhr ab entwickelte sich auf
den Fahrzeugen ein außerordentlich starker Verkehr und ununter -

krochen fuhren Berliner Kleinhändler mit Handwagen herbei , um
ihre Einkäufe an Aepfel und Birnen zu besorgen . Wie uns seitens
der böhmischen Schiffer versichert wird , ist die Ernte dieses Mal reich
und gut ausgefallen , so daß eine Teuerung im böhmischen Obst in
dieser Saison nicht zu erwarten ist . Mehrere SchiffSzüge sind bereits
wieder unterwegs und am Montag oder Dienstag dürften wieder
neue Obstladungen in Berlin eintreffen .

Ihre erste Blüte wird die Tlctoria regia unsres Botanischen
Gartens heute hervorbringen . Leider wird dem Publikum nicht
vergönnt sein , die prachtvolle Blüte im ersten Stadium ihrer Eni -

Wicklung , in welchem sie blendend weiß erscheint , zu bewundern , da
der Botanische Garten außer wochentags nur an jedem zweiten
Sonntag im Monat geöffnet ist . Dagegen kann die Blüte am
Montag , wenn sie eine rötliche Farbe angenommen hat und darin

nicht minder prächtig aussieht . frühmorgens oder gegen Abend in

Augenschein genommen werden , da sich den Tag über die Blüte

schließt . Am Dienstag ist sie dann bereits abgewelkt .

Die hiesige Kriminalpolizei fahndet gegenlvärtig auf den

Wirtjchaftssohn Franz K o c i k o w s k i . der am 23 . v. M. aus dem

Gefängnis zu Bromberg in Gemeinschaft mit dem Gelbgießer May
N o a k ausgebrochen ist . K. wurde mitsamt seinem Bruder im Juni
vom Brombergcr Schivurgericht wegen Vatcrmords zum Tode
verurteilt , am Tage seiner Flucht aber , wie wir mitteilten , vom
Kaiser zu lebenslänglichem Zuchtbaus begnadigt . Die Annahme , der
Verbrecher sei nach Rußland entkommen , scheint trügerisch zu sein ,
vielmehr nimmt man an , daß beide Ausbrecher sich nach Berlin ge -
wandt haben , da Noak als Berliner Noivdy in hiesigen Zuhälter -
kreisen sehr bekannt ist und in Begleitung eines andern in Berlin
schon gesehen tvorden sein soll . Wie es heißt , suchen mehrere Detektivs
und Agenten die Flüchtigen in entsprechender Verkleidung zu ermitteln
und zur Haft zu bringen .

Defraudationen in einem Juweliergeschäft . In einem

Juweliergeschäft Unter den Linden wurde ein Angestellter , der seit
langen Jahren in dem Geschäft in Stellung ist , wegen Unter -

schlagungen verhaftet . Die Unterschlagungen erfolgten in der Weise ,
daß er beim Einkauf von altem Gold und Silber einen niedrigeren
Betrag zahlte , als er dem Geschäft in Rechnung brachte . Als ein

derartiger Fall entdeckt wurde , gab er zu , die Firma im Laufe der

Zeit um etlva 15 000 M. auf diese Weise geschädigt zu haben .

Erhängt hat sich am Freitagnachmittag der Gastwirt Grube ,
Mariannensir . 22 . Ueber die Motive zur That ist man im Unklaren .
Er hinterläßt drei unmündige Kinder , die Frau ist vor einem Jahre
gestorben . Grube gehörte dem socialdemokratischen Wahlverein im
4. Wahlkreis , sowie dem socialdemokratischen Verein Berliner Gast -
wirke an .

Eine Vergiftung mit Waschblau soll die 16 Jahre alte Anna

Franz , die im Dienst bei der Posamentenhändlerin H. in der Weber -

straße sich befindet , gegen ihre Dienstherrin und deren Neffen ver -

sucht haben . Das Mädchen schüttete den beiden Personen eine

tüchtige Portion Berliner Blau in den Kaffee , in der Annahme , daß
dieser Farbstoff stark wirkendes Gift enthalte . Natürlich wurde die

Mischung entdeckt , und gab das Mädchen als Motiv zur That an ,

daß es Rache nehmen wollte , weil man ihr die Stellunng gekündigt
hatte . Das Mädchen wurde verhastet und dem Untersuchungs -

gefängnis übergeführt .

Lebensgefährlich verletzt durch Ueberfahren mit seinem Fuhr -
werk wurde anr Sonnabendnachmittag gegen 4 Uhr in der Seller -

straße der 33 Jahre alle Kutscher Paul Koschel aus der Schulstr . 38 .

Eins von seinen jungen Pferden zog an , während er das Gefährt

bestieg . Koschel fiel herunter und zwei Räder gingen ihm über Brust
und Leib . Mit Rippcnbrüchen und schweren inneren Verletzungen
wurde er bewußtlos nach der Unfallstation und von dort nach einem

Krankenhaus gebracht .

Zwei Stock hoch vom Gerüst stürzt « der Arbeiter Joachim

Warossa aus der Schönhauser Allee , der auf den Neubauten der

Firma Siemens u. Halske an der Herzbergstraße in Lichtenberg be -

Ichäftigt war . Gestern früh gegen 7' / - Uhr sollte das Gerüst , auf

ivelchem W. stand , höher gehoben Iverden und bei diesen Arbeiten

verlor der Mann den Boden unter den Füßen . Er fiel hinab , schlug
mit dem Kopf auf Bauholz auf und zertrümmerte sich den Schädel .
Ein aus Berlin herbeigerufener Wagen der Uniallstation überführte
den Schwerverletzten in ein Berliner Krankenhaus .

Ein rätselhafter Vorgang hat sich bezüglich de » 32 Jahre
alten Mädchens Marie Nikolaus zugetragen . Die Nikolaus verließ

nach beendigter Dienstzeit vorgestern nachmittag um 8 Uhr mit

andern Mädchen zusammen das Aschingersche Wirtshaus am Hacke -

scheu Markt in der heitersten Stimmung , kehrte aber nicht dorthin

zurück . Später stellte sich heraus , daß die Vermißte an demselben
Abend in einem Kraukenwagen einer Heilanstalt zugeführt wurde .

Dies geschah auf die Veranlassung eines Arztes , der die N. als eine

ihm unbekannte Person dem Krankenhause überwies , sich aber

am nächsten Morgen nach dem Zustand der Unbekannten erkundigte .
Die Nikolaus starb in der Nacht nach ihrer Einlieferung unter

Vergiftungserscheinungen , nachdem sie schon bei der Ausnahme schwer

geatmet hatte und nicht im stände gewesen war , irgendwelche An -

gaben zu machen . Nun erschienen am Totenlager die Kolleginnen
der N. und machten nach früheren Mitteilungen der Verstorbenen
die Aussage , die N. habe sich oft zu einem Arzt begeben , mit dem

sie seit zwölf Jahren ein Verhältnis eingegangen war . Nach Anficht
der Mädchen handelt es sich um denselben Arzt , der die N. als „ un -
bekannt " dem Krankenhaus zuführen ließ . Vorläufig hat sich noch
keine Klarheit in diese sonderbare Angelegenheit bringen lasten . Die

Leiche wurde beschlagnahmt und wird gcrichtSärztlich geöffnet werden .
Von dem Befund wird daS weitere abhängen .

Nach Beendigung feiner Beobachtung wurde heute de «
30 Jahre alte Einbrecher Robert Haste , der den Beinamen „Brillen -
äffe " führt , aus der Charitä wieder abgeholt . Hasse hatte seiner

Zeit den großen Einbruch bei Feibusch u. Preuß in der Leipziger -
straße ausbaldowert und geleitet . Im Untersuchungsgefängnis
traten Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit auf , da Hasse be -

hauptcte , den Einbruch im Interesse des Staats verübt zu haben .
Er habe sich die Mittel verschaffen wollen , um seine Erfindung , eine

neue Art der Zusammenkoppeluug von Eisenbahnwagen , patentieren

zu lassen und sie dann dem Staat zur Verfügung zu stellen . Dabei
ist er stets geblieben . Zwei Gefangenenaufseher holten ihn nach dem

Untersuchungsgefängnis in Moabit in einem Wagen der Strafanstalt
Plötzensee zurück . Hasse hat sich in der Zeit der Beobachtung
ziemlich ruhig verhalten , trotzdem scheint er nicht ganz zurechnungS -
fähig zu sein . Das ärztliche Gutachten liegt indeß noch nicht vor .

Vcrlorrn . Auf dem Wege von der Kaiserin Augusta- Allee
nacki der Neuen Wintcrfeldstr . 39 ist am Montag in der Zeit zwischen
7 —9 Uhr morgens ein Kontobuch mit 73 Streikmarken für Dach¬
decker verloren gegangen . Der ehrliche Finder wird gebeten , an
Robert Strauß , Dachdecker . Charlottenbnrg , Dankelmanstrahe 46 ,
2. Quergeb . 3 Tr . , die Sachen abzuliefern .

'

Straßensperrnng . Die Straße Am Kupfergraben zwischen
Ebertsbrücke und Gcorgcnstraße wird behufs UmPflasterung vom
27. d. M. ab bis auf lveitercs auch für den Fußgängerverkehr
gesperrt .

Dem Berliner Aquarium brach Icn mehrere aus dem Süden ein -
xelaufene Transporte ewige höchst erwünschte Gäste , wodurch besonders die
zu der Uuterklasie der Knorpelflosser gehörige Gruppe der in Gestalt und
Wesen von andren Fischen abweichenden Rochen eine laum einmal er-
reichte Vollständigkeit erlangt hat , denn sie begreift nur Mitglieder vom fünf
verschiedenen Familien in sich. Vom Stechrvchcn , der verniöge seines
langen , mit widerhaligem Stachel ausgerüsteten Schwanzes zum schrecklichen
Peiniger der im Wasser badenden Menschen werden kann , sind zwei Exem -
plare aligekommen . In demselben groben ( „ Millelmccr " ) Becken hat ein
Vertreter der Familie der Riesenrochen , nämlich ein „Ädlerroch� , Unter -
kunft gefunden . Die Zitterrochen oder „ Torpedos " , die mittels eines elek-
wischen Organs dem Menschen höchst schmerzhafte elektrische Schläge aus -
teilen können , sind in zwei Arten vorhanden .

Im wissenfchaftlicheil Theater der „ Urania " wird In dieser Woche
noch de : mit zahlreichen Lichtbildern illustricite Vortrag „ Eine Wanderuvg
durch die Weltausstellung m Paris " wiederholt werden .

AuS den Sinchbarorten .

In Ober - Schöueweide spricht am Dienstag , dem 28. d. M. ,
abends 8 Uhr , Frau Ihrer in einer öffentlichen Versctnunlung im
Schloßpark Wilhelniinenhof über Weltmachtpolitik . Zn der Vcrsamm »
hing haben Männer und Frauen Zutritt , ferner wird Genosse John
über die Vorgänge in der Gemeindevertretung berichten .

Der Vertrauensmann .

Lichtrubcrg - FriedrichSberg . Heute , Sonntag , den 26. August ,
findet im Restaurant zum F ü r st e n 28 o l f g a n g , Wcißensecr Weg .
eine Laffnlle - Feier statt . Der Vertrauensmann .

Spaudan . Die Ersatzwahl für den aus Spandau weg .
gezogenen Stadtverorduetcu . Genossen Schwer , findet an »
Sonnabend , den 13 . September . Montag , den
17. und Dienstag , den 18 . September , täglich
in der Zeit von 10 bis 1 und 4 bis 7 Uhr



im. Restaurant „ Zur Palm e" , R i t t e r st r a h e 12 .
stM . Von feiten uusrer Parteigenossen ist der Genosse Rudolf
Radle als Kandidat anfgestellt worden . Spandauer Arbeiter !
Bqginnt schon jetzt mit kräftiger Agitation für den Sieg unsres
Komdidatenl

Bon schweren und anhaltende » Gewittern wurden vor¬
gestern abend die umliegenden Vororte im Westen . Norden und
Osten von Berlin heimgesucht . Die elektrische Spannung , die den
Tag über sich in drückender Weise bemerkbar gemacht hatte , kam in
der Zeit von 9 Uhr abends bis 1 Uhr morgens in elementarer
' Weise zum Ausbruch . Von allen Seiten zogen sich die Geivitter «
Wolken zusammen , und der Himmel bot ein Schauspiel , wie man
es in unsren Gegenden zu beobachten nur selten Gelegenheit
hat . Der Sturm , der sowohl in den westlichen wie
in den nördlichen Vororten von Berlin geradezu ver -
beerend wirkte , brauste aus den verschiedenen Windrichtungen . Der
Regen trat strichweise wolkenbruchartig aus und einzelne Ortschaften ,
wie Schulzendorf , Buchholz , Birkenwerdcr wurden vollständig unter
Wasser gesetzt . Einen großartigen Anblick hatten die Bewohner des
Dorfes Schwanenbeck , welches von den Gewittern vollständig ein -
gc ' wsscn war . Ununterbrochen zuckten die Blitzstrahlen an allen
Se . . cn herunter und minutenlang war die Umgebung tageshell er -
suchtet .

Dir Sperrung des „ Blnwcnthal " wird von den Ausflüglern .
namentlich von solchen , die mit den sckarfen Maßregeln des Herrn
Assessors Wahl nicht bekannt find , umsomehr unliebiam empfunden ,
als der gestrenge Herr immer noch versäumt hat , seine Vorkehrungen
vollständig und in verständlichem Umfang zu treffen . Die öffent -
lichen Wege durch den Blnmenthal kann natürlich der schneidige Herr
nicht verbieten , aber an den Seitenwegen prange » die Schilder mit
der Aufsckrift : „ Verbotener Weg " . Nun giebt es eine Anzahl Wege ,
die als Forstwege bezeichnet , aber nicht ausdrücklich verboten sind .
Wer hier von dem Assessor betroffen wird , wird trotzdem bestraft .
Am schwersten empfinden die Sperre solche Leute , die sich auf die
Aufschrift der alten Wegetafeln verlassen , auf denen noch immer zu
luscn ist : „ Nach Forsthaus Blumenthal . Gasthaus von F. Müller
Die Tafeln zeigen zum Teil auf verbotene Wege , und das Gast -
haus besteht nicht mehr . Wer sich auf eine Stärkung oder auf ein
Nachtquartier freut , fällt hinein .

Durch eine Explosion im Feuerwerks - Laboratorium zu
Spandan wurden gestern vormittag zwei Arbeiter getötet , zwei
andre schwer verletzt . Angeblich soll es sich um die Explosion einer
Granate handeln .

Selbstmord eines Försters . Gestern früh wurde der Förster
Riediger aus Grünau an der Ecke der Bahnhof - nnd Friedrichstraße
daselbst , nur mit einem Hemde bekleidet , tot aufgefunden . Man
nimmt an . daß er sich aus dem Fenster seiner Wohnung , die sich in
dem Eckhause an den genannten Straßen in der dritten Etage be -
findet , hinausgestürzt hat . Riediger war etwa 30 Jahre alt und
unverheiratet . Er war verschuldet und hatte wegen seiner un -
geordneten Verhältnisse von sedier vorgesetzten Behörde einen Ver -
weis erhalten . _

'

Gerichts - Beifmtß .
Eine Dame aus den besseren Ständen , die Witwe Emma

Müller , hatte sich gestern vor dem Schöffengericht wegen Diebstahls
zu verantworten . In dem von der Angeklagten bewohnten Hanse
befindet sich im Erdgeschoß eine bedeutende Papierhandlung . Der
Hausdiener pflegt dre Kisten und Leisten , die als Umhüllung für die
Papiersendungen gedient haben , zu zerkleinern und die Stücke in
einem verschlossenen Vorraum aufzustapeln , der zu den
Keller » der Mieter führt . Die Angeklagte soll nun drei
ihrer Dienstmädchen angehalten haben , des Morgens früh oder
des Abends von diesem Holz zum Heizen zu holen . Die drei Be -
lastungSzeuginnen bekundeten , daß die Angeklagte ihnen gesagt habe ,
das Nehmen des Hölzes sei erlaubt und werde von allen ' Mietern
ausgeführt , es sei aber doch besser , wenn sie vorsichtig seien und sich
nicht vom Portier erwischen ließen . Die Angeschuldigte vennochte
auch nicht einen einzigen Mieter namhaft zu machen , der sich ebenfalls
des Hölzes bedient hatte , die Zeugen erklärten auch , daß von einer
solchen Befugnis der Mieter gar keine Rede sein könne .
Der Staatsanwalt führte aus , daß die Angeklagte gerade ihrer
Bildung und ihrer günstigen Vermögenslage wegen empfindlich bestraft
werden müsse ; er beantragte eine Woche Gefängnis . Der Ver -
teidiaer , Rechtsanwalt Blaschkauer , suchte den Nachweis zu führen ,
daß die Angeklagte sich in einem thatsächlichen Irrtum befunden und
jedenfalls nicht das Bewußtsein gehabt habe , etwas Strafbares zu
begehen . Der Gerichtshof konnte dieser Anschauung nicht beitreten ,
sondern verurteilte die Angeklagte zu dreiTagen Gefängnis .

i Wegen einer ganzen Reihe Betrugsfälle war derzeit der
Sattlermeister Martin Beck von der ersten Strafkammer des Land «
gerichts I zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden .
Beck war Ende 1898 durch Erbschaft in den Besitz der väterlichen
Sattlerei gelangt und zugleich Mitbesitzer eines HauseS in der Pappel -
Allee geworden . Um feine drängende » Gläubiger zu befriedigen , ver -
kaufte er seinen Anteil am Hause an die Miterben für
15 000 M. Nach Zahlung seiner Schulden verblieben ihm noch 800 M.
Es ging mit seinem Gelds schon sehr auf die Neige , als er de »
Agenten Mutz kennen lernte , der einen bösen Eiitfluß auf ihn aus -
übte . Mutz überredete ihn , mit ihm zusammen ein Teppichgcschäst
anzufangen . Da Beck noch als Hanseigentümer galt , so gelang es .
eine gute Auskunft über ihn zu beschaffen . Mutz begab sich dann

zu einer Anzahl von Teppichfirmen , gab an , daß er in der Lage
sei , einen guten Abnehmer zuzuführen und bedang sich hier -
für eine bestimmte Provision aus . Ueber die Zahlungsfähigkeit des
zu erwerbenden neuen Kunden befragt , legte Mutz die günstige AnS -
kilnft vor . Er erschien denn auch , mit Beck, der eine Anzahl Tcppiche
kaufte und mit Wechseln bezahlte . Die Ware wanderte sofort ins
Leihhaus , ein Teil wurde in Düsseldorf von Mutz versteigert . Als die
Entdeckung der Betrügereien erfolgte , zog Mutz es vor , die Flucht zu er -
greifen , und so konnte nur Beck allein verurteilt werden . Jin gestrigen
Termine vor der zweiten Ferienstrafkammer gelangte noch ein im -

erledigt gebliebener Fall zur Erörterung . Nachdem der einzige Be -
lastungszeuge vernommen worden war , stellte sich heraus , daß der -
selbe vor langer Zeit wegen Meineids zu 4 Jahren Zuchthaus ver -
urteilt worden ivar und deshalb überhaupt kein Recht mehr hatte ,
je als Zeuge aufzutreten . Dieser Umstand rettete den Augeklagten .
der nunmehr mangels Beweises freigesprochen werden mußte .

Berkennliug des Begriffs „ Laie " . Ein Baptistenprediger
sollte eine der Polizeiverordirungen übertreten haben , wonach Leichen -

reden ohne Erlaubnis des zuständigen Geistlichen von Laien aus
' olchen Kirchhöfen nicht gehalten werden dürfen , die der Ver «
waltttng von Kirchengeincinden unterstehen . Der Angeklagte hatte als
tändiger Vertreter eines Kollegen am Grabe eines Baptisten ge -

' prochcn . Er machte der Anklage gegenüber geltend , daß er als
Baptistenprediger sich für einen Geistlichen gehalten habe und
noch halte . Das Landgericht als Berufungsinstanz nahm
au , der Angeschuldigte habe sich thatsächlich für einen Geistlichen
und nicht für einen Laien gehalten , und sprach ihn deshalb frei .
Begründend wurde ausgeführt : Dem Angeklagten komme die Be -
stinmuing des § 59 des Strafgesetzbuchs zu gute , daß jemand .
wenn er bei Begehung einer strafbaren Handlung das Vorhandensein
von Thatumständcn nicht kannte , welche zum gesetzlichen Thatbestaude
gehören , diese Umstände nicht zuzurechnen seien . Da sich Angeklagter
nicht für einen Laien hielt , so fehle hier die Kenntnis eines solchen
Thatbcstands . Nun entbinde ja der Irrtum über einen strafrechtlichen
Begriff nicht von der Strafbarkeit . Der Begriff Laie sei aber kein
strafrechtlicher Begriff , sondern gehöre dem öffentlichen Recht an .
Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein und betonte , der Ange -
klagte sei ein Laie und hätte darum wegen jener nicht ge -
nehmigten Leichenrede auf jeden Fall bestraft werden
müssen . Der Strafsenat des Kammergerichts verwarf in -
dessen die Revision mit der Begründung , daß der Vorder -
richter ohne Rechtsirrtum zu seinem Urteil gekommen sei . Auch
wäre nicht r e ch t s i r r t ü m I i ch die Annahme , daß jede Un -
kenntnis einer andern Norm , als einer strafrechtlichen , an sich die
Anwendung des § 59 rechtfertige .

»vUleiiingsNberftchl vom LS . August IVOO . morgen » H » br

Stationen

Versammlungen .
Ter Verein für den fünften Berliner ReichStagS - Wahl

kreis hielt seine ordentliche Monatsversammlung , welche trotz der
erschlaffenden Hitze sehr gut besucht war . am 23. August ab . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende Z i tz e w i tz
in warm empfundenen Worten unsres dahingegangenen Genossen
Liebknecht , dessen Andenken in der üblichen Weise ge
ehrt wurde . Gleichfalls verschieden ist der älteste o r g a n i -
siertc Parteigenosse im fünften Kreise , der Böttcher
Carl Krankemann , welcher im Alter von 77 Jahren
verstarb . Trotz seiner hohen Jahre und fortdauernder
Kränklichkeit hat der Verstorbene stets treue Arbeit im Dienste der

Sache geleistet . Auch zu seinen Ehren erhob sich die Versammlung .
Alsdann hielt Genosse Dr . W c y l einen fesselnden Vor -

trag über die in Aussicht stehende Novelle zum Kranken -
vcrsicherungs - Gcsetz . Der Redner findet , daß einige der vom
Rcgicrungsrat Hoffmann vorgeschlagenen Abänderungen recht
diskutabel seien ; so ließe sich für die Centralisation der Kassen
manches Moment anführen und auch eine freie Aerztewahl
sei ein erstrebenswertes Ziel . Nicht scharf nnd nicht früh genug
aber müffe dagegen protestiert werden , daß den Kassen die Selbst -
vertvaltung entrissen werden solle und in staatliche oder städtische
Observation zu nehmen fei . Seines Wissens haben sich die Arbeiter

noch nie daran gestoßen , zwei Drittel der Beiträge zu leisten , und
man tvürde aufs schärfste dagegen agitieren , nun jetzt die
Hälfte zu zahlen , dagegen aber nicht nur die „ halben
Arbeitgeber " sondern auch noch den von der Obrigkeit er -
nannten Vorsitzenden einzutauschen . Es sei das gute Recht
der Arbeiter in der Benvaltung der Kassen , die Leute ihres Ver
trnuens zu beschäftigen und dazu Personen zu bestimmen , die im
Dienste der Arbcitersache thätig gewesen oder gar durch da ? Unter -
nchmertnm gcmaßrcgelt gewesen seien , sobald sie die Befähigung
zum Amte besitzen . Wolle man die ernstliche Centralisation , so müsse
man auch die Jnnungs - und Betriebskassen aufheben und auch diese
den Ortskassen angliedern . Dann ließe sich über einen Modus reden ,
so aber , wie vorgeschlagen , wolle man nur den freien Hilfskassen zu Leibe .
Die Novelle sei eine Eindämmung der Rechte der Kassenniitglicder .
und hiergegen heiße es energischen Protest einlege ». Redner be-
rührt noch die Frage der teilweise recht ungenügenden Bezahlung
der ärztlichen Hilfe' durch die Krankenkassen und hofft hierin auf
baldigen Wandel .

Die Diskussion war eine sehr ausgedehnte , bewegte sich aber nur

zum Teil auf der Höhe des Vortrags . Genosse Joseph Meyer erzählt
aus seiner Praxis in der Maschinenbauer - und GcwcrIS - Kranlcukasse
und bringt Verschiedenes über falsche Behandlung seitens einiger
Kaffcnärzte zur Sprache . Herz er ist gegen Centralisation . Die
unter schiveren Opfern der Arbeiterschaft gegründeten Hilfskassen
gelvähren bis zu 52 Wochen Unterstützung und sollen nun in ihren
Leistungen zu Gunsten der schlechter gestellten Ortskassen zurück-
geschraubt resp . aufgehoben werden . An der weiteren Diskussion
beteiligen sich Buchholz , Scholz und andre Parteigenossen .
In seinem Schlußwort weist Dr . Wehl darauf bin , daß es ja
eigentlich Pflicht der Solidarität sei , wenn die beffersituierten Kassen
in der eventuellen Centralisation «tivas von ihrem Ueberfluß den
minder gut situierten Kollegen und Kolleginnen zukommen ließen .

Unter Vereinsangelegenheiten teilte der 2. Vorsitzende
mit . daß am Sonntag , den 2. September , ein Familien -
auSflug nach Pfcrdebucht stattfindet , um dort die Lassallefeier zu be -
gehen . Näheres durch den „ VorivärtS " . Einer zu arrangierenden
Vorstellung in der „ Urania " wird die Zustimmung deS Verein « er -
teilt . Der Vorsitzende konstatiert ferner , daß jetzt schon zum zweiten
Male kein Berichterstatter de « „ Vorwärts " in der Versammlung des
Wahlvercins anwesend sei . Der Schriftführer werde nun den Bericht
abschicken . Liepmann rügt eine derartige Nachlässigkeit in scharfen
Worten . Es sei Pflicht des „ Vorwärts " , auf die Verhandlungen
der Partei - Organisationen den größte » Wert zu legen . Eine der -

artige wiederholte Unterlassung könne sehr leicht als absichtlich ge
deutet werden . Robert Schmidt nimmt den VersammlungS
Redacteur in Schutz . Das wiederholte Fehlen deS Berichterstatters
sei rein zufällig .

Schluß der Versammlung 12 Uhr .

Am 23 . August waren außer dieser Versammlung noch 5 Streik -

Versammlungen . Es war deshalb für die Versammlung deS 5. KreiscS
ein GelegenheitS - Berichterstatter bestellt . Infolge eines unglücklichen
Zufalls war dieser gezwungen , in einer Versammlung in letzter
Minute für den ausgebliebenen Referenten einzuspringen . Daher
war es ihm unmöglich , rechtzeitig seinem Auftrage nachzukommen .
D. Red .

_
« Setter Prognose für Sonntag , den LS . August 1900 .

Etwas kühler , vielfach heiter , jedoch unbeständig , mit leichten Regen -
schauem und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

. . . . . .. . . . .. Residenz . Theater . Alle Abende : Die Dame von Maxim . — Theater deS Westen » . Sonntagabend bis

Freitag : Orpheus in der Unterwelt . Sonnabend : Erdfsnung der Wintersaison : Zar und Zimmermann . — Central - Thcater . Sonntag bis Freitag
Berlin nach El - Sonnabend : Die Beiiha — Bcllealliance - Theater . Sonntag , Montag : Pension Schüller . Dienstag und folgend « Tage : Madame
Bonivard . — llrania . Alle Tage : Eine Wanderung durch die Weltaiisstellung in PanS . — Apollo - Theater . Venu » auf Erden . — Metropol -

Theater . Tcr Zauberer am Nil .

Swinemde
Hamburg
Berlin
Frauls . /M.
München
Wim

ve
B

753
755
755

WNW
WNW
SW

75BSW
763 jSÖ

Wetter

bedeckt
bedeckt

2 bedeckt
�wolkig
«wolkig

Wetter

tjS
c 7-
i "
c »

«hlb . ded
2,yeiter

2wolkenl

14
21

15

Marktpreise von Berlin am 24 . August kiHH )
»ach Ermiltlnngeii deS kgl. PolizeipräüdiiiniL .

Kartosie »i,neue,D - Ctr .
Niudsteisch , Keule 1 legi

do. Bauch .
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch „
Butter

6 -
1,60
1,20
1,60
1,70
1,60
2,80
4 -
2,40
2,80
2,60
2,20
1,80
2,50
1,40

24,00

4, -
1,20
1 -
1,10
1, -
1,20
2, -
J,40
1,40
1,40
1,20
1,30
0,80
1,20
0,80
2,50

) Welzeii . gut D, - Elr . 15,50 1 15,48
mittel „ 15,46 15,44
gering „ 15,42 15,40

»Moggeil , gut . 14,60 14,59
ni Ittel . 14,58 14,57
gering « 14,56 14,55

+)it >erste, gut . 15,40 14,90
mittel „ 14,80 14,40 Eier «0 Stück
gering . 14,30 13,90 Karpsen 1 kg

ff ) Haser , gut , 16, — 15,10 Aale
, mittel . 15, — 14,10 Zunder

gering . 14, — 13,20 Herfite
Richlstroh . 7 - 6,50 Barich «
Hc » . 7,30 5,20 Schlei -
Erbsen . 40, - 25, - Bleie
Speisedohnen , 45, — 25, — Krebse per Schock
mfeit . 70, — 30, —

• ) ab Bahn .
f ) frei Wagen und ab Bahn . .
Produktenmarkt vom 25. August . Die Haltimg für Weizen nnt

Roggen kennzeichnete sich am heutigen Getreidemarkte zu Beginn a! S fest

infolge der höheren amerikanischen und englischen Notierungen . An der

MittagSbörse zogen die Preise weiter an, da die Kommissionäre DeckungS -
ordreS zu erledigen hatten und von dem Jnlande , namentlich für Hamburg ,
Käufe vorgenommen wurden . Das tnländisrfie Angebot war schwach. EL
waren nordrulstsche Offerten am Markt , aber nicht zu billigeren Preisen .
Weizen und Roggen zogen um je 1 M. an. Haser war sest. RübSl war
matt auf Abgaben der Provinz ; eS stellte sich 30 Pf . niedriger .

Städtischer Schlnchtviehmarkt . Berlin , 25. August 1900. Amt -

sicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf stmtdett : 3490 Rinder ,
1002 Kälber . 11 632 Schale , 7761 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Psund
oder 50 Kilogramut Schlachtgewicht in Mark ( bczichungswcise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) voll fleischige , ausgemästete , fiüchftcn Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 65 - 69 , b) junge fleischige , nicht aus¬

gemästete und ältere ausgemästete 60 - 63 ; e) mnfeig genährte junge inib gut
genährte ältere 55 —57 ; ä) gering genährte jeden Alters 50 - 53 . — Bullen :

a) vvllfleischige höchsten SchlachtwerteS 60 - 64 ; b) inäbig genährte jünger «
und gut genährte ältere 55 —59 ; o) gering genährte 48 —51 . — Färleu und

Kühe : a) vollflelschige , atiSgemästete Färsen höchsten SchlachlwcrtS 00 - 90 ;
b) novsleijchige , ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwerteS biS zu 7 Jahre »
53 —54 ; c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jünger «
Kühe und Färsen 50 —51 ; ä) »läfeig genährte Kühe und Färsen 45 —49 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 40 —43 . — Kälber : a) feinste Mast »
lälbcr ( VoUiuUchmnft ) nnd beste Sangkälber 69 - , 71 b) mittlere Maslkälber
und gute Saugkälber 63 —67, c) geringe Saugkälber 55 — 00, d) ältere , gering
üeimtmc «Frefler ) 40 —48 . — Schafe : a) Mastlämmer nnd jüngere Mast -

hauimel 66 —70 , b) ältere Masthammel 57 —62 ; , e) mäbig genährte
Hammel nnd Schafe cMerzschase ) 50 - 55 , d) Holstesiicr Niederung «.
schase ( Lebendgewicht ) 27 - 35 . - Schweine : a) vollsleischige der feinere »
Rasjcn nnd bereu «reuzungen im Alter b! S zu 1' / . Jahren 54 —bv,
b) Käser 00 - 00, e) fieiichiflc 51 - 53 , d) gering entwickelte 48 - o0 ,
s ) Sauen 48 —50 .

Verlans u u d Tendenz . DaS Riiidergeschäst entwickelte sich in

bcflercr Ware glatt , in mittlerer und geringerer Ware sehr langsam ab, eS
bleibt Ucbcrfiaiid . Der Kälberhaudel gestattete sich ruhig . Bei den Schafen
wurde Schlachtware auSvcrlauft , Magcivieh hinterläsit etwas Ucberstand .
Der Schweinemarlt verlies ruhig , zum Schluß verstaute - daS Geschäft ; es
wird ausverkauft . _

Briefkasten der Redaklwn .

Tlr juristische Sprechstunde siudct Montog . DUttStitg nnd

Freitag vo » 7 - ! > llhr abends stall .

S . 19 . Wenn der Mann nach dem 31. Dezember 18M gestorben ist, so

steht der Ehefrau die eine , der Mutter die andre Hälfte der Erbschaft zu.
O. L. 20 . Ist die Krankheit unverschuldet eingetreteii , so läuft daS Gehalt
bis aus 6 Wochen weiter . — Uctcrmarr . Die Karten dürfen Sie ver -

kaufen ; zur Äolleltc bedarf eS aber der polizeilichen Genehmigung .
- ( Wette » . Mac KInley ist nur Präsident der „Vereinigten Staaten von
Amerika " ( die meist iälschsich „Bereinigte Staaten von Nord amerika " ge-
nannt werben ) . — E. ist. Sic braucht den Mann nicht zu heiraten . Die

AlitnentationSansprüchc werden durch die Weigmnig nicht berührt .
— F. D. 42 . Gehen Sie selbst einmal aus die GcrichtSschreiberci deS

Landgerichts und crsiuidigcn Sie sich ; eventuell nehmen Sic einen Anwalt .
Die Sache wird sich wohl wegen der GcrichtSserien verzögert haben .
- T. H. 100 . Gebühren für ZeitversäumniS erhält der Gendarm nicht .
Was er an Fahrgeld und Berzchrkosten bekommt , hängt davon ad, woher
er kommt . In dieser Richtung besteht auch kein fester gesetzsicher Satz . —

C. K. 1890 . Sie müssen Steuern zahle ». — A. H. Acht Prozent . —

M aristo . Sie können die Sachen zu Ihrer Sichcrnng zurückhatten .
Sie können aber auch dem Eigeiitümer den Berlans wegen Ihrer Forderung
androhen , und zwar am besten durch einen eingeschriebeucn Brief . Wenn
der Eigentümer nicht zu finden ist, kann die Androhung unterbleiben .
Einen Monat nach der Androhung können Sie dann öffentliche Ver -

stcigerung vornehmen lassen . — W. V. 21 . 1. Die Sirasbestiinuning
besteht . 2. Sie uiüffcn bei Polizei und Amtsgericht Antrag auf

gerichtliche Eutscheidmig stellen , und zwar binnen einer Woche nach
Znslellung der polizeilichen Strasversügung . — W. W. Nein .

Hierdurch die traurige Nachricht ,
daß unsre siebe , gute Mutter , Tochter ,
Srfiwester , Schwiegermutter und
Schwägerin

krau zugu8le Hoffmann
geb. Jeschke am 24. d. M. , mittags
V,1 Uhr , im Atter von 46 Jahren
sanft entschlafen ist. Die Beerdigung
findet Sonntagnackimiltag um 5 Uhr
vom Neuen Thomas - Kirchhos , Rix -
dors , aus statt . 25b3b
Die trauernden Hinterbliebenen .

ZenWn
zzolsarbriter - Verlimd .

Am 23. August verstarb unser Mit -
glied . der Tischler

»Iiieft Mlmsnn .
Die Beerdigung findet heute , Sonn -

tag , vormittags 9t/ , Uhr , von der
Leichenhalle des Gemcinbe - FriedhofS
in Lichtenberg auS statt .
106/7 Die Ortsverwaltmig .

An Zigeuner - Rarl im Y.
Zigeuner - Karl , wir gratulieren
Dir heute zum GcburtstagSsest !
Laß gießen , Karl , damit wir trinken
Frisch auf Dein Wohl den ganzen

Führ ' , alter Roter , die Abteilung
Noch lange weiter , ivie bekannt ,
Bepflanze serner alS Agrarier
Dein Lauben - und Kartosfelland .

Herzlichen Glückwunsch senden alle
Bezirkssührer der III . Abteilung , so-
wie Silberbrust u. Maukedein . 2b30b

Danksagung . 25i3b
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und überaus zahlreichen
Blumenspenden bei der Beerdigung
meines sieben Mannes , deS Re -
staurateurs Itndolf Knbc , sage
ich hiermit allen Freunden , ins -
besondere den Vereinen „ Güd - West "
und „Berliner Restaurateure " dem
Personal der Firmen Rauch , Mllseler
u. Hansen meinen herzlichen Dank .

Ww. . Aiu »«» Knbe , geb. Blvrvtt ,

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme und

die zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines geliebten ManneS
sage ich allen , die meinem Manne die
letzte Ehre erwiesen haben , meine »
herzlichen Dank , stortb » Slvvvrt , Wwe. ,
2544b nebst Eohn .

Kaclirnf ! [ 25226
Am Freitag , den 17. August 1900,

verstarb im Krankenhause zu Strelno
unser Kollege

Theodor Dobueski
im Alter von 29 Jahren . Ihm be»
wahren die Kollegen und Kolleginnen
der Firma Heinrich Lern» ; Ritter -
straße 45, ein ehrende « Andenken )

DnnkHajpung .
Für die vielen Beileidsbezeugungen ,

Kranzspende » und die rege Betetligung
bei der Beerdigung unsrer Tochter
sagen wir allen Beteiligten , besonders
dem Gesangverein „Alpenröslein "
unsren herzlichsten Dank . 2b42d

J . Zllian und Frau .

Sdit . wMe , t - ÄT
Leipzigerstr . 94 I. Etage links . [ 31/9

Uußlnillm - Möbtl.
g. Einrichtungen , darunter Teppiche ,
Portiären . Gardinen , StoreS , Tru -
meaux , Plüsch , ' . aniituren , PaneelsofaS ,
PianinoS , Pluichelschränke , verschledene
Gelegenheitskäufe , alles spottbillig
beim AnktionatorMötket »ftr . 137 ,
nachmittags 2 - 8 Uhr . 6257C *



Amerikanische Liiidenholzftillungen ,
oftnc Ast Hub o litte Fttge , genau abgcpast für Bettstelle », Kleider -
spiudcii , Bertiko , daher k c i n B e r s ch n i t t , sind w i e d e r e i n -
getroffen und cinpfehle dieselben als ein vorzügliches N. Preis -

wertes Material . — Probcfüllimgeii werden gratis verabfolgt .
Bestellungen ans bestimmte Mäste , jedoch nur in gröstcren Quantitäten ,

werden bestens ausgeführt . S293L�

J . David * Möbel - llagazin
Scharrenstrasse lO an der Gertraudtenstraste .

Rbteilniig für Hölzer und Fonrnicre .
Lager von eichenen , nustbauni , mahagoni , Wbiteivood und andern

Fournieren und amerikanischen Hölzer ».

/T \
Ungarwein 1
»/■I l/ _ AM /-»T-» « T. Omed . Vi Ausbruch a L. 2, —,

5 Läteidlascho M. 8,75 .

Johannisbeerwein
a Fl . 75 Pf . , 10 Fl . M. 7 - exkl .

Brombeerwein
x a Flasche M. 1, — exkl .

Stonsdorfer Bitter
a Liter M. 1,20 . i

Himbeer - Saft
anerkannt vorzüglich

a Liter « . M. 1,40 .

Aepfelwein
zur Kur a 35 Pf . per Liter in

Gebinden von 30 Litern aufwärts .
10 Fl . M. 3,50 , 50 Fl . M. 15, - exkl .

Cognac
deutsch , angenehm mild

a Literfl . M. 2,10 , 2,50 , 3, —.

Eugen Neumann St Co .
Berlin SW . , 13 , Amt IV . 9676 .

Belle - Allianceplatz 6, Amt IVa 7950 . Neue Friedrichstr . 81.
Genthinerstr , 29. Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71.
Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg , Kaiser Friedrioh -
strasse 48. Wilsnackerstrasse 2d. Steglitz , Albreohtstrasse 18.

fi . Baer ,
� BERLIN N. [ 4965S *
» nnr Gcsnndbriinneu

« 26 , Biidstrasze 26 ,
E c k e P r ■ n ss o n - A 1 1 o e ,

f. Fernsprecher Amt III . 2443,
«7 culpstchlt , wie bekannt , in reellster AtlS -

- SgÄ ßreiig ftsttu P» " - . . -

� Herren - u . Xnaden -

l ßarderobe .
Grosses Stofflag er j

zur Anlertignng nach Mass . 2.

Wlchitlg für Sehneldermelstep !

Ränmuiigs - AnHvevkaiif
ö

von Tuchen , Buckskins , Kammgarn l
wegen Oeftclialltsvcrlegniig nacli Spandaner stra &se

"

Max Friedländer jr .
_ Poststrassc , Ecke Jlolkcmiiurlit .

Kinderwagen - n - Schlafmöbel -

Bazar „ Baby "
I. Invaliden str . 160, an d. Brunnenstr .

II. Gr. Frankfurterstr . l3,H . Andreasstr ,
III. Oranienstr . 3t , Ecke Adalbertstr . ® _
IV. Chausseestr . 8, Ecke Schlegelstr . B nn ,TT7nn

V. Friedrichstr . 18, an der Besselstr . VOn

Neu

fiertfedern

von Ronan SfantlV . 10
von 5,00 an.

VI. Reinlckendorferstr . ad , am
Weddingplatz .

VII. Brunnenstr . 92, Humboldlialn . . _ _ _ _. _ _ _ _ __

______________

. . .
Tcllzsahlune jgeutattet , bei gcoHnun Raten KaMwaprcIao

Liefcrnnt Je * Post - spnr - nnd Vonsohnats - Vepolna .

v. S5,00 an

VIII. Charlottenburg , Wilmersdorfar -
strasse 55, [ 4966S *

IX. Spandau , Potsdamerstr . 20.

gilt gilbrike «,
Werkstätteil, ÄantiHCii it .

liefere ich ; [ 52600 *
30 Vic Fl . Epport - Wetstbier f . M. 2,25

( ohne Wasserzusatz ) .
30 V« Flasche » helles ad. dunkl . Lagerbier . für2 , 25

( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .� 30 »/« Flaschen Versandbier 2 M. 50 Pfennig .
Abrechnnng kann wöchentlich erfolae ».
WM- Eis uinlonst . EiSkastcn leihweise . ' TWW

A . Seldler ,
Berliner Export - Weistbicr - Branerei .

Sebanebei ' g . Berlla HV. Cemptolr : Sedarmtraane » » , II .

Mir hat ' s geholfen 1 O

+ Fiir Magenleidende ! JL
GEORG POHL * T

Appetits- Kräuter - Magen- Bitter - Liqueur
genannt des - Lebeuns - etter .

Tausendfach erprobt und anerkannt . Gesund , wohlthuend und an¬
regend . Nervenstärkend und blutbildend . Beseitigt Magenkatarrh ,
Magenkrampf , Magensohmerzen , Verdauungsstörungen und Ver¬
schleimung , Stuhlverstopfung , Kolikschmerzen , Herzklopfen ,
Hämorrhoidalleiden , bleiches Aussehen , Blutmangel , Entkräftung ,
Appetitlosigkeit , Kopfschinerzen . Dank - u. Anerkennungsschreiben
liegen aus . Preis per V« Liter - Flasche l,aO Mk . , erhältlich nur

direkt durch Fabrikanten 49701 . �

GEORG POHL , ÄiltSÄSiS
jMT * « onst nirgends weiter !

Sage mir , ob Du krank bist , und Ich werde Dir sagen , was mir geholfen hat .

Kinderwagen , Snn : ; Ä -
und Ziegenbockwagen , Kinderklappstuhle , sfimtl . Korb¬
waren etc . . Krankenwagen für Erwachsene u. Kinder .

Grosses Lager in Kinderbettstellen . [ 4969L *
( Fernspr . Amt III , 1767. ) I IU Onhlll ? Brunnen -

Teilzahlung gestattet . H. UüllUlt , Str . 05
vis - a- vis Humboldthain , am Bahnh . Gesundbrunnen .

_ _ _ _ __ _ Kein Enden . Verkaufsräume auf dem II . Hof in
aem aus vier Etagen bestehend . Fabrik geb . | Mustert , grat . u. franco .

J . Adler Teppichhaus ,
König - Strasse 20/21 ( dicht am Rathans ) .

Wegen Nebersnllung meiner Lager veranstalte ich einen grossen

WW� Ränmnngs - Ausverkauf
von

Teppichen , Oardinen , Möbelstoffen ,

Portleren , Tisch - , Divan - , Reise - , Schlaf -

und Steppdecken , 5305L

sowie Oobelins und Itilnf erstoffen .

Es bietet sich hiernach eine selten wiederkehrende Gelegenheit , nur

durchaus reelle Fabrikate mit einer Preisrednktion bis 33 ' /z Pvoz .
einzukaufen . Ich lade das hochverehrte Publikum ergebenst ein . durch

Besichtigung meiner Lager und Prüfung der Waren sich von der

Reellität dieses Ausverkanfs zu überzengen nnd event . spateren Bedarf

schon jetzt zu decken . — Kein Kaufzwang .

Sie sparen das Doppelte bis Achtfache ,
wenn Sie Ihren Rnm , Cognac ,
Branntwein oder Elqaenr mittels
der echten Moa « Original - Extrakte
selbst bereiten . Mistlingen ausgeschlossen .
Es ist nur nötig , Weingeist , Master u. Eztratt
zu mischen . Preis per Orig . - Flasche mit
genauer GebrauchS - Anweistmg je nach Sorte
35, 40, 50, 60, 75 Pf . Zt. , reichend bis zu
5 Liier Liqueur K. Jeder verlange kosten¬
frei ausführliche Prospekte mit wertvollen
Rezepten v. allein . Erfinder u. Fabrikanten
Rax Ed . Mon . Berlin N. 65, Reinicken¬
dorferstrasse 48, schrägüber b. Wicsenstraste .
Versand auch cinzeliier Flaschen in Berlin

frei Hans , ansterh . pr. Post . Rezept zu 2V. Ltr . feinst . Cagnac nach echt franz .
Art ; Man mssche 1 Fl . echt Noas Cognac - Ertrakt , Preis 75 Pf. , 1 Liter
Weingeist ( Spir . vini ) 1,40 M. und !>/ < Liter Master .

Ritten Sie « ich vor minderwertigen Fabrikaten !
Meine höchst »oilciibetcn Orig . - Ertralle sind die besten und werden an
Vorzüglichleii von keinem andern Fabrikat auch nur im entferntesien erieichl .

Ferner zu haben bei HoiTInann & Schlnke , Turinstr . 80 , und
Georg Pohl , Brunnenstr . 157 . 50I4S *

VUncfl Välino V0N3M . an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerzlos .
RulISH . kallllv Schmerzloses Zahnziehen . A. Jammer , Madaistrabe 13.

Rohtabak .
Größte Auswahl . - Billigst « Preise
Guter Brandl Vorzügliche Qualität .

Sämtliche [ 49792 *

Wrikatmö - MeMM.
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Heinrick Franck ,
185 .

Roh - Tabak
zu ben allerbtlligsten Preisen .

E. ETöt , Berlin 0.

Angastalr . 36 , Hos parterre .

Roh - Tabak
billigste ! Preise [ 49778 *

Max iacoby
Strelilzerstrasse Hr. 52.

RohtaSak .
A . Goldschmidt ,
Graniendnrgerstr . 2,

ant Hackeschen Markt .
Alte und neue Forme » in

allen Fayons . [ 4g78L *

Jahne
Reparaturen in i! Stund .
Fiombiersn . Rervtäteo .
Zahnziehen schmerzlos !

Sprechzeit 8 - 8 . Sonntags 8 - 1 .
m Blninenstrafte 25 .
«tt . 4. (111{| F, Ecke Markusslraße .

ÜMiilM « Zilsiitiit . ff Sii' lg;.g. 'Plomben von
Spr . 8- 6.

Nleixners
Berlin , ZlndreaSstraste 23 .

II . Geschäft : Brunnenstr . 05
äft : Bensselftr . 67 .

IOOO

Korbwaren - Fabrik .
Leiterwagen
Sportswagen
Älttderstnhle

Kinderumge » , l - cössles l.sgei'
Kiltderbettstesten . ööclinz .

n x » lz - zahle ich jebenu der mir in Berlin ein größeres
ox A Kk. ztinbenvagen - Lager als bas nieinige nachweist '

HI . Geichä !
IV . Gesch. : Leipzigerst . 54/5S
V. Geschäft : Stralauerstr . I «

Kinderwagen - HauS August Götz «,
Brunnenstr . 1 * 5 , Ecke Rheins -
bergerstr . Niesenauswahl in Kinder - ,
Puppen - , Sport - , Kasten - und Leiter -
ivagen . Kinderbettstellen , Kinber - Holz -
möbel uild Klappstühle . _ [ 49632 *

jtA Anker * j * %
/V Briketts /V

sind zu haben bei
Friede . Vanlvl

Berlin W. 8. ,

[ 30/13 '
n . C o .

lelpzlgerstr . 39.

Viinctl V0N3M . an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerzlos .
RUUSl » , keitlllv SchinerzloleSZahnziehen . Goidstein , Oranienstr . 123. [*

Rinäerwaxen , MiäerlieUstelleu .
Puppen « . Kasten - , Leiter - und
Sportwagr » u. verstellb . Stühle .
Beste ? Fabrikat , billigste Preise . Sine
Wageniabimg Kinderwagen zu billig
steil Preisen eingetroffen . Schutzvor
richtung . . Ideai " verhinb . d. Heraus -
fallen des KindeS . Preis 3,50 . Versand nach außerbalb ab
Fabrik . Musterb . gratis . Teilzahlung nur in Berlin
und Vororte » gestattet , Bloche 1 M . [ 40012 *

FRoPtimann A Qnhn lltndreasstr . 53 , pt , u I . Et . glelteftes
. oölgluallll « ÄvUU, Geschäft Berlins . Amt Vlla , tlo . 7338 .

WSF " Cigetroon
gegen 3 —OMonat Ziel vom Lager oder ab Fabriken ohne jeden Zwischen -
Handel , von 18 —100 M. , liefert nur an Eigarrenhändler Eigarren - General -
Agentur und Kommission G. Rund , Gr . Frantfnrterstr . 52 . [ 5280L *

Wies
verkauft billigst ev.

Teilzahlung .

ltlhlteMSRR ,
Tischler .

Sichtenbergersir .
Nr . 20 . I . *

Miisöiweiß .
ben
be-

Hanbfchweiß . Schmeiß unier
Armen , Wundlausen , Juckreiz ic.
seittgt sofort I ' oleniln - Eunena ,
Flasche Mk. 1,60 , ist sofort trocken
und geruchlos , garantiert unschädlich ,
sicher wirkend , versend . Drog . Georg
Pohl , Berlin , Brunnenstr . 157. [*

D »
t

T V d
ist ohne « nabe sicher allen Wanzen
saminl deren Brut durch daS so-
fort sicher lödlende „ Eoncentrirte
Wanzen - Fluid " laes. gesch. ) in
glaschen zu 50 Pf. , MI. 1DV. Ä. 00. B. Y0

Uttd
Lsi- rflascht Ml. S 00- SprIY - ppa .
rat S « Pfg. Verhindert dauernd
jede Wiederkehr , durchdringt Ta-
xeien und Siostc und zerftdrl alle
Nester big aus de » Icfttcu Rest
Hiniirliigl nirgeudS Flecke. Ist
nicht fenergcsährlich . Der

Teufel
holt auf der Stelle alle Schwaben
mttsannnt der gan, - » Brut bei der
gcrinasten Berührung mit , ,P oudre
ivlartiai " Iges gesch. » >» B- ckeicn
zu so Pfg. . Mt. 1,00, 2 00 und
dag Pfund Mt 4. 00. lödlet wie
kein zwelicS Mittel absolui sicher.

Sinzig mögliche AnSrottnng
und wiale Vernichtung . Garantie
für radikalen Erfolg ! «län -
zende Anerkennungen big aus den
ernsten Ländern ,

zu i

Otto Reichel ,
StrliB SO,. Wvbi - lMch i .
vis i - vis Markthalle . Tel . IV! 3190.

Mirgends�veltr� Hier frei
Hans durch mcme rii�soanne.

Nach außerhalb durch die Po».
Rrbtllktn ®8 gtedt wirtungg .
HuIUliny . «ose Nachahmungen .

üiit Erinnerung
an 52032 -

Willi. WWW .
Porträts mit und ohne Rahuien

in allen Gröben und PretSiage «
empfiehlt die Glaserei und Bilder - -
rahincnsabrik von

Ottri Seh « i� ,
HO Wrangelstrasse IIP .

Liebkneeht - Büslen
Wicderverkäufer werden gesucht

Offerten erb . unter O- 6 an die

Erpedition d. Bl . _ _ 6206S *

Elektro . [ 63122
Gründliche praktische und

theoretische Ausbildung auf
allen Gebieten der Elektro .
tcchnik . Keine Dortennwiffe
erforderlich . Zeugnis .

Anmeldungen zu dem neuen
Kurse täglich , auch Sonntags -
vormittags . Prospelte gratis .

vis Olrektlon .

Briuzensir . 55 .

eppichHaus
Ä. Rosenberg ,

Landsbergerstp . 82.
Beste nnd billigste

Bezngsqnelle f. Teppiche ,
Gardinen , Portieren ,

Steppdecken etc .
Ausserdem bitte Rubrik

„Kleine Anzeigen " zu beachten .

| Hans Kayser |
. Kiefhotzstraste .
) Platz 2

Girlitzer Bahn .
Billigste

Bezugsquelle für
Press - u . Steinkohlen .

: A«ssch «eiden !
Gültig 4 Mk . !

Stftnfft . Zähne von 3 - M. an
in tadelloser Ausführung . 150822 *

Guekel , gitnftltt Plsj t

Wer - Stoff - bat
fertige Anzug . 2 « M. , feinste

Zuthaten , saubere Arbeit , zwei
Anproben , Garantie fttr guten

Sitz . Reste zu Anzügen , S M. ,
reine Wolle , neueste Muster ,

farbig und schwarz . Ohne

Konkurrenz . L4/17

luävi . Engel, b " " 1� .
© rnnnenstr . 66 part .

Altes gutgeh . « olonialw . >« esch .
im Norden wegen Uebernahtne eines
Grundstücks verk. Offerten tn der
Spedttion Grünthalerstr . 65. [ 26066

Zur Einsegnung
t daS Rieaen - StofTlnge *

gtauftnfft . 14, l

ÄoiftiHmto
tü äußerst billig ad. [ 52818 *

giedt

paffende Reste
» u

ladn - Illlgll kr . ! N> x
Krall Olga Jacobson , »- »>.

84/2 *] Invalidenstr .
"146 .

Gegen

444 Wanzen
Alfft nur die altbewährte EhemUer
tjttsl Süuberhaufs Wanzen - Ber -
uichtungS > Essenz „ Faredol "
(gesetzl . gesch ). Erfolg garank , in Fl .
a 0,50 . 1,00, 1,50,3,00 u. 5,00 M. Zer¬
stäuber 0,50 , Echt nur bei Paul
htluderhauf A Co. , ®r . 0ft « iil '
fnrtecstr . 89 , ebenda sicherste Schutz -
und Radital - Mittel gegen Motten .
Schwaben . Flöhe , Ameisen a0,20
bis 1,00 M. Sonst nirgends .

A . Würger ,
Kttnlgsbergerstrusse S/6 .

Fortige Wäsche jeder Art . Beste
Stoffe , saubere Arbeit . [ 525SL *

Nur eigne Fabrikation .

Kör 30 Mark
fertige hochfeine Anzüge und Paletots
nach Maß , prima Stoff und guter Sitz .

BjesenstoMager » « « - *

Kranoen - stc . 14. , 1 ( kein Laden

Teiliohlmig rXnml *
Garderobe nach Maß , auch bar Kasse
zu billigsten Preise ». J. Tomporowskl ,
Schneidermeister , Ncanderftr . 16 .
Fertige Garderobe , von Maßschneider
gearbeitet , stets vorrätig . [ 4918L *

Ligarren
gut und kräftig a Stück 5 und 6 Pf .
empfiehlt Freunden und Bekannten

M. Könkow ,
Ranglgcrstr . 67 . '

Fahrräder , Xäliniaschlneii
verschiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , zu billig -
steu Preisen . Reparatur -

Werkstätte . Lehrbahn .
SämtlZubehör . Teilzahl .
gestattet . Garl Karras ,
Langestr . 17. 49762 *

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Beriin . — Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Die Auswanderung des galizischen
Volks

wird in der letzten Zeit wieder lebhast besprochen . DaS beispiellose
Elend der galizischen Kleinbauern , die kolossale Verschuldung ihres ge -
ringen Besitzes , die kräftige östreichische Steuerschraube und die skrupellose
Klassenherrschaft des Adels im Landtage treiben ja das Volk geradezu
mit Gewalt aus dem Lande . Im Jahre 18Sö , als man den Aus -
Wanderern freie Schiffahrt nach Brasilien gewährte , strömten die
Bauern und die Landarbeiter , denen ein noch viel traurigeres
Los beschieden ist , in hellen Scharen übers Meer , Inzwischen
balte sich in Lemberg ein Verein zum Schutze der Auswanderer gebildet ,
Dieser „ Polnische handels - geographische Verein "
verschaffte — wie wir seinem Organ entnehmen — den Ausivanderer »

Kolonien in der Provinz P a r a n a ( Brasilien ) und bewahrte sie
dadurch vor Eingehen der Land arbeitet pflichten . Daraufhin
wurde die Auswanderung der Galizier 18S6 und 1887 durch die
> rasilianische Regierung erschwert . In dem Jahre 1897 ist auch die
) ahl der Auswanderer gesunken . Von da ab nimmt sie wieder
r . ,pid zu . Vor einiger Zeil hat die a a I i z i s ch e Landes -
regier ung eine Statistik hierüber veröffentlicht . Da die Statistik
nur auf die Anzahl der ausgegebenen Pässe aufgebaut ist , werden
ihre Zahlen wohl als zu gering zu betrachten sein . Nach dem Ne «
gierungSreferat wanderten übers Meer aus :

Im Jahre Wcst - Galizicn O�Galizien
1896 2618 9550
1897 733 4633
1898 2913 4839

« 899 2497 5379
Ueber die Ursachen zur Emigration schreibt die Regierung :
» Die Hauptursachen zur Emigration sind die

Ueberbevölkerung und die Verelendung des Volks
( die letztere ist durch die Zerstückelung des Landbesitzes , die nicht
mehr zur Ernährung der Familie ausreicht , herbeigeführt ) ; der
Mangel an Verdienst in d e r I n d u st r i e , » md schliesilich
Naturschäden, "

Trotzdem hier das Elend deS Volkes von amtlicher ,
verantwortlicher Seite unverblümt zugegeben wird ,
wagt man einige Zeilen später , die Auswanderung auch ans das
Konto der «politischen Agitation der radikalen Elemente "
zu setzen . Der Bericht behauptet dabei , dah auch wohlhabendere
Bauern ausgewandert wären . Die Regierung hätte es sehr leicht
gehabt , in ihrer Statistik die Auswanderer nach ihren Vermögens -
und Arbeitsverhältnissen zu gruppieren ! Wenn sie es nicht getha »
hat , so sind die Gründe hierfür nur zu begreiflich . Das Bild des
AuSwandererelendS wäre dann in noch ganz andere » Farben eilt -
rollt gewesen !

Zugleich mit dem Regierungsbericht kommt die Nachricht , daß
der vorgenannte handelsgeographische Verein in der Provinz P a «
rana ( Brasilien ) 50 000 Hektar Land von der Regierung mit allen
Rechten erworben hat . Die Länderstriche sollen äußerst günstig ge -
legen sein . Eine Eisenbahn , welche in Bälde Argentinien mit den
Nordprovinzen von Brasilien durchqueren wird , durchschneidet sie ,
Die Kolonisten werden 25 Hektar Land auf Abzahlung und stir die
erste Zeit auch Nahrung erhalten . Der Verein wird in den ersten
Jahren nur 70 Familien pro Jahr ansiedeln können . Die Kolonien
werden die Selbstverwaltung und die Schulpflicht ein -
führen .

Die Gründung von Experimental - Stationen , Molkereien usw .
»st ebenfalls geplant .

Die Resultate der Kolonisationsarbeit wird man ruhig abwarten
müssen . Wir hoffen jedenfalls , daß das planmäßige KolonisicrungS -
Wesen dem elenden Schwindel , den skrupellose Agenten in Galizieu
noch immer betreiben , ein wenig abhelfen wird . Im übrigen wird
die ganze Aktion das Elend des galizischen Volks nicht mildern .

Ob 850 Seelen jährlich
'

— und d i e ö im b e st e n
Falle , wenn alle Pläne gelingen — aus dem
galizischen Sumpf herausgeholt werden — oder nicht —
ist für die Lage des Volks ziemlich gleichgültig . Die Schande , daß
die adlige Mißwirtschast ein Volt so weit ins Elend gebracht hat
und noch die Macht hat , jedeni Fortschritt zu trotzen — bleibt bestehen .
Hier muß der Hebel angesetzt werden . Unsre galizischen Genossen
wissen eS nur zu gut . welche reaktionäre , volksfeindliche Masse sie
vor sich haben . In dem Kampf gegen Reaktion und Pfaffen , in der
Organisation deS Proletariats , in der polnischen socialistischen Partei
liegt die Zukunft deS armen , geknechteten galizischen Volks . <*. H.

Der LtidtMeg eines arvien Miidlhens.
„ VonRechts wegen " — mit dieser Begründung geschieht

leider manches , was einem einfach und natürlich empfindenden Mcn -
schen ganz und gar nicht als „ Recht " erscheinen will , sondern als
schweres , himmelschreiendes Unrecht . Beispiele dafür kennt jeder —
viele kennen sie aus eigner , bitterer Erfahrung . Kürzlich ist uns
ein Fall bekannt geworden , der in mehrfacher Hinsicht die Beachtung
weiterer Kreise verdient .

Es handelt sich um eine Diestbotengeschichte . Die Frau
deS KaufniannS Menke . Brückenstr . 9, wollte im Mai 1898 in einem
Mietskomptoir das Dienstmädchen S . als Köchin miete ». Aus -
gemacht wurde , daß Frl . S . neben der Besorgung der Küche auch
einige andre Arbeiten in der Wirtschaft zu übernehmen habe ,
doch dürfe sie , ehe sie sich entschließe , sich erst einmal die
Wohnung und die ihr zugedachte Arbeit ansehen .
Als Frl . S . am andern Tage zu diesem Zweck zu Frau Menke kam ,
wurde ihr von Hern , Menke , der im Augenblick gerade bei übler
Laune gewesen sein mag . ein sehr unfreundlicher
Empfang bereitet . Jnfolgedesien verzichtete das Mädchen
auf den Dienstantritt . Obwohl demnach ein Dienst -
Verhältnis noch nicht bestanden hatte , nahm sich Herr M.
heraus , ein . Zeugnis " in daS Dienstbuch einzutragen . ES lautete :
« Nicht angetreten mit der Motivierung , daß ihr
die Straße zu geräuschvoll und das HauS nicht
fein genug ist . " Diese Eintragung war schon deS -
halb unberechtigt , weil Zeugnisse den Dienstboten nur beim
Dicnstau Stritt , aber nicht bei einen , Nichtzustandekommen
des Dienstantritts ausgestellt werden dürfen . Sie soll aber
auch gar nicht dem Sachverhalt entsprochen haben . Fräulein S . vor -
sichert noch heute , die in das Buch eingetragenen Acußerungen in
d e m S i n n e . der dort hineingelegt ist , n' i ch t gcthan zu haben .
Sie giebt zu . Herrn M. gesagt zu haben , daß ihr das Haus — d. h.
seine Familie — nicht fein genug sei , und zwar deshalb , weil
M. sie in einer Weise behandelt habe , wie e§ in feinen Häusern
nicht üblich sei . Die andre Bemerkung , die Straße sei zu geräusch -
voll , habe nur die Bedeutung eines Vorwands gehabt , durch
den sie rascher loszukommen hoffte .

Frl . S . bemühte sich nun u » , eine andre Stelle . Nachdem sie
aber wegen deS von M. ausgestellten „Zeugniffcs " einige Male ab -

gewiesen worden war , setzte sie es durch , daß im Juni 1893 das

« Zeugnis " vom Polizeipräsidium durchstrichen
wurde . In , Juli 1889 strengte sie sodann auch eine Schadens -
Ersatzklage gegen M. an , und auf Grund der Aussagen eines

Herrn Rehfeldt sowie eines Herrn Tanschwitz , die beide das

Mädchen wegen des Menkeschen . Zeugnisses " abgewiesen hatten ,
wurde im Juni 1899 die Verurteilung des M. zu
Schadensersatz und im Oktober 1899 die Zurückweisung der
von ihm eingelegten Berufung erzielt .

So weit - war alles in Ordnung , und das Mädchen war zu
seinem Recht gekommen . Das . Zeugnis " war gestrichen , die

Schadensersatzforderung als begründet anerkannt worden und der

geforderte Betrag wurde schließlich auch von M. bezahlt — da war ,

jo schien es , alles geschehen , was geschehen konnte .

Die Klägerin indes war der Ansicht , daß das Un -

recht , das Menke ihr zugefügt hatte , noch
lange nicht wieder gutgemacht sei . Daß M. überhaupt
nicht berechtigt gewesen war , ein Zeugnis irgend welcher Art —

weder ein dem Sachverhalt widersprechendes , noch ein wahrheits -
gemäßes — in das Buch zu schreiben , das war >vie erst von der

Polizei so jetzt auch vom Gericht anerkannt worden . Doch das

„ Zeugnis " ' st and inimer noch in dem Buch . Es >var

zwar durchstrichen , aber man konnte es noch ganz deutlich lesen .
Die Polizei hatte es durch entsprechenden Vermerk ausdrücklich
für nichtig erklärt , aber es mußte der S . trotzdem bei

jedem neuen Dienstwechsel in ihrem Fortkommen hinderlich
sein . Thatiächlich hat sie noch mehrfach die Erfahrung
innchen müssen , daß „ Herrschaften " sich an den ,

ungültigen , aber lesbaren „ Zeugnis " stießen —
trotz der guten Zeugnisse , die sie ans andren Stellen aufweisen
konnte . Etwas bleibt eben immer hängen ! Wenn es wahr ist ,
was Fräulein S. in den , Schadensersatz - Prozeß angab , daß näin -

lich M. ihr »ach ihrem Verzicht auf den Dienstantritt gesagt habe ,
er werde es ihr schon besorgen , dann hatte er allerdings ein

dazu sehr brauchbares Mittel gewählt . Das besondere Recht ,
u n terdemdas Gesinde bei unssteht — wir halten es
für das schlimmste Unrecht — verwehrt es den Dienstboten selbst
dann , sich den nachteiligen Folgen eines Zeugnisses zu entziehen ,
wenn das Zeugnis unberechtigt ist . Ohne Dienstbuch dürfte sich die S .
bei Vermeidung von Strafe nicht vermieten , bei Vermeidung von
Strafe hätte auch keine „Herrschaft " sie annchmen dürfen — mithin
blieb die Bedauernswerte ge brandmarkt , so lange sie nicht
den von ihr in ihrer Rechtlichkeit verschmähten Ausiveg gebrauchen
wollte , das Buch absichtlich zu . verlieren " . Darf man sich da
wundern , wenn ein solches Mädchen sich zuletzt vollständig rechtlos
vorkommt ?

„ Etwas bleibt immer hängen ! " mag sich auch Menke gesagt
haben , als er im Verlauf deS Prozesses erfuhr, daß die Polizei das

„ Zeugnis " gestrichen hatte . Unangenehm war nur , daß zuletzt auch
auf ihm etwas „hängen blieb " , nämlich der Schadensersatz , zu dem er
verurteilt wurde . Doch er bekam eine andre Genugthuung , die ihm
den Schaden samt dem Aerger reichlich aufgewogen haben dürste .
Er ging hin und reichte eine Denunziation >v egen M e i n e i d S
ein ! Die Zeugen Rehfeldt und Tauschwitz sollten iveder in der Lage
gewesen sein noch die Absicht gehabt haben , eine Köchin in Dienst zu

nehmen . Die Denunziation hatte den gewünschten Erfolg . Rehfeld und

Tanschwitz und mit ihnen als Anstifterin die S. wurden im Februar 1900
in Untersuchungshaft genommen . T. . der seit Jahren nervös

überreizt Ivar , starb in der Haft — ob vor Anfrcoung oder

durch Selbstmord , ist nicht ganz klar . R. und die S. saßen drei
Monate und wurden dann im Mai 1900 freigesprochen . Die
Geschwornen waren nicht zu der Ueberzeugung gelangt , daß sie
schuldig seien .

So lvar das Mädchen ivieder einmal zu seinem Recht
gekommen . Sie und Rehfeld hatten freilich die Leiden
der Untersuchungshaft über sich ergchen lassen
müssen . Eine E n t s ch ä d i g n n g giebt es aber dafür
bekanntlich nicht : eine solche konnten sie daher nicht bcan -

spruchcn — nicht Herr R. . dessen Geschäft inzwischen zurückgegangen
und nicht Frl . S. , die im Augenblick aller Existenzmittel beraubt
war . Auch darin waren sie , wenn man so sagen darf , zu ihrem
„ Recht " gekommen : es einsprach ja den bestehenden Gesetzen . Ginge
es allerdings nach dem Rcchtsgefnhl des Volks , dann müßte man
auch dieses „ Recht " an seinen Opfern , soweit es überhaupt niög -
lich , zu sühnen suchen .

Körperlich vollkommen entkräftet , die Nerven durch die aus -
gestandenen seelischen Quälen zerrüttet , so wurde die Frei -
gesprochene vom Untersuchungsgefängnis entlassen . Aber mit alledem
ivar die Reihe ihrer Leiden noch immer nicht z n
Ende . Es galt nun , wieder eine Stelle zu suchen . Doch ohne
Dienstbuch konnte sie sich nicht vermieten , und das war noch bei
den Akten . Die Bemühungen , es wieder herauszubekommen ,
blieben merkwürdigeriveise lange Zeit erfolglos . Nachdem der
Verteidiger bereits im Juni um schleunige Ucbersendung gebeten
hatte , gelangte es erst am 13. August in die Hände deS Mädchens .
WaS die Bedauernswerte bis dahin noch durchzumachen hatte , ist
schwer zu beschreiben . Es kani schließlich dazu , daß sie einmal —

anscheinend in Folge von Hunger — auf der Straße zusammenbrach .
Ohne alle Hilfsmittel verzagt und resigniert über ihre schreckliche
Lage , hatte sie im Asyl Unterkunft nehmen müssen , das sie mm in fünf
Tagen wieder verlassen mußte , wenn sie nicht Gefahr lief , als
Arbeitsscheue ins Arbeitshaus gesteckt zu werden . Da endlich erhält
sie am 15. August Stellung in einem Restaurant , nachdem sie , wie

gesagt , am 13. d. M. ihr Dienstbuch erhalten hatte . Aber ist damit
das Drama zu Ende ? Wir bezweifeln sehr , daß die Unglückliche
längere Zeit die schwere Arbeit im Restaurant verrichten kann , nur
Ivenn sie das Glück hat , nuter verständige , mitfühlende Menschen �n
kommen , kann ihre vernichtete Existenz wieder aufgerichtet werden .

Diese Dienstboteiigeschichte zeigt , wie die Dienstbücher
mit ihren manchmal nur in übler Laune aus -
ge st eilte n Zeugnissen die Ursache schwererKänipfe
für die Dienstboten wenden können . Das „ Zeugnis " .
das die erste Station ans dem Leidenswege des Frl . S . bildete .
war zwar überhaupt kein Dienstzeuanis im gesetzlichen Sinne , weil
ja noch gar kein Dienstverhältnis bestanden hatte . Es that
aber dieselbe Wirkung , wie ein der Vorschrift entsprechendes Zeugnis .
Durch die Eintragung in ein Dienstbuch muß ein schlechtes
Zeugnis zu dauernder Erschwerung , ja unter
Uniständen zu völliger Vernichtung der Existenz
führen . Und diese Erschwerimg oder völlige Vernichtung
der Existenz , die oft nur in der Rachsucht einer „Herrschaft " ihre
erste Ursache hat . vollzieht sich durchaus auf Grund deS Gesetzes
— jenes Gesetzes , das man Gesindeordnuiig nennt und dessen endliche
Beseitigung immer aufS neue gefordert werden muß .

Verbllndstllg der Slhueider.
Halle a. S. . 24 . August .

Die Verhandlung über das Unterstütznngswesen wird fortgesetzt .
In seinem Referat über eventuelle Einführung der Arbeitslosen -
Unterstützung führt der Kassierer K äm i n g aus , daß diese Frage
seit längerer Zeit in fast ollen Organisationen eine große Rolle
spiele . ES sei zweifellos , daß diejenigen , welche ohne Arbeit find ,
immer das Bestreben haben , ivieder Arbeit zu bekommen und des -
halb zuweilen die Arbeit unter den ungünstigsten Bedingungen auf -
nehmen . Greife man hier besiernd ein , dann werde es auch leichter
sein , die Kollegen zu einem Lohnkampf zu bewegen . Durch die
ArbeitSlosen - Unterstützung wird der Kampfescharakter nicht in Frage
gestellt , sondern diese Unterstützung ist in der Orgaiii -
sation ein Kampfesmittel , weil es verhindern kann , daß
die Löhne herabgedrückt werden . Der Brennpunkt bei deni

Schneidergewerbe betreffs Einführung der ArbeitSlosen - Unterstützung
sei aber der : „ Wie ist die Arbeitslosigkeit bei den Schneidern zu
kontrollieren ? " So lange hierzu kein absolut sicheres Mittel an -
gegeben werde , müffe� von der Einführung Abstand genommen
werden . Das bisher gesammelte Material reiche nicht auS , bestimmte
Beschlüsse zu fassen . Vielleicht sei die Frage zum nächsten Verbands -
tag spruchreif . Es wurde eine Resolution angenommen , wonach die
Sache vorbereitet werden soll .

Ueber die Anträge betreffs Einführimg eines Sterbegelds , wurde
auf Antrag Seger - Leipzig zur Tagesordnung übergegangen .
Darauf kam die gegenwärtige Aussperrung der Münchener
Konfettionsarbeiter zur Beratung . Nach den Angaben der
Delegierten von München ist das Unternehmertum auch in diesem
Falle sehr rigoros verfahren . Bei der Äoiifektionsfirma Sappe !

wurden die Arbeiter behufs Beseitigung verschiedener Mißstände vor -

stellig . Es wurde geklagt über zu wenig Zuthatcn , mangelhafte Ab -

lieferimgsgelegenheit und »nzureicheud' e Bedürfnisanstalten . Nach

Ablehnung der Forderungen stellten von 75 Beschäftigten 70 die
Arbeit ein . Der Münchciier Arbeitgeberverband antwortete darauf
mit einer Aussperrung . Der Verbandstag beschloß , das nötige Geld

für diese Woche an die Ausgesperrten zu senden und beauftragte den

Hauptvorstand , nach München zu reisen , um dort am Orte die

nötigen Dispositionen zu treffen . Schluß der Sitzung 7 Uhr abends .

Socittlv Vejfzkspflvge .
Llmgenerkrankimg die Folge » » eines Betriebsunfalls .

Dem Böttcher Schmidt war , als er bei seiner Beschäftigung hinfiel , die

Brust durch ein rollendes Faß gequetscht worden . Schmidt arbeitete
bald danach wieder . 4>/s Monate später stellte sich indessen Lungen -
bluten bei ihm ein . Schließlich wurde Lungentuberkulose festgestellt ,
an der Schmidt dann auch zu Grunde ging . Die Renten -

ansprüche des Verstorbenen hatte die Brauerei - und Mälzerei -
Berufsgenossenschaft abgelehnt , weil ein ursächlicher Zusammen «
hang zwischen jenem Unfall und der Lungenkrankheit auf Grund
eines Gutachtens des Dr . Heyder verneint wurde . Die Hinter - .
blicbenen Schmidts traten als E r b e n in das Verfahren ein , bis

zu dessen Entscheidung die Verhandlung über ihre »veiteren

Ansprüche auf Hinterbliebenenrente verlagt wurde . — Dem

Schiedsgericht als der Bernfungsinstanz lagen »nehrere Gutachten
vor . Dr . v. Goltz , Aisistenzart im Krankenhause Moabit ,
der Sch . behandelt hat . nahm an , daß daS vielleicht schon vorher
im Körper ruhende Tuberkelgift durch die Beeinträchtigung
des Körpers gelegentlich des Unfalls frei «

gemacht worden fei und die allmähliche Entwicklung der Schwind -

Nicht herheigeführt habe . Demgegenüber erklärte der Vertrauens -

arzt der Berufsgenossenschaft . Dr . Heyder , eS vom wissenschaftlichen
Standpunkt für höchst unwahrscheinlich , daß das Limgenbluten , das

4Vs Monate nach dem Unfall eintrat , auf diesen zurückzuführen sei .
Das Schiedsgericht hörte noch den Professor Dr . Rietz als Obergutachter .
Prof . Rieß hielt einen ursächlichen Zusammenhang zwischen Unfall und

Tod zwar für möglich , nicht aber für wahrscheinlich. Das Schieds -

gericht wies deshalb die Berufung der Kläger zurück . Der Schrift -

fteller I . Fränkel legte deninächft für sie Rekurs ein und erzielte
beim Reichs - Versicherungsamt eine Beweiserhebung über den Zu -

stand des Verstorbnen während der Zeit zwischen den » Unfall und

dem Lungenblnten . Herr Fränkel wohnte den Zeugenvernehmiingen
vor dem Amtsgericht bei und beteiligte sich bei der Auf -

klärnng des Sachverhalts durch eine Reihe von Fragen . Ein

Werkmeister bekundete , er habe Sch . zwei Monate nach dem Unfälle
in Arbeit genommen , weil er ihn als einen tüchtigen Arbeiter kannte .

Schon nach Ablauf einer Woche hätte sich aber herausgestellt , daß

Sch . nicht mehr viel leisten könne . Nach den Wahrnehmungen des

Zeugen quälte sich Sch . bei der Arbeit . Da eS „nicht gehen wollte " .

sei dieser ini Laufe der vierten Woche entlassen worden . Er selber habe

zum Zeugen geäußert , es „sei aus der Brust noch nicht raus " . —

Nach der Aussage eines andern Zeugen hat Sch . bald nach dem Unfall ,

sowie er wieder zu arbeiten versuchte , über Luflmangel geklagt .

Aehnlich lauteten weitere Aussagen . — Im neuen Termin vor dem

Neichs - Versicheriingsamt führte Herr Fränkel aus , es ginge un -

zweifelhaft aus den Zeugenaussagen hervor , daß unmittelbar nach

dem Unfall sich bei Sch . Erscheinungen zeigten , die auf eine Brust -

erkranknng deutlich hinwiesen . Das Reichs - Ver sicher ungs -

a m t verurteilte nnnmehr auch die Berufsgenossenschaft zur Renten -

geivähriiiig . Der Vertreter der Kläger erhielt für seine Bemühnngen

20 M. zugebilligt , die die Bcrnssgenossenschaft ebenfalls zu zahlen

hat . — Vorliegender Fall beweist wieder , wie notwendig eine Ver -

tretung der Verletzten ist .

Ter Kellner N. hatte im Oktober v. I . während 14 Tage seinem

Arbeitgeber bei de » Ncnovieningsarbciten geholfen und dafür außer

5 M. als Teil deS Monatsgehalts nichts bekommen . Er forderte

auch nichts . Als er nach Monaten entlassen worden war . erhob er

im Klagewege Anspruch ans 37 M. als Entschädigmig für seine

Hilfe bei jenen Nciiovierungsarbeiten . Das Gewerbegericht
wies ihn jedoch mit der Begründung ab , daß er nicht nach Monaten

einen Anspruch geltend machen lönne , den er vordem nie erhoben

habe . Wollte er die fragliche Thätigkeit bezahlt haben in Höhe des

üblichen Verdienstes , dann hätte er den Anspruch alsbald geltend

niachen müssen . So aber sei ein stillschweigendes Einverständnis
mit dem damaligen Verhalten des Beklagten anzunehmen .

Der Konditoreibesitzer Schulte enthielt der Aufwärtcrin R.

verdienten Lohn vor , weil diese ohne vorherige Kündigung die

Stellung aufgegeben hatte . Fräulein R. verklagte ihn demnächst
beim Gewerbegericht und machte geltend , sie wäre vom Beklagten

mißhandelt worden . Der Beklagte war zum letzten Verhandlnngs -
termin nicht erschienen . Die Kammer VI verurteilte ihn zur Heraus «

zahlnng des Lohns und führte ans : An sich hätte ja die Klägerin die

vierzehntägige Kündigungsfrist » n » e halten müssen . Wenn ihre Be -

Häuptling , sie sei mißhandelt worden , zutreffe , dann wäre allerdings

ihr plötzliches Fortgehen berechtigt . Aber auch im andren Falle

hätte Fräulein R. der einbehaltene Lohn zugesprochen werden müssen ,
denn nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch sei die Aufrechnung deS

Lohnes gegen einen Anspruch des Beklagten , hier gegen eine Buße

wegen KontraktbrnchS , nicht zulässig .

Vevssmnrlitngen .
Die Gewerkschaftsbewegung

im inneren Znsantnrenhange mit der Politik .

In einer Berbandsversammlung der Maurer von

Berlin und Umgegend , die am Freitag im großen Saale des

GcmerkschaftShauses tagte , sprach der Verbandsvorsitzende B ö M e l -

bürg - Hamburg über das obige Thema . Der Redner sprach sich

zunächst dahin auS , daß die Erörterung religiöser Fragen innerhalb
der Gewerkschaften unterbleiben müsse . Aber — ,so fuhr er fort —

ich bin der Meinung , daß die Gewerkschaften nicht unpolitisch sein

dürfen . Sie müssen sogar Politik treiben , wenn sie ihre Aufgabe : den

Arbeiterstand materiell , geistig »ind sittlich zu heben , erfüllen »vollen .

Wer die Gewerkschaftsbewegung aufmerksam beobachtet hat , der mutz

erfahren haben , daß sie ohne Politik nicht auskomnien kann . Ich er¬
innere au die Zuchthausvorlage , das Verbot des Streikpostenstehens
in Lübeck und ähnliche Versuche , welche seitens der Behörden gemacht
»vorden sind , um das Koalitionsrecht der Arbeiter cinznschränten oder

womöglich zu beseitige ». Gegen solche Versuche , die Gewerkschaften

labinznlegen , »nüssen sich diese doch »vehren und das geht nicht , ohne
daß sie Politik treiben . Wie mangelhaft ist doch unsre Vereins -

gesetzgebung . Auch in dieser Einsicht müssen die Geiverkschaften ein -

greifen , damit größere Freiheiten geschaffen »verde ».
Aber außerdem giebt es noch verschiedene andre Gebiete , mif

denen die politische Bethätignng der Geiverkschaften notwendig
ist : Die gesetzliche Kranken - , Unfall - , Alters - und Jnvaliditäts -
Verstcheriliig , die gesetzliche Regelung des Arbeitsverhältnisses ,
als : Verbot der Nacht - und SonntagSarbeit und vor allem
die gesetzliche Festlegung des Maximal - Arbeitstags . WaS
die Geiverkschaften in dieser Hinsicht durch schlvere Käinpfe erruiigei »
haben , daS muß durch die Gesetzgebung festgelegt »verde ». Dafür
müssen die Gewerkschaften eintreten , und » ndem sie daS thun ,
treiben sie Politik . Der von den Arbeitern geforderte Aus -
bau der Gewerbe - Jnspektion und der Gcwerbegerichte ist ohne
politische Bethätignng nicht zu erlangen . Hinsichtlich der Lebens -
mittclzölle , die doch auf die Lebenshaltung der Arbeiter von
großem Einfluß sind , soivie betreffs der Wohnungsfrage habe » die
Arbeiter ihre Forderungen an Reich, Staat und Kommune zustellen .
WaS nun das »vichtigste politische Recht , das Wahlrecht anbetrifft ,



so wird sogar seitens der christlichen Gewerkschaften erklärt , und

zivar in einer Broschüre , die im übrigen für den unpolitischen
Charakter der Gewerkschaften eintritt , daß für die Erhaltung des

Neichstags - Wahlrechts auch die Gewerkschaften eintreten müssen .
Wenn nun die wirtschaftliche Krise , und mit ihr die

Arbeitslosigkeit kommt , dann müssen sich doch die ! Gewerkschaften
. damit befassen und bei der Frage nach de » Ursachen der großen
lArbeitslosigkcit ergiebt sich dann , daß dieselbe verschuldet ist durch
' die heutige kapitalistische Wirtschaftsweise und daß nur mit der Be »

seitigung derselben das Elend der Arbeiterklasse dauernd beseitigt
tverden kann . So sehe » wir auch hier wieder , daß die Gewerkschafts -
deivegung mit der Politik in engem Zusammenhange steht .

Wir haben aber in Deutschland auch einen Zusammenhang
der Politischen Parteien mit den Gewerkschaften . Nachdem
im Jahre 18ö8 das Koalitionsvcrbot �gefallen war , da waren eS

l politische Parteien — auf der einen Seite Lassalleaner und Eisenacher ,
sauf der andern Seite Fortschrntler — , welche die Arbeiter gewerk -

schaftlich organisierten , um sie in ihre politische Gefolgschaft zu be -
kommen . Erst in neuerer Zeit sind die christliche » Gewerkschaften
gegründet worden , die katholischen zur Unterstützung der
ultramontanen Partei . ES wäre dielleicht besser , wenn
sich die Verhältnisse nicht in dieser Weis « entwickelt hätten .
aber die Thntsache läßt sich nicht aus der Welt schaffen und
sie muß berücksichtigt werden . Es besteht also ein Zufammenhang
zwischen den Hirsch - Dnnckerschen Gewerlschafte » und der Fortschritts
Partei , sowie zwischen den katholischen Gewerkschaften und dem
Centrum . Erst recht aber besteht ein Zusammenhang zwischen den
sogenannten freien Gewerkschaften und der Socialdemokrati « . Beide
hoben gemeinsam recht schwere Zeiten durchgemacht , denn diese
Gewerftchaften wurden unter dem Socialistengesetz genau so unter
drückt mrd drangsaliert , wie die socialdemokratische Partei .

Was will man mit der Neutralität der Gewerkschaften bezwecken ?
©ombart , Raumann und deren Anhang sowie die christlichen Ge -
werkschaktsführec wollen durch ein « neutrale GeiverkschaftSorganisation

kder Socialdrmokratie Abbruch thun . Unsre Genossen dagegen , die
iftir Neutralität eintreten , aber Arbeiterpolitil treiben wollen , glauben ,
daß dadurch ein Zusammenschluß der freien mit den andren

lGewerkschaften herbeigeführt werden könne . Wer dieser Meinung
ist , der hat sich wohl nicht mit den verschiedenen gewcrkfchaft
lichen und politischen Richtungen eingehend beschäftigt . Ich halte
es fisr unmöglich , daß ivir ' unsmit den chri st lichen
. Gewerkschaften verschmelzen können , denn dazu sind
die Grundanschanungen unsrer und jener Richtung doch zu ver -
schieden . Diese Gegensätze würden sich auch nach einer etwaigen

' Verschinelzung so störend bemerkbar machen , daß es nicht möglich
Tväre , in einer solchen Organisation Arbeiterpolitik zu treibe «.
Durch eine derartige Verschmelzung würde die Gewerkschaftsbewegung
an Machlfülle nicht gewonnen , sondern bedeutend verloren
haben . DaS würde thatsächlich die Versumpfung der Gewerkschafts
bewegung bedeuten .

Warum sollen wir denn einer Taktik der Neutralitat das Wort
reden ? Etwa , weil in neuerer Zeit einige christliche Organisationen
entstanden sind ? DaS kann uns nicht veranlassen , unsre Taktik zu
Ludern .

�
Die christliche » Organisationen werden sehen , daß es ihnen

nicht möglich ist, die freien Gewerkschaften unter die Füße zu ve -
komnien .

Es kann gar nicht schaden , wenn die verschiedenen gewerk -
schafllichen Richtungen einen Konkurrenzkampf um die Gewinnung
der Unorganisierten führen . Sie alle — christliche , Hirsch - Dunkersche
und fteie Gewerkschaften — haben etwas Gemeinsames , denn sie
treten alle ein für höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit . Wir können
deshalb die andern Richtungen , weil sie doch nun mal da sind , an -
erkennen und tolerant gegen sie sein , wir können bei Lohnbewegungen
mit ihnen zusammengehe » , aber eine weitere Annäherung führt nicht
zu dem gewünschten Ziel. Wir haben keine Veranlassung , unsre
bisherige Taktik gu ändern . Wir können nicht sagen , wir wollen
keine Politik treiben , denn wir sind überzeugt , daß die Lösung
der Arbeiterftage nur erfolgen kann , wenn die socialdemolratischen
Gnindsätze verwirklicht sind . Erst dann hat die Arbeiterklasse gesiegt .

An den Vortrag , der von der stark besuchten Versammlung mit
lebhaftem Beifall aufgenommen wurde , schloß sich eine rege Dis -

! kussion . Die Einwendungen , welche gegen die Ausführungen des
Referenten vereinzelt erhoben wurden , betrafen nur nebensächliche
Punkte . Im allgemeinen war man darin völlig einig , daß die
Gewerkschaften ihre seitherige Taktik nicht ändern und die Beschäftigung

mit Politik nicht aufgeben sollen .
Zum Schluß wurden einige Verbandsangclegenheiten erledigt .

Den streikenden Sattlern bewilligte man M. Ferner wurde
ein Antrag angenommen , welcher der Vertretersttzung das Recht
giebt . für lokale Streiks Suininon bis zu ö00 M. zu bewilligen .

Der Vorsitzende Panser schloß die Versammlung mit einem Hoch
ans die Gewerkschaftsbewegung und die Socialdemokratie .

wählt PrätoriuS . Stripp , Brauer , Schtlffer , Elsner , Rasenack ; al «

Beisitzer deS Hauptvorstandes für den ausscheidenden Kollegen Maly
Kollege Stripp . Den verstorbenen Mitgliedern soll lant Beschluß der

Versammlung im . Vorwärts " eine Todesanzeige und in der . Soli
darilät " «in Nachruf gewidmet werden .

In der Mitgliederversammlung der Berliucr Stuccateure
hielt Dr . Gorchard zunächst einen Bortrag : . Politische und un -

politische Gewerkschaften " , in der der Redner die Meinung aussprach
daß die Gewerkschaften keineswegs umhin könnten , sich mit Fragen zu
beschästigen , die nach heutigen Begriffen ins Gebiet der Politik fallen ,
daß aber auf die Frage , ob die Gewerkschaften socialbemokratisch
oder neutral handeln lollten , geantwortet werden muffe : Neutral .
Nach der Diskussion über den Bortrag wurden Kindeler , Koppe und
Ramm in die Arbcitsnachweis - Kommission gewählt . Bei Arbeits�

losigleit werben die in Betracht kommenden Wochen nur dann kosten�
los abgestempelt , wenn der Kollege sich im Arbeitsnachweis ein

tragen läßt . Ferner wurde auf die bei der Firma Schuiz , Schönleinstraße
hcrrschendeUeberstuudenarbeit hingewiesen und derWunsch ausgesprochen
daß die dort arbeitenden Kollegen sich ihrer Pflicht erinner ». Vor
Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das Andenken
Liebknechts und der Kollegen Krause und B r a t s ch.

Der Verband deS technische » Bühnenpersonals hielt am
IS . d. M. eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab . Nachdem
die Anwesenden das Andenken Liebknechts in der üblichen Weise
geehrt hatten , ergriff Herr Dr . Wehl das Wort zu einem Vortrag
über die beabsichtigte Aenderung deS Krankenverficherungs - Gesetzes
Die Versllmmlimg lohnte den Redner für den belehrenden und
interesianten Vortrag mit lebhaftem Betfall . Hierauf wurde
bekannt gemacht , daß der Anschluß an die Gewerkschafts
kommisffon vollzogen ist. Nach einer längeren Debatte über die
Mißstände an den Theatern wurde die Agitationskommission ange
lviesen , die notwendigen Schritte zur Abstcllmig dieser Mißstände
vorzubereiten . Die nächste Versammlung tagt deS am 22. September
stattfindenden Stiftungsscsts wegen , zu welchem beim BergnngungS
komitee Billets erhältlich sind , ausnahmsweise am Sonnabend , den
15. Scpteniber .

Ter Verband der Stock - und Schirmarbeiter hielt an ,
20 . August eine Mitgliederversammlung ab , in der das Andenken
des verstorbeiien Kollegen Seidel wie auch das des Genoffcn Lieb
inccht geehrt wurde . Genosse Dr . Wehl hielt über die beabsichtigte
Reform des Kraiilenkaffei , - Gesetzes einen beifällig anfgenonimeilen
Vortrag , nach dessen Beendigung die Versammlung eine Resolution
annahm , in der gegen die beabsichtigte Verschlechterung des Gesetzes
mit aller Entschiedenheit protestiert wurde . Der Kassenbericht ergab
folgendes : Bestand am 1. April 541 . 31 M. , Einnahme im zweiten
Quartal 333,40 M. . Ausgabe 740,51 M. , bleibt Bestand 134,17 M
In dem Bericht über eine Differenz in der Grundschcn Fabrik
tadelte Kollege Flucke das Verhalten der dort beschäftigten Arbeiter
Zum Schluß wurden verschiedene Fabrikinißstände zur Sprache
gebracht .

Tie Tischler Berlins und der Umgegend ( Vertranensmänner -
Centralisation ) hielten am 21. August bei Thiel , Fruchtstraße , ihre
Mitgliedcrversammlnug ab . Dieselbe beschäftigte sich mit dem
Kongreß der durch Vertrauensmänner rnitralisierten Gewerkschaften

. entspann sich hierüber eine längere Diskussion in welcher
Kollege Keßler sich mit verschiedenen aus dem Prolotoll ersichtlichen
Anträgen und der Höhe des GehaltS für den Redaeteur der
„ Einigkeit " nicht einverstanden erklärte ; letzteres wurde jedoch vom
Kollegen Jahne speeialistert und es stellte sich heraus , daß das
direkte Einkommen des Genossen Keßler nicht die angegebene Höhe
erreicht . Die Diskussion über den Kongreß wurde auf Antrag des
Kollegen Suhle geschloffen , da die Versamniluiig zu leinen , Resultat
gelangen konnte .

Die Besprechung über den im Gewerkschastskartell durch die
Töpfer gestellten Antrag , daß Gewerkschaften bei Streiks und Sperren
bie ersten 14 Tage die Mittel hierzu selbst aufzubringen haben .
wurde bis zur nächsten VertranenSmänner - Sitzung vertagt , da dieser
Antrag dann im Original vorliegt . Hierauf nahnr die Versammlung
Kenntnis von dem Generalstreil der Kistenniacher . Znni Beitrags

amniler auf der Zahlstelle in der Britzerstraße wurde Kollege
Matisieck ernannt ; ferner wurde bekannt gegeben , daß wegen Krank -
heit des Obmanns der Agitationskonunissio » dessen Geschäfte bis au '
weiteres vom Vorstand üderiiommen werden .

Die Flleseuleger hatten am 24 . August bei Schulz , Grenadier
straße 33 , eine öffentliche Versammlung . Genosse Kater referierte
über : „ Was lehrt uns unser Streik ? " Er führte unter Heranziehung
von Beispielen aus . daß jeder Streik und auch der der Fliesenleger
den Beteiligten lehre , in Zukunft noch mehr zusammenzuhalten als
bisher und die Organisation in jeder Weise auszubauen . Auf die
Forderung des Achtstniidentags eingehend bezweifelte Redner , daß es
von den Fliesenlegern als einer nur kleinen Gruppe de « BaugewerbS
wohlgethan gewesen sei , ganz allein im Gegensatz zu den
andren , größeren Gruppen diese Forderung aufzustellen . Es dürfte
ratsam sein , so weitgehende Schritte gemeinsam mit den verwandten
Gruppen zu thun . Der Vertrag , oer vor dem EinignngSamt ge
schlössen wurde , sei unter den obwaltenden Umständen der einzige
Ausweg gewesen .

Es folgte eine zum Teil erregte Debatte , die sich hauptsächlich
um die Fwge drehte , ob nicht mehr erzielt worden wäre , wenn man
den Streik noch acht Tage fortgesetzt hätte . Mehrere Redner bejahten
die Frage . Andrerseits wurde denjenigen Kollegen , die bei der Ein -
leitnng der Lohnbewegung agitatorisch thätig waren , der Vorwurf
der Boreiligkeit gemacht . Sie hätten damals „ den Mund zu voll
genommen " . Kater ermahnte die Versammelten , im Interesse der
Organisation die Streitaxt zu begraben .

Von der in der Tagesordnung vorgesehenen Neuwahl einer
Kommission wurde mit der Maßgabe Abstand genommen , daß der
Verein sich mit der Angelegenheit beschäftigen solle . — Bezüglich
der Beiträge zun , Streikfonds wurde beichloffen : „ Bis zum
18. August gelten die während deS Streiks gefaßten Beschlüsse . Vom
20 . August ab sind zwei Wochen lang pro Woche 1 M. und später
pro Woche 50 Pf . zu zahlen . Wer weniger wie drei Tage in der
Woche arbeitet , zahlt davon die Hälfte . "

Die deutsche Metallarbeiter - Gewerkschaft . Verwaltungsstelle
Berlin , hielt am Dienstag im Grand Hotel Alexanberplatz ihre
Generalversammlung ab . in der zunächst unsres Genossen Liebknecht ,
sowie der verstorbenen Mitglieder Peschel . Zschörnig und Markmaiin
gedacht wurde . Nach dem Kassenbericht betrug die Gesamteinnahme
des zweiten Quartals einschließlich Bestand 358S,81 M- , die Busgabe
3048,20 M. , so daß 538,61 M. Bestand verblieben . Der Kässterer
bemängelte den schlechten Absatz der Marken für freiwillige Beiträge ;
überhaupt wäre mehr Opferwilligkeit zu wünschen . Nach dem von der

Ortsverwaltung erstatteten Bericht haben im letzten Quartal statt -
gefunden : 8 Ortsverwaltungs - Sitzungen , 8 Vertrauensmänner -
Konferenzen , 3 BczirkLversaminluiigen , 2 beschließende Mitglieder¬
versammlungen , ferner wurden S8 Werkstattversammlungen ge¬
meldet . An Streik - und Gemaßregelten - Unterstützung wurden
1026 Mark 30 Pfennig verausgabt , Rechtsschutz wurde von
filnf Mitgliedern beansprucht . Auch für das verfloffene
Vierteljahr läßt sich nach dem Bericht ein Fortschreiten der Organi -
sation konstatieren . De » Rohrlegern , die der Gewerkschaft angehören ,
sind die bekannten Forderungen am Tage der Vorlegung , den
20 . August , bewilligt worden . Die Vorarbeiten für die Lohnbewegung
der in ' Messingfabriken beschäftigten Arbeiter find im Gange , auch
die Agitation unter den Maschinenformern hat gute Früchte getragen ;
die Einrichtung der Zeitung „ Solidarität " als Verbandsorgan
nahm viel Zeit in Anspruch . In die Preßkommission wurden ge -

Der Verein der Arbeiter und Rrbeitertmien der Wäsche -
und Krawattenbranche Berlins und der Unigegend hielt am
22. August in Mendts Central - Klnbhaus . Königsgraben 14d , seine
Mitgliederversammlung ab . Vor Eintritt in ' die Tagesordnung
ividnwte der Vorsitzende G. Trinks dem verstorbenen Genossen Lieb -
k n e ch t einen warmempfimdenen Nachruf . Nun erhielt Georg Wagner
zu seinem Vortrag „ Die Gesundbeitspflege des Proletariats " das
Wort und entledigie sich seiner Aufgabe zur allseitige » Zufriedenheit .
Der Kassierer Stanoivski erstattete sodann seinen Vierteljahrsbericht ,
welcher eine Einnahme von 1711,18 M. , eine Slusgabe von 559,09 M.
und einen Bestand für das dritte Quartal von 1152,09 M.
aufwies . Zur Ergänzimg des Vorstands wurden zwei Beisitzerinnen
Fräulein Brandenburg ( Näherin ) und Frau Hammenuann ( Plätterin )
gewählt . Zur Nominierung der Kandidaten zur Gewerbeqerichts
beisitzer - Wahl hatte sich eine Aenderung notwendig gemacht . Ei
wurden die Kollegen Pasewald und Liebenthal bestimmt . Am 14. Oktober
veranstaltet der Verein eine Uraniavorstellung . Billets
a 60 Pf . sind beim Kassierer Stanowski , Höchstestraße 48 , zu haben .
Besonders unangenehm wurde es empfunden , daß die Mitglieder ,
welche ihre Wohnung wechseln , dieses nicht dem Schriftführer Eue ,
Löwestr . 11 . mitteilen . Den streikenden Sattlern wurden 30 M.
überwiesen .

Di « Freie Vereinigung der Civil - BerufSmusi ? er Berlins
und der Umgegend hielt Dienstag , den 21 . August , ihre regelmäßige
Mitgliederversammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte
die Versammlung das Ableben deS Genossen Liebknecht durch Er -
heben von ihren Plätzen . Aufgenommen wurden die Kollegen
Meusieler , Becker , Schmidt und Müller . Den streikenden Militär
effelten - Sattlern wurden 10 M. bewilligt . Ein Kollege , welcher
wiederholt gegen die Statuten deS Vereins verstoßen hatte , wurde aus
geschlossen . Ein Antrag des Vorstands , ein bestimmtes Versammlungs
lokal zu wählen , wurde von der Versammlung angenommen und
dem Vorstand anfgetrageu , ein geeignetes Lolal in der nächsten Mit

gliederversammlung in Vorschlag zu bringen .

Der Holzarbeiier - Verband hielt am 22 . August bei Keller
eine stark besuchte Vertraue nsmänner - Versammlung
ab . Moni » referierte über die Thätigkeit des Gesellen -
a u S s ch u s s e S der Berliner Tischler - ZwangLinnung. MatheS als
Mitglied der HerbergSkommissio » teilte mit , daß von feiten der Innung
die Herberge zur Heimat als JnnungSherberge auSersehen sei . Der Ge -
sellenausschuß hat dazu seine Zustimmung versagt , so daß die Innung
gezwungen ist . die Genehmigung der Verwaltungsbehörde einzuholen .
Den Bericht der LehrlingSprüftingS - Kommifsion erstattete Haieloff .
Tabbert berichtete über die Tarifberawngen , welche die Drechsler
mit ihren Unternehmern gepflogen baben . Ueber den Münchener Tischler -
streik referierte Glocke . Die Ortsverwaltung hat den Münchener Kollegen
ein Darlehen von 3000 M. gewährt , damit den Streikenden neben der
regelmäßigen Streikunterstützung noch ein Zuschuß gezahlt werden
kann . Di « Versammlung war damit einverstanden . Beschlossen
wurde , der Ortsverwaltung die Vollmacht zu geben , weitere Summen
an die Münchener Kollegen zu verabfolgen . Der Arbeitsvermittler
gab einen Bericht über die im Juli und August ausgebrochenen
Weristattdifferenzen . Erledigt wurden dieselben in 25 Werkstellen .

Der Fachveretn der Musikinstruinenten - Arbeiter ehrte in
seiner letzten Versammlung zunächst da ? Andenken unsreS
Liebknecht . Sodann beschäftigte die Versammlung sich mit
den 1896er Verpflichtungen . Nach einem von Seibt gegebenen
Ueberblick nahm die Versammlung mit allen gegen vier
Stimmen folgende Resolution an : „ Die heute am 20 . August
tagende Generalversammlung deS Fachvereins der Musikinstrumenten -
Arbeiter giebt die Erklärung ab , daß sie die laut Uebereinkunst mit
den Vertretern der Buchdrucker und dem Holzarbeiter - Verband

übernommenen Schulden anerkennt , und sich verpflichtet , dieselben
zu begleichen . " Die Versammlung willigte darein , daß bis zum
1, Oktober d. I . an die Buchdrucker 400 M. gezahlt werde » . Den
streilenden Flieienlegern wurden 50 M. bewilligt . Das Sommerfeit
beim Kliem brachte einen Ueberschuß von 30,75 M. Das Stiftung «-
fest ist am 15. September in „ Sanssouci . "

Reinickendorf . Der Wahlverein hielt am 18. d. M. im
Restaurant von Gerbsch seine regelmäßige Mitgliederversammlung
ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende Ge -
uosse Gramm unsrem Liebknecht einen warm empfundenen Nachruf ,
worauf die Versammlung das Andenken des Toten in der üblichen
Weise ehrte . Darauf hielt Genosse Dr . W o l l h e i m einen Vortrag
über : Staatshilfe und Selbsthilfe . An der Dislussion beteiligten sieh
verschiedene Genossen im Sinne des Referats .

Ter Arbeiter - BilduugSvcrein Friedrichshagen ehrte in
seiner Versammlung zunächst das Andenken der verstorbenen Genoffen
Kopp und Liebknecht in würdiger Weise . Hierauf hielt Genoffe
G. Wagner einen Vortrag über wahre und falsche Heilkunde , dem
eine anregende Diskussion folgte . Die Bibliothek im Vercinslokal
von Conrad ist Mittwochabends von 8Vs >—gl/z Uhr geöffnet .

I » der Versammlung deS socialdemokratische » Arbeiter -
Vereins zu Köpenick widmete der Vorsitzende zunächst dem An -
denken unsres Liebknecht einige warm empfundene Worte .
Hierauf wurde das neue Organisationsstatut der Partei verlesen
und erörtert . Die interessante Diskusston soll demnächst in
öffentlicher Versammlung fortgesetzt werden . Sodann wurde
bekannt gegeben , daß der Magistrat auf eine vom Verein
an ihn gerichtete Anfrage darin gewilligt hat , daß «ine
vom Verein zu bestimmende Person von den Stadtver -
ordiieten - Wählerlisten Abschrift nimmt . Die Lassallefeier will der
Verein in diesem Monat fallen lassen ; dafür soll im September eine
Gedächtnisfeier abgehalten werden . In der nächsten VereinSver «
sammlung soll die Besprechung der Broschüre „Gewerkschaftsbewegung
und politische Parteien " auf die Tagesordnung gestellt werden .

Spandau . Hierselbst fand am Donnerstag im „ Roten Adler "
eine gut besuchte V o lks v e rs ammlun g statt , in welcher Ge -
uosse M e tz n e r - Berlin über die „ Deutsche Macht - und Er -
obmmgspolitik " unter großem Beifall der Versammelten sprach .
Alsdann erfolgte die Ausstellinig unseres Kandidaten für die Stadt -
verordneten - Ersatzwahl ( an Stelle des fortgczogencn Genossen
Schröer ) . Genosse ißicper empfahl den Parteigenossen Rudolf
Ii adle , N e u ni e i sie r st ra ß e 5. als unsren Kandidaten und
forderte zu angestrengtester Agitationsarbeit auf . Der Vorschlag
wurde mit allen gegen zwei Stimmen angenommen .

Allgemeine Familien - Tterbe - Kafse . Heute Zahltag Ackerstr , 123
bei Ticke und Mariannenftr . 48 bei Liebehenschel von 3 —8 Uhr .

Vevmifitzies -
Unwetter i » Westfalen . In den ersten Tagen dieser Woche

ging über Westfalen , speciell das Ruhrthal , bis hinein in daS

rheinische Industriegebiet , ein verheerendes Unwetter , schwere Ge -
witter mir wolteiivruchartigem Regen , nieder . Der angerichtete
Schaden ist ganz bedeutend . Im oberen Ruhrthal sind mehrere
Personen durch Blitzschlag gelötet worden . und eine Anzahl
Häuser , Scheunen und Kornschober , in die der Blitz ein «

schlug . wurden eingeäschert . In Papenburg tötete der Blitz
drei Menschen und elf Wohnungen gingen in Flammen auf . Die
Eisenbahndänime sind vielfach durch die strömenden Wassermaffen
unterspült worden , wodurch auf der Strecke Werden - Kupferdreh die

Entgleisung eines Güterzugs herbeigeführt wurde . Glücklicherweise
erlitt nur eine Person , der ' Lokomotivführer , eine leichte Verletzung .
Der Materialschaden dagegen soll ganz bedeutend sein . Arge Ver «

Wüstungen , durch welche ineist Arbeiter betroffen wurden ,
richtete daS Unwetter auch in Steele an . Der Cirkus
Barnnm u. Bailey , der zur Zeit in Essen weilte , konnte
die angesagten Scknustellnngen wegen deS aufgeweichten BodenS
nickt stattfinden lassen . Nur zwei kleine Borstellungen wurden

gegeben . Dagegen mußte der geplante Umzug ganz unterbleiben .
Die Wagen versanken bis an die Achsen in den Schlamm respekttve
weichen Boden ein . Große Schäden infolge deS Unwetter ? werden

auch von der Ems gemeldet . Dorl vernichtete der Blitz vier Menschen
und brachte in ca. 20 Besitzungen Entzündungen hervor , die teilweise

zur vollständigen Einäscherung ftihrten .

Ein Dichter , der immer Pech hatte . In Paris starb vor

einigen Tagen der Dichter Antoiih Valabrögue , deffen „ kstits
pokivcs paiisiens " von einem eigenartigen Talent zeugen ; aber

Aiityny Valabrogue war und blieb ewig ein Pechvogel . Einmal

. edoch sah er eine » Hoffninigsschiinmer . Er klopfte an die Thür
eines Iveit verbreiteten Modejounials , das neben den Modeberichten
auch kleine Erzählungen und Plaudereien bringt . Ohne ihn auch nur
eine Minute lvarren zu laffen , eilte ihm der Direktor entgegen , führte ihn
mit ritterlicher Aufmerksamkeit in sein Arbeitszimmer und rief sofort :

Jobnnn , der Herr wird bei dieser furchtbaren Hitze gern eine kleine

Erfrischung annchinen ; bringe » Sie Bier und Cigarren . " DaS Bier
wurde in das Glas des ganz erstaunten Valabrögue gegossen , der
bis dahin ein so „ glänzendes Fest " noch niemals mitgemacht hatte ,
weil man ihn gewöhnlich ans allen RedaktioiiSstuben hinaus -
koinpliineiitierte ; hier aber steckte man ihm fast mit
Gewalt eine feine Bock zwischen die Zähne . Dann begann
die Unterhaltung , die der Direktor mit fast beschämender Schmeichelei
ur den Gast würzte . „ Mein Herr, " sagte er schließlich, „ Sie sehen

unsre Einrichtlingen , jetzt will ich Ihnen auch die Liste unsrer
Abonnenten zeigen ; es giebt kaum etwa ? Besseres als unsre Revue ;
Sie köimen uns die Gelder Ihrer Klienten ohne Furcht anver -
trauen . " — „ Aber mein Herr !" erwiderte Valabrdgue , m deffen Geist
endlich etwas wie eine „ dunkle Ahnung " aufstieg : „ich bringe Ihnen
doch nnr einen Artikel . " — „ Wie , Sie sind nicht Herr So und
So . Notar , deffen Besuch man mir angekündigt hatte ? " — „ Nein ,
mein Herr . " — „ Dann guten Abend , mein Herr , ich bin außer -
ordentlich beschäftigt . Johann I nehmen Sie das Bier und die

Eigarren weg . " Ledratn , der den unglücklichen Dichter persönlich kannte ,
erzählt noch eine andre Anekdote von ihm : Einige Tage vor dem

Erscheinen von Valabrögues „iPettts poimes pansiens " , die bereits

gedruckt und broschiert waren , erschienen bei demselben Verleger
die „ lPoömes de Paris " von Albert Merat . Valabrdgue mußt ?
in seinem Bekanntenkreise zahllose Erklärungen geben , um allen be -
»reiflich zu machen , daß er nicht der Verfasser der » Pedtnes de
Paris " , sondern der „ Petits pofemes parisiens " sei , von welchen er
tets ein Exemplar mit sieb herumschleppte . Endlich begann man
mch in den Blättern von den Gedichten zu sprechen . Aber , o ewigeS

Pesh I gerade zu derselben Zeit begann Antony ValabrdgueS Better
Albin Valabrdgue in glänzender Weise seine dichterische Laufbahn
und lockte jeden Abend eine große Menschenmenge nach dem Cluny -
Theater . Natürlich schrieb man dem erfolgreichen Dramattker auch
daS dichterische Werk seiueS Vetters Antony zu . Antony , der infolge
dessen immer melancholischer wurde , trat nun fast jeden Tag eine
Wallfahrt nach allen RcdaktionSlokalen an und bat um den
Abdruck einer Notiz , die etwa so lautete : „ ES giebt zwei
Valabrdgue , zwei Vettern , wie es zwei de Maisire und zwei
Beuillot giebt : einen sehr mittelmäßigen Valabregue , Namens
Albin , und den berühmten Antony Valabrdgue , dessen großes Talent
ich erst vor kurzem wieder in den „ Petits podmes parisiens " offen¬

bart hat . Das Publikum sollte die beiden nicht miteinander ver -
wechseln . " Die Veröffentlichung dieserNottz hatte ein Duell zivischen
dem „ mittelmäßigen " und den , „ talentvollen " Balabrögne zur Folge , in
welchem der Mann mit dem großen Talent eme ziemlich schwere
Verlctzmig davontrug . —

_

Schriften - Eingang .
Die Bedeutung der Kunst , vomehmlich der dramatischen , in unsrer

deutschen Entwicklung . Vortrag , gehalten im Reichstagshause Pfingsten 1900
von L, JeanChrist . Berlin 1R) 0. Herrn . Walther .

Die Juden in Paliistina . Leo Mozkin . Berlin . S. gried »
linder .



Rur den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

' Thettkev .
Sonntag , den 2S. August .

Qpcrnhaus . Margarethe . Anfang
77 , Uhr .

Montag : Der Troubadour .
Schanspielhans . Der Raub der

Sabinerntiten . Anfang W, Uhr .
Montag : 1812 .

RenrS Obern » Theater <Kroa >.
DieFlederraens . Anfang Uhr .

Montag : Der M- lado .
Deutsches . Der v- obekandidal . An -

sang 7' /i Uhr .
Nachm . 27 , Uhr : Fuhrmann

Henschcl .
Montag : Die Weber .

Lessing . Die Sklavin . Anfang
77 , Uhr .

Montag : Di « Ehre .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7' / , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Die Dame von Maxim .

Neues . Der weiß « Hirsch . Borher :
Ein Interview . Anfang 77 , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Westen . Orpheus in der Unterwelt .

Anfang 77 , Uhr .
Nachm . Z Uhr : Die Geisha .
Montag : Orpheus in der Unter -

weit .
Schiller . Der Wostillon von Lon -

jumeau . Anfang 77 , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die lustigen Weiber

von Windlor .
Montag : Der Trompeter von

Säkkingen .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lniseu . Maddlene . Der Damen -
krieg . Ansang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Hüttenbefltzer .
Montag : Maddlene . Der Damen -

krieg .
Carl Weist . Die Boxer w China .

Anfang S Uhr .
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Belle Allianee . Pension Schiller .
Im Garten : Gpecialitäten - Bor -
stellung und Konzert . Anfang
4 Uhr .

Montag : Dteselbe Vorstellung .
ftriedrich - WilHelmstädtisches .

Im Garten : Specialttäten - Vor -
stellung .

Metropol . Specialttätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Dpecialitäten - Vorstellung .

VenuS auf Erden . Anfang
77 , Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Reichshallen . Stettiner Sanger .

Anfang 7 Uhr .
Passage > Panoptikum . Specialt -

täten - Vorstellung .
Urania . Jnvalideuftr . 57/62 .

Täglich adendS von b —10 Uhr :
Sternwarte .

Daubenstr . 18/48 . Abends 8 Uhr
( im Tbcatersaal ) : Eine Wände -
runa durch die Pariser Welt -
auSsttllung .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schilltl' Äjeliter
iWallner - Theater ) .

ststorvtdA - Opsr .
Sonntag , na « mittag « S Uhr ,

bei halben Preisen :
Di « luftigen Weiber von Windsor .
Romantlsch - kvmische Oper in 3 Alten

von Otto Nicolai .
Sonntag , abends 77 , Uhr :

Gastspiel Heinrich Bötel .

Poutlllon von Lionjnmeaa .
Montag , abends 77 , Uhr ,

bei halben Preisen :
Der Trompeter von Sitkkinge «.

DtenStag , abends 77 , Uhr :
Vorlesttes

Gastspiel Heinrich Bötel .
Idor Troubadour .

Letzte Oper Freitag .
Erste Schauspiel - Borstellung :

Sonnabend .

Crntvol Tlientev
Sensationeller Lacherfolg ! I

Zum 136 . Male :

Mi »ach Elf.
SM " Ansang 8 Uhr . - WM

Gr. Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Lieoudaiu » - Quartett I Cordula ,

Anffeng der Parfnnia .
Morgen und folgende Tage :

Berlin nach Elf . _

W. Noacks Theater .
vrinmenstrabe 16.

Täglich : Theater - and
Specialltfiten - Vorstetlnng

DltZiMer von Lichtellberg.
Eharatterbild mit Ges . von Linderer .

iieu ! Spreelottebeil «eu !
oder :

Gin Gommerfeft in Kiantschou .
BoikSstült mit Gesang und Tanz in
2 Akten von Max Reichardt . Musik

von Schmidt .

SaÄ- Tattzkränzchen .

itropol - Wer.
Täglich 9 Uhr 10 Min . ;

Der Zauberer am
und da « brillante

/tugilst -8peiZisIiMön-?i ' ogl' .
Ans. S Uhr . Rauchen überall gestattet .

Urania
Tanbcnstrasse 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wandenrag durch die

Pariser Weltausstellung .
lavalldenstr . 57/62 .

Tagl, Sternwarte .
Nachmittags 5 - TO Uhr.

raBBMBBaaBaainBni

M CASTANS ■ ■

PANOPTICUM
Neue plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tlentsin !

Die sensationellen

lebenden Photographien :
Ausfahrt

des Chinaitesoh waders o. a . m.

Die Tiroler Sdngergasallichaft

„ Almrausch " .

Passap-Panopticum . '
Marokkaner

(tt Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stündllcli .

Von 7 bis 107 , Uhr :

Th�ätre variete .

Apollo - Theater .
Täglich um 9V, Uhr :

Zum 199 . Male :

Vkms auf Wen .
Perner :

8 hervorragend « LpeeiaUtat .
Robert Sieidl

mit neuem Bepertoirei
V oranzelge !

Blontag , den 27 . August :
Zum 200 . Male :

Wus aufMk » .
Dienstag , den 38. Auguet er. :

Gr. Wohlthätigkeits- Vorst .
zum Besten der in China

kämpfenden deutschen Truppen .
Kasseneröflhung 6 Uhr .

Garten - Konzert 67 , Uhr , Anfang
der Vorstellung 77 , Uhr .

Prater - Theater .
Kastanien - Alice 7 —0 .

Täglich : Liebens wellen , VolkS -
ftüd mit Gesang und Tanz in 3 Akten .
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial .
Ballett unter Leitung der Ballett -
Meisterin Frl . Döring . Auftreten der
Excentric - Chansonnette Molly Verch ,
d. Grotesque - Duettisten Gebr . Mllardo ,
Tauma - Quartett , The Mlltons , Turner
am dretsachen Reck, The Gladenbecke ,
Krastgladiatoren , The herwaods ,
Neger - Excentrics . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Ansang 4 Uhr .
Eintritt 30 Ps . Num . Platz b0 Pf .

Kalbo .

Puhlmanns
'

Yaudetille - Theater .
Sch &nhauser - Atlee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tllglich :

Kon » ert . Theater und
Specialltäten > Vorstellung .
Künstler L. Ranges . — Im
renovierten Saale : Groster
Ball . - Anfang 4 Uhr .

Tiehmann .

Deutsche Konzert -Hellen
Spnndaner Britcke 8 .

7 Stadtbahnbögen .
SW " Grosser Staiurgartcn . - MS

Täglich von 6 Uhr ab :

Gr. illterillltiolliile Konzerte
von sämtlichen

Entree frei .
Von 8 Uhr ab :

Iheetes-Ahtelluni;.
Specialilät . - Vorstellung

Reichshallen .

Täglich : StettlncrMilnger .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverlaus 40 Pf .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sliattl , 2. Sottii «, «irnittdil 10 ll (t , s ® Miisnst str StiKRi MriWi « :

Tagesordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bericht vom Sängerfest . 3. Verschiedenes . — Ausgabe
eines neuen Liedes . — Di « Vereine werden ersucht , vom Sängersest abzurechnm — Im gr . Saal präcifr 12 Uhr :

Molrungsstuttdo . - WS
Folgende Lieder werden gellbt : » Die drei ChrenglTstste «, „ Frühlingsruf » . » ZufunftSdlüten » .

SRT " AuSschust - Sitzung und UebungSftuude werden pünktlich eröffnet . - MG
Buuhes - Mttgliedstartc legitimiert . [ 16/15 ] Der V «Der Vorstand .

Louis Kellers Festsäle
/ K 0 p p e n - S t r a s s e 29 .

SonnkKA » von �6 . August » uuchmikkKgs 4 Mhv :

- O- Krosses Lerhsf - Vergllügeii
arrangiert m den Parteigenchn !>es 4. Berliner Reidjstags-Wahlkreises (Lsten).

Auftrete »» des Berliner Ulk - Trio . Nachher : Grotzer Ball .
Untre « 25 Pf . Billets fittb nur an der Kaste zu haben . Du » Komitee .

CariWelss - Theator
Gr . Fraukfurtrrstr . 132 .

Die Boxer in China
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe BorsteNnng .
Im Garten : Konzert . Theater ,

Specialitäte » . Ans. 4 Uhr .

kksllDkl k
Unter den Ulnden 68a .

Eingang Scbadowstr . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis

25 Pf . - M «
Eeiohhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

oologische, ,
Garterv

L

Heute Sonntag QQ Ff
Entree : »

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Ab 4 Uhr nachmittags :

Militäp - Doppel - Konzert .
_ _ Ab 5 Uhr in der „ Wald -
sohänke " Berliner Bläser - Corpe .
In der Völker - Arena , gegen¬
über dem Elofantonhause , die

sensationelle

Siamesische

Hof - Theater - Truppe .
23 Mädchen , 12 Männer .

( Zum erstenmal in Europa ! )
Vorstellungen : 12, 4, 7,6 , 7 Uhr .

Einlagen nach Bedarf .
CnitiBo von der Strasse beim
tnilBB Bahnh . oOPf . , Kind . 25 Pf .

Gartenbesucher Bahlen 25 Pf . ,
Kinder 15 Pf .

Ostbahu - Park .
Hermann Inibs

71 NüderSdorfer Strafte 71
am Küstriuer Platz .

Täglich Konzert , Tlicater -
mib Tpecialitäteii Aorstellinig .

Nur erstklassige Nummern .
Ans. : SountagS 4 Uhr . Entrec 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf
Ans. : Wochcnt . 5 Uhr . Entree 10 Pf
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . lOPf .

Herman » Inibs , Direktor .

Vlcigfiä - SfHefei .
U. iitWQV » tr . 111/11 » .

Im Garten oder Saal
Täglich :

MorddenMt !

( Führuianu .
Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tagS 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Bowerlaus 40 Ps.

Lamilien - Bill - ts 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags�
IM - Tanatkrllnzchen . - M >

Sanssouci
Im prachwollen

Katnr - Garten
jeden Sonntag u. Donners¬

tag humorlst . Solree der
Xorddentachcn

t�nartett - SAnger
Cime , Cahnbley , Nega je.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Nach der Soiree : Tnna -
krUnzchen . Tanz frei .

Beginn der Wiuter - Saisont
Sonmag . den 9 . September .

Lollisenpt . SbMthails ,
37 ante Jakobstrafte 37 .

Tel . Amt 4 a 7687 . [ 2416b
Säle sür Vereinssestlichkeiten unter

sehr günstigen Bedingungen noch
f�ei Sonnabend und Sonntag im
September und Ottober .

Bernateln ,

Etablissement See - Terrasse
6 Röder - Strasge 6

( zwischen Steuerhaus , Landsberger Allee u. Dorf Lichtenberg )

Cr. Elite-Konzert der Orig. -Kapelle Colombia.
Specialitäten - Vorstellung

bei ungünstiger Witterung im neuen Theatorsaal .
Grosser Tanz im neuen Bai ohampAtre bei stark

besetztem Orchester . — Gondel - Korso , Kaffeeküche ,
4 Kegelbalmen , Volksbelustigungen .

! - Entree 10 Pfennig , Kinder frei .

Schwein » - Garten .
Am Künigslhor . - Haltestelle der elektr . Ringbahn . - Am Friedrichshain

Ml ? " Tllgllch : - W2

Konzert, Theater, Ballett, Lpecialitättil-Varstellllllg , Ball.
Hlss Olga

Kraftjongleuse .
Oronö

Chansonnette .

Zlll Witwen -Berein. Lustsp ' - l -

Meier Nlit' ll ? Possen - Burleske .

O arnz - - Truppe
Komische Radfahrer .
Herrn . Hertels

Fust - Eguilibrlst .

Q' atrlnl - Hallett
ausgeführt von 7 Damen .

Franzi Held
Licdersängerin .

Die lustigen Weiber. Op- r - »«.

Ansang f Uhr. kntree ZD Ps.

Hasenheide 13 —15 .

rtistisch « Leitung : Hanl Hllhltz .

Tttgllch :

Grosses Ooppel-Konzert, Theater üRd

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Tommerscst . - Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . - Donnerstag ! Elitc - Tag .

MM - Die Kafseeküche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - MM
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselduden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag . Montag und Donnerstag : Familien - Kränzchen
>> . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .■ IUI Mi Hi ll Max Kilo » .

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenheide 21 und Jahnttr . 8 in ScIinegcKbcrgs
Festsillcn , Intl . ; Max Schindler . - Telephon : Amt IV
Nr. 1132. — DM - - Heutet Oresser Hall , - MW

( Sigamtl - Rep, « u

Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberrasohungen .
Täglich : Spceialltäten - Borstellnng . Entree frei .

Enipfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken zc.
meine Säle . 300 und »200 Personen fassend ( mit Bühne )
zu Versammlungen » nd Festlichkeiten jeder Art . söl42L

IS ' Ä Neue Welt . IfÄ
MM - Täglich ; - MM

Konzert « . Special itäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donnerstag :

Im Bai champitre : Orosser Festball . Anfang 4 Uhr.
Jede »» -DJltttluorf ) ♦

MM - Grosses Kinderfest mit Gratlsvcrlosung .
Jeden Donnerstag : Gresses Fenersvei - h .

Kaffeeküche . Karussells . Oliarionettentheater ,e . täglich geöffnet .
AlleS Nähere durch die TngeSanschläge an den Säulen . � l4848L «

A. FrUlillcIi .

Dresdener Garten ,
Dresdenerstrasse 45 . Inh. : H. Wanneraacher .

Prachtvoller schattiger Naturgarten mit gedeckten Hallen und Theater -
bühne . DienStagS , Donnerstags und �SonnabeiwS : GrofteS Garte »
Konzert . Gleichzeitig empfehle meine Säle und VereinSzimmer zu 20 viS
200 Perl , zu Festlichkeiten und Versammlungen .

� ' ' '
Telephon : Amt 4a, 5102

Ernst Hitlichs „Schwarzer Adler "
Konzert - Garten « nd Speeialitäleu - Theater .

Frledrlehsberg , Frankfurter Ohanssee 126 .

« Ä - Gr. Konzert und Snecinlitiiten-Borstellung.
Im Königsfaal : Gr . Hall . - - Ansang 4 Uhr . — Entree 20 Ps.

Jede « Mittwoch : MM - Frel - Konzert . im 4883L »
Drei verdeckte Kegelbahnen . Volks - « nd Kinderbelustlgiingen
aller Art . — Den verchrl . Vereine » hatte meine Säle und Vereins -
zimmer bestens empsohlen . Frnst HU flieh .

VeremsziNmr und KegeillOnen
sind noch einige Tage in der Woche zu vergeben .
52701 . * Hochachtungsvoll

Ijonte Keller , Koppenftr . ÄS .

üGossmann' ßoncertgartenh
5 Krauzbergstr . 48, an d. Katzbachstr . ft,
C v Jeden Sonntag : A

| W Garten -
3

Freikonz , f
und

Gr . Ball . *

Norddeutsche Sänger . *
Wiederhol . Jubiläums - Programm .

Urania
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Soittttng :

Grossen * Ball «
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsänle »,

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .

4g74L *1 C. F . Walter .

ioahitet
Alt ■ Moabit ' 80/81 .

Heute :

Konzert , Specialitäten-Vorst.
und Ball .

Entree 20 Pf . Anfang 4 Uhr .
25076 ] Hellmuth Peters .

Alhambra
Wnllnertheater - Strasse 15

Jeden Sonntag
' und Dienstag :

Gr . Extra - Ball bei doppelt besetztem
groben Orchester Anfang 5 Uhr .
fBö A. Zaineltnt .

Gefellfchaftshans
Slvineinüuderstr . 43 .

Tägl . Theater u. Specialitäten -
Borsteliiilig . Jeden Sonntag : Ball .

Säle sür Gesellschaften , Vereine ,
loulant zu vergeben . [ 4983SE

H. Kriegers Festsäle ,
Wasserthorstr . 68 . •

Empf . meinen Saal Vereinen und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.

Festlichleiten . - Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Sonnabend öffentl . Tanz .
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

EnslWer Garten
Alexandrrstrafte 27 « . I*

Säle für Sonnabende in den Monaten
Scptbr . , Oktbr . , Novbr . 1S00 noch frei .

Wo ist der schSnfte Garte » ? In

RilMlicsClMeNCl !
Frel - Konzerte , Kaffeeküohe , Kegel¬
bahnen jc. Marti » Berndt , Gastwirt .

W. Mentes

Volks garten ,
Lichtenberg , Röderstr . ,

aillh LailMergtt Chaussee.
Jeden Sonntag r

lZr . Fretlouzert .
Neue verdeckte Hallen , 2666 Pers . ,

Zelte für 2500 Personen
bieten Schutz gegen Sonne u. Regen .

KaffeeltiloIieii.VolItöbaltiailg.
Im Riesenzelt :

Bai champitre
«uttt Leitungd . TauMtiM

Wilh . Bauer junior .
Bnss ' Salon , Cr. Frankfurtarstr . 85.

Empfehle einige Sonnabende wie

ersten Weihnachtsfeiertag den geehrten
Vereinen zu Festlichkeiten .
25415 ] _" "

Johannisthal I

Fritz Raus Parkrestaurant .
Parkstrasse , 63102 *

früher : Berlin , Skalitzerstrahe .
Jeden Sonntag : Gr. Ball . Kaffee ,

küche. Kegelbahn . Ausspannung .
Vereinen >,. Gesellschaften Extrapretse .
Jeden Mittwoch : Frelkonzert u. T»nz .

CiimeihungMer!
Birkenpark - Schönholz .

Sonntag , den 20. August 1660 !
Konzert u. Tan » , Erwachsene 10 Pf .

Kaffeeküche von 3 - 6 geöffnet .
Es ladet freundlich ein

Der urgemütliche Wirt Paprltr .

Kösliuer Hof ,
KOsllnerstr . 8 .

Toten - Sonntag , den 25 . Novbr . .
SM - frei . - MW 5314L *

Ungeziefer
aller Art , als Wanzen , Schwaben ,
Flöhe , Fliegen , Ameisen , Mänse k.

Tertllgt
man absolut sicher u. schnell durch
Noss unerreichte Specialmtttel n.

umsonst
erhalten Sie auLführl . Gebrauchs -
anweisung . Preis pro 7s Port .
50 Pf. , Vt, Port 1 - M. , gr. 1 . 75

u. 3 . - M. I4878L *

Ml Noa, Berlin N. ,
Reiuickendorferftr . 48 .

Versand in Berlin frei HauS .



Freie Volksbiiline

I
Eröffnungs-Vorstellung im Lesslng-Theater:

l > ie Macht der Finsternis .
Drama in 5 Akten von Gx- af L. Tolstoj .

In Scene gesetzt vom Oder - Regisseur Witte - Wild .

Spielsonntage der I . Serie für diese Aufführungen ;
DM - 3. , S,, 16. , 23. , 30. September , 7. und 14, Oktober . " Tffß

In Vorbereitung :

U e b e r die Kraft . I . and U. Teil .
Von Björnstjerne Björnson .

Artistische Leitung : Ober - Eegisseur Adolf Steinert .
Die Mitglieder werden dringend ersucht , Ihre neuen Mitgliedskarten

aus den Zahlstellen abzuholen , da dieselben sonst an neue Mitglieder
verabfolgt werden ,

Für die VII . Abteilung können ' sich neue Mitglieder
in allen Zahlstellen melden .

230/13 Der Vorstand . LA . : 0. Winkler .

3 . Wahlkreis .
Tonntag , den 26 . August , abends 7 Uhr , im gr . Saale

des Getverkschaftshauses , Engel - Ufer 13 :

Gemütliches Keifammeufein .
Entree inkl . Garberobe SV Pf . 240/16

Allikitn - Radfahm - Verein Berlin .
( Mitglied des Arbeiter - Radfahrer - Bundes „Solidarität " )

Sonnabend , 8. Scptbr . ISOO , in AndrcaS . Feftsitlen , Andrcasstr . SI :

7 . Stiftungsfest
27/17verbunden mit

Kunst « und Reigenfahren , Lebenden Bildern ,
Festrede , Großen Damenüberraschungen und Ball .

Anfang 8' /s Uhr . Billet ( inkl . Tanz ) 50 Pf .
Um rege Beteiligung bittet _ Das Komitee .

' „Neues Klubhaus "

U KiMlMhailteilstr. 72.
Jeden Sonntag : Gr . Ball .

Empfehle meine groben und kleinen
Festiäle ( 160 —300 Personen fassend )
zu Dersammlungcn und Festlich -
leiten . Nabe noch einige Sonn¬
abende und Sonntage frei .
00368 - B . Kbert .

„ Sanssouci "

Schmargendorf .
sÄGr . Frei - Konzerl

und Jisy Ball . - ML
Kaffeeküche , 2 Kegelbahnen , grobe
Spielplätze . Ausschank von Pols -
dauter Stangenbier , Weib - und
Bnprtsch - Bier . H . Ebevt .

Frankes Speisehalle
Neue Grünstraße 39 ( zw. Kommandanten - und Seydelstr . )
Jeden Tag 12 verschiedene Gerichte I Speisezeit nnunterbrochen vop vor -

zum Preise von 10 - 30 Pf . inittags U' /j - lO Uhr abends .
BtT Bier V1( ,10 Pf. , i/w 6 Pf . Kaffee 5 Pf . Milch 5 Pf . - » e _

Erntefest m Bauiusdiufenweg 1
6313S ] ( 10 Pf . - Tour per Görlitzer oder Stadtbahn )

Gr . Schnitter - Umzng 2 —3 Ohr.
Abends Fackelzug durch den Ort .

„ Die Oantsvlrtc ;
Konzert und Tanz . Ackermann . Achse , Schul, .

Sonntag, 26. August l

Max Kliems Festsäle ,
Hasenheide 13 - —15 . 5223C *

Meine Festsäle , 1200 , 1010 und 560 Personen fassend, , sind noch an
einigen Sonnabenden im . September , Oktober , November und Dezember
zu vergeben . Auch sind die alten Festräume zum Toteusountag ,
1. , 2. und 3. Weihnachls - Feiertag noch frei . Ilax Kllcin .

Restaurant Alt-LanAsberg,�A. Oiez,
| Landsbergep Allee 76/77, vis - a- vis der Ringbalinstation .

Elektrische Bahnverbindungen nach allen Stadtgegenden . 149232 «- Grosser schattiger Garte » , ca . 2000 Sibplätze . IWW

i : Frei - Konzert . « �« J�ati .
« o II n t a g ,

den 19. August : »>» vesz��a . « rosaer Bai
2 Kegelbahnen , Äaffecillche sowie Volksbelustigungen aller Art .

Sssl mit kompletter BSIine,

Socialdemohratischer Wahlverew
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , de » 28 . August , abeuds 83/4 Uhr :

Oesfentliche Versammlung
in den Bornssia - Sälen , Ackerstraese .

Tages - Ordnung : [ 248/7
Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Rosenow . Diskusston .
Zahlreiches Erscheinen erwärtet _ Der Einberufer .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltanssstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 18 , Zinimer 1 —S. Fernsprecher : Amt VII , 353 ,

'. I
Am Sat�lns * Znh. Gustav Milbrodt . Am JSä / n *

Sonnabende frei unter coulautc » Bedingungen . 50412 «

Deuthstrasse t9j2D.

Empfehle meine Sille zu Ver¬
sammlungen . September und
Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage frei . [ 48902 '

VolksgartenJI
fruherWeimanns Bolksgarten , Badstr . S6

Auskunft über Vermietung zu Vereinsfestlichleiten jetzt .
51332 « _ Verwalter Meysel , Pankstrasse 25 II .

Andreas-Festsäle , "
Bringe den geehrten Vereinen und Gewerkschaften meine Säle , 100 bis

1500 Personen fassend , zu Festlichkeiten jeder Art und öffentlichen wie Vereins -
Versammlungen in empfehlende Erinnerung . 53092 «

_ Carl Stcchert , Amt VII . 5323 .

Tpdräow * Nestmant Karpfenteich ,
Rr — an der Köpenicker 2andstrahe . —

Jeden Sonntag : ? r »I - Konr «rt . Im Saale Tanz . [♦} I . oiisow

Arbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlaffer , Schlächter , Konditoren , Friseure .

En gros — Detail . 6001L *

D . Wurzel & Co . ,
Wrangel - Strassc 17 , Ecke Manteuffel - Strasia .

Ken erOfTnct ! [ 49802 *] Xen crOlTnet !

! Bauarbeiter ! Aclitnng!
Da es in letzter Zeit deS öfteren vorgekommen ist, daß die Kollegen ,

wenn sie in Lohndifferenzen geraren sind , die Arbeit einstellen und nachdem
erst die Kommission davon in Kenntnis setzen, bringen wir es den Kollegen
nochmals in Erinnerung , dab eine Arbeitseinstellung erst erfolgen kann ,
nachdem ein Kommissionsmitglied den vorhandenen Fall untersucht hat .

In allen Fällen , wo die Kollegen selbständig etwas unternehmen , haben

sie auch die daraus entstehenden Konsequenzen selbst zu - tragen .

20/10 ] Die I,ol » nkoininl « » lon . I . A. : OSk . Böttcher .

Deutseber flel ?arbeiter -Verbaiid.
Montag , 27 . August , abcndS 8 Uhr . im GewerkschaftöhanS ,

Engel - Ufer 15 , Saal I :

Brauclien - Versammlung :
der

Tisdzmeirhor Vevltns .
TageS - Ordnuna :

1. Besprechung über die gegenwärtigen Arbeits - und Lohnverhälwtsse
in der Branche . 2. Verschiedenes . . 10S/5

Es ist Pflicht eines jeden in dieser Branche beschäftigten Kollegen , in der
Versammlung zu erscheinen . _
Montag , den 27 . August . abendS 8 Uhr , im „ Englischen Garten " ,

Alexandcrstrasse 27 « :

Brandien-Versamlung der Knctienmübel-Tischler.
Tagesordnung :

1. Besprechung über die gegenwärtigen Arbeits - und Lohnverhältnisse
in der Branche . 2. Verschiedenes .

Es ist Pflicht , dab sämtliche Kollegen in der Versammlung erscheinm .

Montag , den 27 . August , abendS 8V « Uhr . bei Cohn ,
Benthstrasse 20/22 :

Bautischler - Bersammluug .
Tag eS - Ordnung :

Slellnngnahine zu dem Maschinentarif der Meister .
Jeder Bautisdiler ist verpflichtet , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Branche der Korbmacher .
Montag . 27 . August , abends 8Vz « Hr . bei Witte , Andreasstr . 2 « :

Devstttttlnlung .
Tages - Ordnung :

1. HauSindustrie - Beschlüsse des 15. deutschen KorbmachertageS . Referent :
Kollege faul Brückner . 2. Ergänzmigswahl zum Gesellen - Ausschuß .
3. Branchen - Angelegenheit . 4. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Pflicht eines jeden Kollegen ,
zu erscheinen . _

Tie Kommission .

Achtum ! Drechsler ! ! Achtung !

Vevlins und Mntgrgrnd .
DienStag . den 28 . August , abends 8V « Uhr , in StechertS Festfölen ,

Andreasstrasse 21 :

Große Branchen - Versammlung der Drechsler
sämtlicher Specialitäte » .

Tages - Ordnung :
t . Die Tarisverhandluugen mit der Drechsler - Innung zu Berlin .

2. Diskussion . 3. Branchen - und Verbands - Angelegenhetten .
Der äuberst wichtigen Tagesordnung halber ist es notwendig , daß

jeder erscheint .
KB . Ganz besonders sind die Drechsler , welche in Tischlereien arbeiten ,

hierzu eingeladen . _
Tic Kommission .

Mittwoch , den 29 . August . abendS 8 Uhr , im Märkischen Hof ,
Adiniralstrasse 18 c :

Branciien-Versaminlun; der Telephon-Tischler
einschließlich derjenigen , welche auf photographische und

chirurgische Apparate arbeiten .

Mittwoch , den 29 . August 1900 . abends 8 Uhr . bei Mann ,
Straussbergerstrafte 3 :

] li * imvl » vn - V ersammlungr
der

Laden - und Comptoir - Einrichtnngs - Tiscliler
TageS - Ordnung :

1. Besprechung über die gegenwärtige Lage und Lohnverhältniffe in
unsrer Branche . 2. Verschiedenes

Es ist Pflicht , daß sämtliche Kollegen von der Branche in der Ver -
sammlung erscheinen . _
Mittwoch , den 29 . August , abends 8 Uhr . im GewerkschaftShause .

Eugclufer IS , Saal I :

Branchen-Yersaminlong der Sltzoiöbel-Tischler.
Tagesordnung :

1. Besprechung über die gegenwärtigen Arbeits - und Lohnverhältniffe
in der Branche . 2. Verschiedenes .

Es ist Pflicht , daß sämtliche Kollegen von der Branche in der Ver -
sammlung erscheinen . _

Ter Einbernfer .

Dienstag , den 28 . August , abends 8 ' / - Uhr ,
im „ Dresdener Garten " , Dresdener Straße Nr . 43 :

Versammlung
aller in der Gold - u . SilberWarenfabrikatlott

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :"

rt Dr . Wollhelm über : Tas Gold »1. Vortrag deS Chemikers Herrn
seine Gewinnung und Verwendung
angelegenheiten .

2. Diskussion . 3. Verbands -

Mond der Heu-, Erd- und gewerbl. Hilfsarbeiter
Dcntschlands . Zahlstelle Berlin IV .

MW" Putzertrager .
Montag , den 27 . August , abends 8 Uhr , im Englischen

Garten , Alexander - Straße 27 c :

M itglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme ' zu unsrer Lohnbewegung . 2. Verbandssachen
und Verschiedenes .— — Neue Mitglieder werden aufgenommen .- - " « volt42/19 Die Ortsverwaltnng .

ictitentiergiriGßnctistiGrgwiltielmstierg .
Am Dienstag , den 28 . August , abends 8Vs Uhr :

Uolks Uersammlnng
in Schwarz ' Ronzer , - Garten . Lichtenberg , Torfftrafte 7.

Tages - Ordnung :
1. Die Gemeindevertreter - Sitzung vom 15. August : Wird Lichtenberg

Stadt ? 2. Diskussion . 223/1
Das Wahlkomltee .

Mittwoch , den 29 . August , abends SVa Uhr :

Versammlung der Klempner
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn ( iinstav Unk über : Tie Missstände auf

den Bauten « ud die Bestrebungen der Bauorbeiterfchutz - Romniisfion .
2. Diskussion . 3. Wahl eines Branchen - Vertreters und eineS Mitglieds zur
Lohnkommission . 4. Verbaiidsangelegenheiten . 117/12

Die Kollegen werden ersucht , wegen der Wichtigkeit der Derhandlungs -
Gegenstände vollzählig zu erscheinen . Die DrtsverwaltnnL .

Ht Imn QU ' 0 Jahre Oarantle . Vollkommen Schmarrie »» » Zahn -
/d II lila / m ziehen I M Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . I M.

" « Zahnarzt Wolf , leipziger » tr . 130. Sprechet . 9- 7.

ketttralverbltitd berHandtls -, Transport - tt .VerkeljrsarHtttcr
Detttschlltnds. - Vertoaltuttgsstelle Berlin .

Bureau und Arbeitsnachweis : Gewerkschaftshaus . Engel - Ufer 15, II .
Telephon - Anschluß : Amt Vif 3348 .

Hans - und Geschäftsdieuer und Packer !
Montag , den 27 . August , abendS »/,fl Uhr :

GroHe Versennmlung
in den „ Arminhallen - - , Kommandanteustrafte 20 .

Tagesordnung :
1. Die Firma A. I a n d o r f als Slreikbrecherzüchterin . Referent :

Kollege I o h. R e i n. 2. Die Hnngerlöhne der Hausdiener bei der Möbel -
fabrik I . C. P s a f f. Referent : Kollege P. St ein ick «. S. DiSkussion .
4. Verschiedenes .

Werte Kollegen ! Es sind die Herren Jandorf und dessen Geschäfts -
führer , sowie der 30 fache Millionär , Herr Kommerzienrat Pfaff , desgleichen
auch der Herr Direktor Lorenz brieflich eingeladen worden .

Es ist deshalb Ehrenpflicht , daß Ihr in dieser Versammlung Mann für
Mann erscheint .

Tie SektionSleitung
der HauS - und GefchäftSdiener uud Packer Berlins und Umgegend .

I . A. : Robert Oertel .

Berein deutscher Schuhmacher .
Montag , den 27 . d. M. , abends 8Vz Uhr :

9 Mitglieder ' Yersanunlungen.
für Ost und Südost : bei Stochert , AndreaSstrasse 21 .

euwahl des Bezirksleiters . Vortrag . Thema und Referent wird w
der Versammlung bekannt gegeben .

2. Für de » Norden : bei Pohl , Rosenthalerstr . 12 .

wrtrag des Ingenieurs Grempe über : Technische Fortschritte i «

Verkehrswesen .
3. Für den Westen : bei Cohn , Beuthstr . 1 » .

Vortrag des Genossen Kotzke über : Aus der Gegenwart .
In allen Versammlungen alS 3. Punkt der Tagesordnung : vornahm «

der Abstimmung über die obligatorische Ginführung der Arbeits »

losen - und Krankenunterstützung .
�edeS Mitglied hat sich mit seinem Mitgliedsbuch zu versehe «.

rFvfrfipmpn prvrinrtet Die Ortsdertvaltuntta

170/10

iWgMder » « !
DienStag , den 28 . August , abends 8V * Uhr :

Verfet mmlttitö

r

im Gewerkschaftshaus , Saal V, Engel - Ufer 15 .

TageS - Ordnung : 1SS/14
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1300. 2. Berichterstattung der Delegierten

über die am 23. Juli und folgende Tage m Hannover stattgesundene General -

Versammlung . 3. Verschiedenes . Die Ortsverwaltnng .

Sattler Berlins !
Montag , den 27 . August , abends 8 Uhr , im großen « aal

des GewcrkschaftshanseS , Engel - Ufer 13 :

Oesfentliche Versammlung
aller Dranttzon .

TageS - Ordnung :
Der » trelle der Berliner miltlireirelrten - Sattler .

Um zahlreichen Besuch bittet 160/8
Ter Einberufer : E. Wagner , Sottbuser Ufer 60.

TapGziGTGr und TapGZiGrcr-NinGn!
Dienstag , den 28 . August . abendS 8V2 Uhr :

4 große öffnitlidie VkOmmlimgen .
Tages - Ordnung : . �

Wie gedenken wir die im Eintgungsvertrag euthaltenen und die

von der Achtzehner - Kommission nachträglich geschaffenen Be -
stimmungen durchzuführen ?

Die Versammlungen finden in folgenden Lokalen statt :
1. irerddentsclie Brauerei , Ebausseestr . 58 .
2. Gesellschaftshaus „ IVord Ost ' ( fr . Rieft ) , Weberstr . 17 .
3. Bestaurant KUnlgshof , Bülowstrasse 37 .

LesstMe VersMuilung her Nahemm :
4. Arminhallen , Kommandanteustrasse 20 .

Kollegen , epcheint alle in diesen Versammlungen und macht besonders
die Näherinnen auf ihre Versammlung aufmerksam . 178/12

Die Verhandsleltuna .
Vom 1. September ab befindet sich das Bureau deS Verbandes

im GewerkschaftsHaus , Engel - Ufer 15, 3. Etage , Zimmer 35. Geöffnet vor -

mittags von VilO - l Uhr , abendS von 5 —8 Uhr . — ArbeitsnachwelS nach
wie vor bei 8im »ni », Beuthstraße 21.

_ _ _ __ _

Verein für Frauen u. lidchen der Arbeiterklasse .
Montag , den 27 . August , abeudS 8' / » Uhr :

MHftgiiskisi ' « Versammlung
tu den „ Arminhalleu " , Kommandanteustraße 20 .

Vortrag deS Schriftstellers Herrn H. Strttbol über : „ Dichtung und
Proletariat - - .

Um zahlreichen und pünktlichen Besuch bittet Her Vorttand .
Gäste stets herzlich willkommen . _ 55/14

njT TT " T ' kaufen Sie nirgends vorteilhafter , als in der

5nnn( fllfnt keflugelMlerei Alsred Söilbema»y,
« Neu - BSeissensee . Gcueralftr . 7 ( nahe Preni -

lauer Allee ) . Dampf - Bettfedern - Reinigung . Telephon Nr. 43. [ 4877L «

m & bei und Polsterwaren .
Arbeit , äußerst billige » « � » 1 » niv

Preise , - nwsiehlt A » » € 511 III - Ä,
Reichenbergerstr . 6 . Auch Teilzahlung ! ( «

«Zuantw - rtlickier Redacteur : « öilhclm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlür .



iu . 198 . i7 . MM » . 3. Keilsße des „NWilrts" KeMtt WlksdlM. S- -«"- - . 2«. A«»«? 1900 .

Ein »mßlttngeuer Versuch der

komutunalen Arbeitsloseu - Versichernttg .
Anfang März deS Jahres 1gö6 berichtete die Kölner bürgerliche

Presse , daß sich in Köln ein „ größerer Kreis angesehener Männer "
nnt der alljährlich im Winter auftretende » Arbeitslosigkeit befaßt
habe ; von den Stadtverordneten Schmalbein ( liberal ) und Trimborn
( illtramoutan ) sei ein Statutentwnrf zu einer Verstcherungskasse gegen
Arbeitslosigkeit im Winter verfaßt , und dieser Entwurf von einer
am 6. Marz unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Becker ab -
gehaltenen Versammlung einstimmig angenommen worden . Zu
dieser Versammlung waren . wie die „ Kölnische Volkszeitung " nnt -
teilte , „ Männer aller Stände , bei denen Interesse an der Sache
vorausgesetzt werden konnte " , eingeladen , und wie die „Kölnische
Zeitung " wußte , hatte man zu den dieser Versammlung voraus -
gehenden Sitzungen , „ um völlig sicher zu gehen , auch die Arbeit -
nehmer zugezogen , völlig parteilos und neutral , und zwar die
Mitglieder des städtischeu Arbeitsnachweises , sowie die Vorsitzenden
deS katholischen und evangelischen Arbeiterverbands . "

Diese Mitteilling von der vollendeten Thatsache einer Arbeits -
losen - Verstcherung erregte in den Kreisen der Kölner Arbeiter einige
lleberraschung . Sie waren doch , wie man zu sagen pflegt , i -ie
Stächften dazu , gehört zu werden . Es giebt namentlich unier der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft doch Leute , die in
derartigen Fragen ein Urteil haben , es giebt in Köln ein Blatt , das
als Organ der socialdemokrarischen Partei wie allen Arbeiterfragen ,
so auch der Arbeitslosen - Versicherung Interesse und Verstnndins e»t -
gegenbringt . In diesen Kreisen hatte man erwartet , daß ein solches
Unternehmen , wie die Errichtung einer Arbeitslosen - Bersichernngs -
lasse , der gründlichen öffentlichen Erörterung bedürfe , daß sich dazu
vor allen Dingen diejenigen zu äußern hätte », ohne die eine solche
Kaffe schlechterdings nun einmal nicht denkbar ist : die Arbeiter ,
und von ihnen wiederum diejenigen zu allererst , die nicht mir den
weitaus zahlreicheren , sondern auch den einsichtigeren Teil der
. Kölner Arbeiterschaft bilden : die organisierten Arbeiter . Die Vor -
sitzenden der katholischen und evangelischen Arbeitervereine hatte
man zu den beratenden Sitzungen eingeladen , die Vertreter der Ge -
werkschaftrn nicht , und wenn die „Kölnische Zeitung " berichtet ,
daß auch die Vertreter des Arbeitsnachweises zugegen gewesen
wären , so stimmt das nicht : Die Vertreter des Ecwerlschastskartells
im Arbeitsnachweis waren zu den Sitzungen nicht eingeladen .

Diese mit augenfälliger Absicht geschehene Zurüiffetzung der
gewerkschaftlichen und socialdemokratischen Arbeiterschaft war erstens
eine Ungerechtigkeit , da es bei Unternehmungen und Einrichtungen ,
der aus öffenlllchen Mitteln bestritten oder unterstützt iverden , keine
Parteinahme geben soll ; sie war aber auch eine großartige Dumm -
heit , und zwar eine doppelte : einmal weil bei der Schaffung der
Arbeitslosen - Vcrsicherungskaffe der Rat und die Mitwirkung der in
solchen Fragen erfahrenen Elemente verloren ging , dann iveil da -
dadurch dem Unternehmen daS Vertrauen des ' zahlreichsten und
besten Teils der Kölner Arbeiterschaft genommen wurde . Die Ein -
richtung der Kasse ließ denn auch erkennen , wie sehr ihren Schöpfern
und Helfern die Erfahning in solchen Fragen , wie ihnen vor allen
Dingen die Kenntnis der Arbeiterverhältuisse und des Arbeiter
charakters abging . Das Werk der „ ailgesehcnen Männer " , das in
der bürgerlichen Presse natürlich als eine „sociale That ersten
Ranges " gepriesen wurde , zeigte jenes Geniisch von Anmaßung und
Wohlwollen , das sich allenfalls noch der in der Furcht des Herr »
erzogene Landarbeiter des Ostens gefallen läßt , das aber der auf¬
geklarte , von seiner Glcichberechtigiing durchdrunoene Arbeiter als
enie BeleidiWilg empfindet .

8luf die einzelnen Bestimmungen des Statuts einzugehen , der -
bietet hier der Raum . Als Hauptsache sei erwähnt : jeder Versicherte,
oer tS Jahre alt , nicht dauernd arbeitsunfähig und zwei Jahre in Köln
ansässig sein muß , hat im ganzen 34 Wochenbeiträge von je 25 Pf .
zu zahlen ; dafür erhält er bei eintretender Arbeitslosigkeit in der
Zeit vom tb . Dezember bis zum 15. März , sofern ihm nicht durch
die ArbeitSnachweis - Anstalt Beschäftigung , die seinem Benife thun -
lichst entspricht , nachgewiesen wird , Tagegelder , und zwar für die
ersten 20 arbeitslosen Werktage , wenn verheiratet 2 M. . wenn ledig
1,20 M. , für die übrige Zeit die Hälfte dieser Beträge .

Das erste Statut der Kasse enthielt llnklarheiteu und in Bezug
auf daS materielle Interesse der Versicherten ungünstige Bcstim -
mungen die Menge . Aber das war nicht daS schlimmste , sein
hervorstechendes Merknial war die völlige R e ch t I o s i g ke i t , die
geradezu eutwürdigeude Bevormundung der Versicherten
durch die „ angesehenen Männer " der Kasse . Man höre :

Die stadtkölnische Versicherungskasse gegen Arbeitslosigkeit im
Winter bezieht ihre Mittel ans dem Beitrage der Stadt Köln
( 25 000 M. ) , den Beiträgen der Patrone , der Ehrenmitglieder , der
Versicherten und den Zuwendungen von Behörden , Vereinen und
Privaten . Patron wird . wer eine einmalige Zahlung von
mindestens 300 M. leistet , Ehrenmitglied , wer jährlich mindestens
5 M. zahlt . Dieses System von Patronen und Ehrenmitgliedern ,
so gut es auch gemeint sein und so wenig die Arbeiterschaft gegen
Ziiwendungen an die Kasse haben mochte , zeugt doch von auf¬
fallendem Mangel socialen Taktgefühls ; der heutige Arbeiter läßv
sich nicht gern palronisieren und beehrenmitglieder », zumal wenn
die „ Ehre " auf weiter nichts beruht als auf dem Gcldfack , den der
Arbeiler dem „ Patron " gefüllt hat .

Aber abgesehen von der formalen Seite lag die Sache auch so,
daß die Versicherten in der Verwaltung der Kasse gar nichts zu sagen
hatten , daß sie sich trotz ihrer Beiträge nur als Almosen -
empfang er fühlen mußten . Nach der Fassimg der Statuten i » ... .. _ _ _ _ _ _„ . . . . .„ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

. .
den ersten zwei Jahren bestand der Bor st and a » S dem Ober - ! hatte das Oberhaupt der rheinischen Metropole , Oberbürgermeister

bürgermeister , dem Vorsitzenden der Arbeitsnachweisanstalt und 18 Mit -
gliedern , von denen 6 aus dem Kreise der Versicherten und IL aus
der Zahl der Patrone und Ehrenmitglieder . Also 6 Arbeiter gegen
14 „ angesehene Männer " !

Der Ausschuß der Versicherten als zweites Organ der
Kaffe wurde von den Versicherten gewählt , auf je 50 Versicherte kam
ein Ausschußmitglied . Der Ausschuß wählte sich seinen Vorsitzenden
und dessen Stellvertreter ; die Gewählten bedürfen der Be -
stätigung des Vorstandes . Kann man Schulkindern mehr
an Bevormundnng zumuten ?

Die Generalversammlung bestand aus dem Oberbürger -
meister , dem Vorsitzenden der Arbeitsnachweisanstalt , den Patronen ,
den Ehrenmitgliedern und dem Ausschuß der Versicherten ; sie alle
haben gleiches Stimmrecht , bis auf die Patrone , die für je 300 M.
ihres Beitrags eine Stimme , aber nicht mehr als 10 Stimmen im

ganzen beanspruchen können . Es konnte sich also ereignen , daß ,
wenn die Kasse 400 Versicherte , somit der Ausschuß achr Mitglieder
zählte , eür einziger Patron mehr Stimmrecht als sämtliche Ver -
sicherte hatte . Die Versicherten hatten also weder im Vorstande , noch
in ihrem eigenen Ausschusse , noch in der Generalversammlung etwas
zu sagen , sie zahlten zwar Beiträge , erwarben damit aber keine
Rechte , waren also moralisch als Almosenempfänger zu betrachten .

Es versteht sich , daß die Kölner Arbeiter , die etwas auf sich
halten , keine Lust verspürten , unter Preisgabe ihrer Selbstachtung
den stadttölnischcn Soeialweisen , Pattonen und andren Heiligen zu
dem Triumph zu verhelfen , einen Beitrag zur Lösung der Arbeits -
losenftage zu liefern . Sie blieben der Kasse fern : ganze 132 Mann
gehörten im ersten Jahre der Kasse als Versicherte an , und trotzdem
Arbeitgeber , um der Kasse auf die Beine zu helfen , für Arbeiter die
Beiträge zahlten , trotzdem Unterstützungsvereine fich in den Dienst
der Kasse stellten , indem sie Hilfesuchenden gegenüber die Unter -
stützung davon abhängig machten , daß die Betreffenden der Kasse
beitraten , blieb die Beteiligung , wie folgende Tabelle zeigt , auch in
den folgenden Jahren kläglich gering :

1866/97 1897/98 1893/99 1899/1900
ES liefen Meldungen ein . . . 229 851 373 302
ES wurden zurückgewiesen » . . 9 27 LS 46
Es zahlten keine Beiträge . . . 88 88 65 30
Es blieben Bezugsberechtigte . , 132 236 282 226
Davon wurden arbeitslos . . . 96 151 144 154

Unser Kölner Partei - Organ hat in mehreren Artikeln die ver¬
fehlte Anlage der Kasse nachgewiesen und Wege angegeben , wie es
besser zu machen sei . Auch waren die organisierten Arbeiter bereit ,
trotz der übel empfundenen Zurücksetzung das ihrige zu thun , um
daS Unternehmen auf eine bessere Grundlage zu stellen . Sie ge -
dachten in einer großen Versammlung die Frage der Arbeitslosen -
Versicherung zu erörtern , das Interesse weiterer Arbeiterkreise dafür
zu wecken und darüber zu verhandeln , wie die Kaffe eingerichtet
werden müsse , um eine allgemeine Beteiligung zu ermöglichen . DaS
Gewerkschaftskartell kam , da in Köln weder Partei noch Gewerk -
schaften über ein genügend großes Lokal verfügen , bei
der Stadt um die Ueberlnssimg des Gürzenichs
Saales ein . Aber die Antragsteller erhielten einen ab
lehnenden Bescheid , „ wegen des socialdemokratischen Charakters "
wie es in dem Schreiben der Verwaltung hieß . Das ist die Art ,
wie die Kölner Stadttegeuten das Vertrauen der Arbeiter für social
politische Dinge gewinnen wollen I

Nach dem Fiasko des zweiten Jahres sah sich schließlich der
Vorstand der Kaffe veranlaßt , eine Revision des Statuts im Sinne
der von imserm Kölner Partei - Organ geäußerten Wünsche vorzu -
nehmen ; zu den Beratungen wurden auch zwei Vertreter des Kartells

zugezogen . Es wurden zunächst verschiedene Bestimmungen zum
materiellen Vorteil der Versicherten geändert , und dann die oben ge -
schilderten entwürdigenden Bestimmungen entfernt , wodurch die Ver -
sicherten gegenüber den Patronen und Ehrcmnitgliedern angemessene
Rechte gewannen . Der Vorstand besteht jetzt außer dem Obcrbürger -
meister und dem Vorsitzenden der Arbeitsnachweis - Anstalt aus
24 Mitgliedern , wovon 12 aus dem Kreise der Versicherten . Im
Ausschuß der letzteren bedarf die Wahl des Vorsitzenden und
seines Stellvertreters nicht mehr der Genehmigung des Vorstands ,
und in der Generalversammlung haben alle , auch die Patrone , nur
einfaches Stimmrecht .

Die Vertreter des Kartells gedachten nun über ihre Mitwirkung
bei der Aendenmg der Statuten der Kölner Arbeiterschaft Bericht zu
erstatten und kamen bei der Stadt ein um Ueberlaffung eines

städtischen Lokals , zunächst deS /Gürzenichs . Das wurde verweigert ,
trotz mehrmaligen Ersuchens , und erst im November des Jahrs 1898

ließ sich die Sladt herbei , dem Kartell eine städtische Turnhalle ,
einen öden Bau ohne Sitzgelegenheit , zur Abhaltung einer Ver -

sammkung zu überlassen . In dieser Versammlung wurde eine Reso -
lution vorgeschlagen und angenommen , worin den Kölner Arbeitern
der Beitritt zur ÄrbeitSlosen -Versicherungskasse empfohlen wurde .

Man wird gestehen , daß eS die Vertreter der organisierten Ar -

beiterschaft uickit haben fehlen lassen an Wohlwollen und Geneigtheit ,
an dem Versuch der Arbeitslosen - Versichcnmg mitzuwirken . Wenn eS
ihnen nicht gelungen ist , dem Nnternchmen die Teilnahme weiterer

Arbciterkreise zu sichern , so liegt «S erstens an der Beschränktheit
und Aninaßmig der Gründer der Kaffe , die durch ihr Verhalten
der organisierten Arbeiterschaft gegenüber , durch ihre ent -

nnirdigcnde Gestaltnna deS Ganzen das Möglichste ge -
than haben , um die Kaffe in den Augen aller denkenden und
sich selbst achtenden Arbeiter zu diSttcditieren ; es liegt weiter vor
allen Dingen an dem Verhalten der städtischen Verwaltung , die die

Willigkeit der organisierten Arbeiter durch ausnahmegesetzliche Be -

Handlung ihrer Parteirichtung lohnte . „ Die Socialdemokraten " , so

und Herrenhausmitglied Becker , in öffentlicher Stadtverordneten -

Sitzung kurz vor Errichtung der Arbeitslosen - Versicherungskasse ver -

kündet , „steht auf einem andren Boden der Staatsordnung , der

Religion und der sittlichen Auffassung " , ihnen wurde von den Rat -

Hausmänner » das Recht der andren Gemeindebllrger abgestritten ,
ihnen wurden die Thore der städtischen Lokale , die für jedermann
freistehen , verschlossen . Daß unter solchen Umständen ein Werk

nicht gedeihen kann , das sich auf das Vertrauen und die Mitwirkung
der Arbeiter stützen muß , ist selbstverständlich .

In Köln darf der Versuch der kommunalen Arbeitslosen -

Versicherung als gescheitert gelten . Aber der Kölner Versuch beweist

nicht , daß die kommunale Arbeitslosen - Versicherung unmöglich ist ;
er beweist nur . wie man eS machen muß , um den Versuch scheitern

zu lassen . Die Arbeiter wollen nicht als Socialdemokraien mit der

Peitsche und als Arbeitslose mit Zuckerbrot behandelt werden .
Werden sie als Bürger entrechtet , so hat die socialpolirisch ? Für -
sorge für sie nur den Wert des Almosens , und dafür danken sie .

Sollten andre Gemeinden den Versuch der Arbeitslosen -

Versicherung fortsetzen wollen , so diene ihnen das Beispiel von Köln

als Fingerzeig , wie man es nicht machen soll .

Ans Amerika .
Der Straße » -Liebknecht und die amerikanische Presse .

bahuerstreik .
St . LoniS , den 9. August .

Die vorgestern durch das Kabel herübergelangte Knude vom

Ableben Liebknechts hat auch auf dieser Seite deS Occans , wo der

große socialdcmokratische Führer zahlreiche Anhänger und Verehrer

besaß , in weiten Kreisen die gebührende Beachtung hervorgerufen
und man wird sicherlich von hier aus sich gerne an jeder dauernden

Ehrung und Anerlenimug des Toten beteiligen , die drüben ins Werk

gesetzt werden mag . Die deutsch - amerikanische Presse zollt dem Ver -

storbenen und seinem Wirken hohes Lob . So schreibt beispielsweise
die hiesige von Dr . Preetorino redigierte und von ihm gemein -

schaftlich mit Karl Schurz herausgegebene „Westliche Post " :

„ Wilhelm Liebknecht — das geistige Haupt der deutschen
Socialdemokratie seit 1866 — hat eine Schule hinterlassen , wie deren

nur wenige Faktoren des Weltfortschritts zu sehen die Freude hatten .
Er war ein Mann ohne Furcht und von wenig Tadel . Seine

Hauptvorziige — Scharfsinn und Dialektik — erhoben ihn türme -

hoch über Tausende seiner Widersacher .
Nächst seinem Antipoden Bismarck war er der bestgehaßte

und zugleich meistbeliebte Mann in Deutschland , aber bei weitem

glücklicher als dieser , da es ihm vergönnt war , bis an sein Lebens -

ende sein Werk fortzusetzen , welches ihn mit stetig sich mehrenden
Erfolgen belohnte . "

Die „ Illinois Staatszeitnng " ( Chikago ) sagt in einem längeren

Nachrufe :
„ Ganz unerwartet ist gestern in seinem Wohnort Charlotten -

bürg bei Berlin der berühmte deutsche Socialistenfiihrer Wilhelm
Liebknecht gestorben . Er hatte am 29. März dieses Jahres sein

vierundsiebzigstes Jahr zurückgelegt , schien aber bei seiner kö- . per -

lichen und geistigen Rüstigkeit »och zu langem Leben bestimmt . . . .

Im Jähre 1886 besuchte er . kurz nach dem anarchistischen
Bombenwurfe auf dem Heumarkte , Chikago , hielt hier einige
doktrinär wissenschaftliche sociale Vorträge , bewies durch einen

Besuch im Gefängnis Spieß und Genossen rein menschliche Teil -

nahine , identifizierte sich aber in keiner Weise mit dem

Anarchismus . In Deutschland hatte er für seine stets mit

größtem Mute betätigten Ucberzeugungen noch manche Verfolgung

zu bestehen . So mußte er noch als Siebziger infolge eines der

schlimmsten preußischen Majestätsbeleidigungs - Prozesse eine längere
harte Gefangenschaft aushalten . Seit Jahren und bis zu seinem
Tode redigierte er den socialistischen täglichen „ Vorwärts " in
Berlin . Auch zahlreiche Flugschriften und größere Schriften hat er

zur Verbreitung seiner Ideen verfaßt .
Auch der Nicht - Socialist muß an Liebknecht seine mutige

Folgerichtigkeit in dem , tvas er für recht hielt , anerkennen " .

In ähnlich «; Weise sprechen sich die übrigen großen deutschen

Tageblätter aus . Sie scheu also , daß die Verdienste des langjährigen
Redacteur ? des „ Vorwärts " in Amerika nicht weniger gewürdigt
werden als in Deutschland und das ist nur ein Beweis mehr für
das lebhafte Interesse , das die deutschen Adopttvbürger dieses Landes

an der alten Heimat nehmen .
Das Kabel dürfte gemeldet haben , daß der am Anfang Juli

nach achtwöchiger Dauer beendigte Sttaßenbahner - Au - stand nach einer

Woche abermals aufgenommen worden ist . Daran trug die Wort -

brüchigkeit der Bahngesellschaft die alleinige Schuld , denn sie
hielt

'
keine der Bedingungen ein , die dem gettoffenen

Abkommen zu Grunde lagen , erfüllte keine ihrer Zu -
sagen und behandelte die dreitausend früheren Angestellten
mit der maßlosesten Rücksichtslosigkeit und

�
einer an Deipotis -

muS grenzenden Willkür . Trotzdem die Sympathie des

Publikums nach wie vor auf feiten der Angestellten ist , deutet doch
alles darauf hin , daß die Compagnie den csieg davontragen und
der Streik allmählich im Sande verlaufen wird , und das ist Haupt -
sächlich dem Umstände zuzuschreiben , daß die Angestellten schlecht beraten .
die Leiter der Bewegung ihrer Aufgabe nicht gewachsen waren und
die Sache von vornherein verpfuscht haben . St . Louis steht jedoch
in dieser Beziehung keineswegs allein da , eS ist in einigen ander »
Städten gerade so gegangen und nur Chikago hat eine Ausnahme
gemacht ; die dortigen Gesellschaften bewilligten , ohne daß es über -

Haupt zu einem Streik kam , höhere Löhne , und bewiesen dadurch
weit mehr Einsicht und Klugheit , als die obstinaten Herren vorn Kapital
und Monopol in Cleveland , Detroit , Bullös ( Texas ) und St . Louis .

! KS5

Benutzen Sie die günstige Gelegenheit zum Einkauf .

Passende Einsegnungsgeschenke .
Infolge des geringen diesjiümgen Exports , wegen der ausländischen ernsten ÖompILoatioaon haben eich { gällZ © nOWMO W aarön - Vorräth ' e angehäuft . Dm

nnnBhernden Absatz dafür zu finden , haben wir beschlossen , für die meisten Artikel folgende Rabattsfitze festzusetzen , welche unter Berufung auf diese Ofiferte

bis auf weiteres gewährt werden .
Preise rerzeichnen wir bei den in diesem Inserat befindlichen Abbildungen deshalb nicht , weil der Preis ohne Prüftmg des Fabrikates keinen Maassstab ; für deSi

Werth desselben abgehen kann , und von uns jeder ( gegenständ ohne Kaufzwang bereitwilligst gezeigt wird » — Auswahlsendung gegen Aufgabe ron Referenzen . .

Pivors « rald a Diverse Armblniler ,

" " « E ™ £ &_ " " Ä/tÄ■* " Medaillons , Granat - und .
Cerallen - Schmuckwaareiz ,

GrSsstes azicUrendee Eta¬
blissement diasor Brancha .
Ueücr XI Bctar lande Aus-
stellnnj von vielen Taaseml
SclimDOk- und ZiergerSthen

mit deuUlcb sichtbarer
Prelsnotining .

enzelveriaul Eingang A n. B.

ioüwarsn-
Industrie

tehrlgabar
vom Rethhaus .

Sjgrm
Mm - UR i _ , Divarse rold .

< | r s - kJk Ofl
in 35 ? ? ® ir u

"aaren ziert , sowie laroo Damen - Uhr -
ren " ketten in fester Verbmd . m. Gold .

Belmonte & Co. <

Goldene Damen-
und Herren -

Uhr. , lange gold.
OamenlteUen u.
m. Edelsteioeo

verzierte
[ Schmitckgegeo -

stdnde ,
sowie Prnnk - ,

_ _ _

HochzeiU - , Vereinsgeschenke
ia Verbindung mit Sill

gestellte Waaren -

Ol
0

Nippst , Wand - und
Standuhren sowie
Damen - und

Herrenuhrketten
in maasiver Verbind . ■

mit Gold .

Königstri

a
46.

H >' vls - i - via dem
� Kdnlgl . Amttgericht

In dar sich den VerkaafsrSumen unmittelbar anschliessenden , durch riesige GlaswEnde getrennten Fabrik sieht man das Arbeiten der durch zwei elektrische
_ Kraftmotoren betriebenen kchsaemnen neuester Konstruktion , welche zur Heratellnng von Ooldsehmnckwaren dienen .

Fabrik mit eloktrlsebe »
Kraltbetrleb ,

Engros . Export . Versau } nach
allen Ländenv

Sonntan von 8 —10 und 1
Uhr gedttnet .

Ehtnlverkaul Eingang A u, B. j
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Sei Specialhaus

TkWlhe
Salongröbe a. 5, 8, 10 —300 M.
StetS Gelegenheitskäufe in
Tcppich . , Gardine » , Portieren ,

Möbelstoffen , Tischdecke » zc.
ca. 430 Abbil -
düngen , gratis

und franco .

Emil Lefövre , Berlin 8.

special hau » Opanienstp . 158.

leppdeckenQ
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

ilk . Sit » - « Iininnckv ! , Itvi ' Iin 8» ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 51782 *

MövetfavriK .
m

l > le besten und billigsten Wolmungs - Einriclitungen
kaufen Sie bei

2594L * Berlin SV . ,« M WA . 25942 * Berlin SV . ,

JfUBBUIS nlSGITj Tischlermeister ,

Gesnudheit ist Reichtum !

Dampf - nnd SSeissluft - Bäder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ErlcSUiui { r , Gicht und Rheumatismus .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 49711, *

Bad Frankfurt
136 Gr . Frankftirteratr . lSe

Speclalltat :

Rnss . bezw . Dampfkasten -
bezw . Ueisslnft - , Lobtannin

nnd Schwefelbäder

täglich für Dame » und Herren

Bitter - Bad
18 . Ritter - Straase 18 .

SOOL- ,
SCHWffft

fishtennadel .
sAder .

I KLEIE

Bad Landsberg .
Dampf - , elektrische Licht - , Wannen - und alle med . Rüder

JLandsbergerstrasse 107 .
Inhaber : H . Kallsch , staatlich gepr . Masieur und Heilgehilfe .

Ärkonabad
34,Anklamerstr . 34zW�«
Wannen , u. medizinische Väder sowie russisch - römisch
u. vorzügliche Kastendampfbäder ( Kohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage zc. Annahme ärztlicher Verordnungen
für Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien HilsS -

Krankenkassen Berlins und Umgegend . s4SZ3L *

-g» XawrdeüdaÄ „ kor tu na " - ß»
40 Mosen Iba I erstrasse 40

am Hackeschen Markt .
Dampf - , Heiffluft - , Wannen - sowie alle otedizinische » Bäder mit

Massage . — Sprechstunden täglich 9 — 10 Uhr vorm . und 6 —7 Uhr nachm .
unter Leitung des Herrn Dr . med . J . « res ( in Zürich proniov . ) .

Dienstag und Freitag Sprechstunden unentgeltlich .
Behandlung aller Krankhette » . Specielle Herzvibrations - Maffage .

Zteferung an sämtliche Urankenkassen .
37 « ä Sa - nA * M HVlr 10 Jahre Garantie . Teilzahlung Woche 1 Mk.

< « Bl II ü eT IrMSV » ipiombcnliPll . Absolut schmerzI . Zahnz . lMk .
J . Blnmberg , Elsafferstr . 33, a. Oranienb . Thor . Spr . 8- 7, Sonntags 9- 1.

s4962L *s

Größtes Lager aller
Arten Uhren nnd
« eldsvaren , sowie

Hodizeits-
u. Paten - Geschenke
in Silber u. Alfenide
von den einfachsten biS
zu den elegantesten .
Regulatours und Frei -
schwinger mit Schlag¬
werk von 14 M. au.
Romontolruhron von
5 M. an. Goldene Ringe
von 1,25 M. an.

üuöoll kluvi ,
Rrunnenstr . »2,

5 Minuten v. Bahnho
Gesundbrunnen .

vr . vermehr »
Rlsenpnlvcr [102; 13*

ist vorrätig inBerlin
a Schachtel 1,00 .

3 Sch . 4,25 . Apo¬
theke zum weissen

Schwan , Span -
dauerstr . 77 und Jo -
hannlterapotheke ,

Planuser 11.

Klnderwagen - Bazar

Max Brinner,
Jerusalemerst . lS

Brunnenstr . 6,
GroßartigeiluSivahl
von Kinder - Sport -
u. Puppenwag . , best.

Fabrikat , billigst .
Tcuzahluug gestattet . [ 60842 *

Jedes
Wort :

Pfennig *
_ Nur das ersit

Wort fett , Worte mit mehr als
25 Buchstaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr ,

in der ilauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen ,

iste J
rden
lin j &S

m

Verkäufe .

Restaurant , gut gehend , ver -
käuflich . Charlottenburg , Wall -
straße 95. s- fllls

Gardinenhaus Große Frankfurter
straße 9, parterre . +34 *

Gardinen » weiß , creme , spottbillig
A. Rosenbcrg , Landsbergerstraße 82.

Portiere » in Plüsch , Tuch und
Wolle , auch einzeln , sonst 6, — und
7 . - Mark für 1,50 und 1,75 Mark .
A. Rosenberg , Landöbergerstraße 82.

Vorjährige elegante Herren -
palctoiö und Anzüge aus feinsten
Stost ' en25 —40Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Resterverkauf . Billigste Bezugs -
quelle für Wicderverkäuser . Rester -
Handlung , Neue Königstraße 30. 21KK *

Tnchstoffe . Buckskin - , Cheviotreste
spottbillig Neue Königstraße 30. 216K *

Sammetrcstc zu Kinderkletdern
Knabenanzügen , auch pfundweise ,
Plilschreste , Neue Königstraße 30,
1 Treppe . 216L >

Steglitz , Schloßstraße 76, Ecke
FlenSburgerstraßc . Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeiter -
Garderobe . Ansertigung nach Maß
zu soliden Preisen . Fritz Hamburg . *

Fahrradhändler ! kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Ge-
stelle , gespannte Räder sehr vorteil
Haft. Fahrradfabrik en gros jetzt
Luckauerstraßc 3, Ossenberg . 25/176

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schincn , Bahnrenner , 18 Pfund, ,
Straßenrcnner , Luxus - Damenräder
Zweisitzer , Kinderräder , Anhäugewagen
direkt ans Fabrik „ Imperial " Dienen -
bachstraßc 33. _ [ 294ft *

Nähmaschine , fast neu , 15 Mark ,
Metzcrstraße 10, parterre . _ 126/17

Neues Etagärensofa , Kleiderspind ,
Bettstelle , Matratze , Tisch , 2 Stühle
in Nußbaum und Küchengeräte Lange -
straße 13, vorn III , Schmidt . t5

Strickmaschinen von Walter
Mühlhausen , unverwüstliches Fabrikat ,
guter Erwerb für Frauen , Erlernen
leicht , gratis , Arbeit wird nach
gewiesen , Teilzahlung gestattet ,
billigste Preise . Vertreter Homburgcr ,
Mendelssohnstrabe 1. 214K *

Nähmaschinen sämtlicher Svsteme ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Lands -
bcrger , Landsbergerstraße 35. Kein
Laden . ' flllü '

Gaskocher ! Sparsysteme . Zwei -
loch 6, —, Dreiloch 10, —. Gasplätt -
eisen , Schncider - Bügelapparate billig .
Gasheizöfen , Gasbratöfen . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. 2306b

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Nennderstraße 6.

Remoutoiruhren , goldene , Regu -
latorcn , spottbillig Leihaus Ncander -
straße 6. 25/12 *

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrilnicderlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _ t34 *

Teppiche jeder Art ,
lich billig . Velour - und Brüst
gewebe , Mittelgröße 6, — Mark >
A. Rosenberg , Landsbergerstraße

Tcppiche , Gelegenheitskäufe , de-
deutend unter Preis . A. Rosenberg ,
Landsbergerstraße 82. 2S9K *

Tischdecken in Plüsch 5,50 an,
Wolle2, —an, insallen Farben . A. Rose » -
berg , Landsbergerstraße 82. 299K *

Möbelverkauf zu soliden Preisen
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
straße 81.

_ 2202b

Muhbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
loste neu , spottbillig verkäuflich Zossener -
strafte 38 1 rechte . _ 287K *

Möbelfabrik , Orantenstraße 2a,
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stühle 5, Kleibcrfpinde , Wäschespinde ,
Auszugtische 15, Säulentrumeau ,
Muschelbelten , Marmortotletten 27,
Plüschgarntturen 95, Paneelsofa 75.
Bollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _

221g *

Verlobte ! Hochelegant « Plüsch -
garnttur , Patentschlassosa 30, Ruhe -
bett 19, Muschelspinde » 28, Trumeaux ,
geschlissenes Glaö 45. Küchenmöbel ,
größte Auswahl . Eigene Tapezierer -
werkstättin . Für gelieferte Möbel
übernehme weitgehendste Garantie .
Hirschowitz , Mariannenstrahe 7a. 297K *

Taschensosa , Kleiderspind , Bertikow
billigst Gollnowstraße43,I links . 126/13 *

Uhren , Goldwaren , Teilzahlung .
Bestellungen brieflich . Louis Vogdt ,
A uguststraße 92. _

2460b

Abzahlnngs < Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Herren - Remontoiruhr fünfzehn Mark .
Gewichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , von dreißig bis
fünfundvierzig Mark . Uhrmacher ,
Charlottensttaße fünfzehn . 215K *

Bücherverkauf . Handwörterbuch
der Staatswissenschaslen , 8 Bände
60 Mark . „ Neue Zeit " 1890 - 93 ,
16 Bände , gebunden , 50 Mark .
Halensee , Ringbahnstraße 117 , IV
rechts . 2185b

ZIbessiner Feld - , Gartenbrunnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig ,
Karl Kauffman » , Müllenhoffstraße 19.
am Urban . _ [ 21/18 *

Milch , täglich 3 bis 4 Faß , abzu¬
geben , Tour Frankfurter Allee —Lichten -
berg , zum 1. Ottober . Wittig , KönigS -
bergevstraße 11. 434 *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frankfurterstrahe 9, parterre .

Steppdecken , mit reiner Füllung
und haltbarem , reinwollenem Bezug ,
normale Größe 4,50 Mark . A. Rosen -
berg , Landsbergerstraße 82. 300K *

Teppiche . Velour , Tapestty ,
Smyrna , Axmtnster mit unbedeutenden
Fehlern . Salongröße Mark 22,50 an.
A. Rosenberg , Landsbergerstraße 82.

Ansverkanf . Krankheitshalber
müssen Kinderkleider , früher 8, — bis
12, —, jetzt 3, — bis 5, — ; reinwollene
Kleiderstoffe Robe 3, — bis 6, — ver -
kaust werden . Kurz , Fürstenwalder -
straße 4. _ _ _ _ [ tl36 *

Liebknecht - Krawaltennadcln ( Neu¬
heit , kein Schund ) , Anfertigung nach
jeder Photographie . Krawattennadeln ,
Broschen :c. Preisliste gratis . Ver -
trcter , Wicderoerkäuscr gesucht . Gehr -
mann , Lutherflraße 30. _ 26546

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung . Woche 1 Mark ,
fünfjährige Garantie . Nähmaschinew
geschäft Wille , Rixdorf , Berliner
straße 84, nahe Hermannplatz . [ 25496 *

Teleskopsischc , Girardinus , Neu¬
heit , lebendgebärend , billig . Sprenger ,
Graunstraße 15. [ 2524b

Gebrauchte Drehbank , 6 Fuß , zu
verkaufen . Neu - Wcißensee , Straß -
burgerstraße 44, II bei Richter .

Fahrrad , gut erhalten , ist sehr
billig zu verkaufen . Meter , Ruppiner .
straße 22.

_ _ _ _

[ M
Tischlerei verkäuflich , große Kund -

schast , viele Arbeit vorhanden . Pots -
damerstraße 42. _

25436

Grünkram - Geschäft mit Holz und
Kohlen , gutgehend , ist zu verlausen
bei Walther , Liegnitzerstraße 14. [ 2520b

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Pallisadeupraße 101. ' 2539b

Kauarienhäftne , 30 Junge ,
Weibchen , Einrichtung verkauft um-
ständehalber , nur Sonntag , Thiele ,
Barnimstrahe 32 Hof . 2ö15b

Durch Sttafverfahren ein kleines
Geschäft , tägliche Einnahme 50 —60
Mark , für 1000 Mark verkäuflich .
Näheres Neanderstraße 41, Expedition .

DestiUatiou , gutgehend , billig ver -
käuflich , Pücklerstraße 33. 2547b

Sofa verkaust ( 12 Mark ) .
Schwedterstrahe 255, IV .

Maaß ,
lib2

Sichere Existenz . Borkost - , Grün -
kram - und Kohlengeschäst billig , reell .
Adalbertstrabe 24. [ ff120

Schleierfisch «, Chanchitos , vor¬
jährige . Sonntag ? . Wochentags 6 ab.
Skubis , GotzkowSkystraße 21. [ fSl

TeleSkoPschlcicrschwänze , zucht¬
fähig , verkauft preiswert Thäwer ,
Grünaucrstraße _ ( +6

Teleskop - Schleierschwänze , junge ,
lebendes Filchsutter , Wasserpflanzen
verkaust Deckett , Weberstrabe

Möbel für Brautleute . 10 kam-
plette Einrichtungen wegen Aufgabe
sofort billig zu verkaufen . Tischlerei
Admtralstraße 7, Hos I . [ 31/14

Mehl - , Vorkost - , Obst - , Gemüse - ,
Brennmaterialien - Handlung , Rolle ,
ist sosort zu verkaufen . R. Bark ,
Oranienstrahe 182. _ [ +6

Ausschneiden , aufbewahre » ! Jede
Hausfrau sollte per Postkarte ein
halbes Pfund Kaffee bestellen , Psund
90 —1,80 , kräftig und rein schmeckend
wie Konditorkafiee , nach eigenem Ver -
fahren . Viele Anerkennungen . Oder
Kakao , garantiert reinen , Psund 1,50.
Ständige Abnehmer erhalten Rabatt .
Auf 1. , 10. und 26. Bestellung , welche
jetzt einläuft , gebe eine elegante Kaffee -
tasse , 50. eine Bonbonniere , 100. eine
Kaffeebüchse , 150. eine Aasfeemühle ,
200. eine Cakesdose , 300. ein pracht -
volles Kaffeeservice , 500. ein Kaffee -
gedeck gratis . Mein wohlschmeckender
Kaffee und Kakao empftehlt sich von
selbst und genügt ein Versuch . Auch
nach außerhalb . Versandhaus Putbuser -
straße 40. _

25346

Nähmaschine » , Singerringschiff ,
Bobbin , Adler , Schnellnäher , . liefere
sofort ohne Anzahlung , wöchentlich
1,00 . Bestellung Postkarte . Wenzel ,
Magazinstraße 19. 126/16

sermlsedle Inieigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstratze 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach be-
währtcr Methode beginnt 1. Septbr . ,
Vorkennwiffc nicht erforderlich . An-
Meldung täglich , auch Sonntags . 207K *

IKechtsschutz erteilt Gnadt , Rup -
pinerstraße 41. _ _ _ [ t70 *

Rcchtsburea » Andreasstraße 63
( Konkordia ) . Auch SonntagL . [ 2505b

Patentanwalt Dammann Ingenieur
Oranicnstratze 57, Moritzplatz . Kosten -
steter Rat für Erfinder . Patent -
Verwertung . _ ( 213g *

RechtSbureau . Klagen , Gesuche ,
„ Vorwärts " - Abonnenten Auskunst
kostenlos . Helsttch , Stewmetzsttaßc 22

Vivisektion ! Wer sich über dteie
ruchloseste Grausamkeit unstet Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi¬
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzvcrein Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 2044b

Photographie , 12 Visit , 2 Kabinett -
bildcr 3 M. 80. 12 Kabinett 6 M
80 Pf . , Kinder - und Familiengruppen
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
Häuser Allee 146. 152 *

Violin - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118.

Bnchbinder - Arbeit icder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
straße 56, 2, Hof parterre . 23876

Fuhren jeder Art fährt dilligst
Otto Damel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
haudlnng . 9826

Empfehle Freunden und Genossen
mein Weiß - und Bayrisch - Bier -

Lokal . Robert Dteseler , Stralauer -
straße 16. _ 212K *

Vereinszimmer Simeonsttatze 23
Flick . 229K; *

Saal mit Theaterbühne , BereinS -
zünmer , auch zur Zahlstelle , empfiehtt
Langhaus , Lichtenbergerstraße 21. ff *

Boreinszimmer stet . Ladewig ,
Kommandantenstraße 65. 283A *

VerciiiSzimmer empfiehlt Li «
Alte Jakobstraße 119. _ 1288K *

Saal und Vereinzimmer
Jannaschk , Jnselstraße 10. [206�*

Festsaal , 500 Personen fassend ,
vier renovierte Vereinszimmer ( Luft
rein ) , Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Wernau , Schwedter -
straße 23/24 . _ ff52 *

Kaufe Volköstaat , Vorbote , Vor -
wärts , Marx ' Neue Rheinische Zei -
tung , Socialist , Socialdemokrat , Neue
Zeit , Rüge und Marx , deutsch - fran -
zösische Jahrbücher , Hasenclevers
Schriften , Engels - Marx , Heilige
Familie und andre socialtstische Litte -
ratur . Strei , Gutenbergstratze 7 III
rechts , an der Eoglischenstraße ( Bahn -
hos Tiergarten ) . _

25526

Buchbinderei - Teilhaber oder
Käufer gesucht . Offerten 181 Post -
amt 28. 255vb

Vermietungen .

Mletsgesuolie .

Suche zum 1. Ollober bessere
Schlafstelle bei ordentlichen , sauberen
Leuten , auch Witwe , in Moabtt (allein ) .
Offerten an die Speditton des „ Vor -
wärtS " , Dalzwedelerstraße 8. ff81

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straße 54, Quergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

Möbliertes Zimmer , auch Schlaf -
stelle , für Herren , 15 Mark , Metzer -
straße 23 part . Witwe Sacht . 2536b

Sehiafisteiien .

Schlafstelle für Herren . Schulze .
Straßburgerstraße 12, Hos I. ffb2

Freundliche Schlafstelle , Schreck ,
Krautstraße 52, Aufgang 4. 25b5b

Schlafstelle , Lausitzersttatze 40,
Schidlowski , linker Seitenflügel . [ff5

Freundlich möblierte Schlafstelle ,
separat , für 2 Herren , Oranienftraße lll .
vom III links . _ sffö

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Naunynsttaße 78, vorn 3 Treppen ,
Witwe Knauerhaie . _ ffö

Möblierte Schlafstelle , separat ,
für Herrn zu vermieten , Dresdener -
straße 1 , vom 4 ( Kottbuserthor ) ,
Tschirschwitz .

�
_ ffo

Freundlich möblierte Schlafftelle
zu vermieten Planuser 92o , 2. Quer -
gebäude I rechts . 31/13

Saubere , möbliette Schlafstelle
für einen Herrn , Admtralstraße 6,
vom III , Ho hcisel . _ 31/12

Schlafstelle , Dresdenerstraße 38,
Bierente . 31/11

�rbeitsmarkt .

SteHeugesuehe .

Blinder Stuhlflcchter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. *

Stellenangebote .

In , ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4 « Pf . pro Zeile

PsW - MnlilM
für Berlm gegen hohen lohn für
dauernd gesucht . Nur in allen vor¬
kommenden Fayons vollständig sichre
und gewandte Arbeiter wollen
Zeugniskopien und Lohnansprüche
einsenden unter M. I *. 878 an
Haasensteln & Vogler , Aktlen - Ge«.
Berlin W. 8. [ 102/16 *

ger Achtung ! " TM

Parkettlegerf
Bauhandwerker !

Die Firmen ROrlltz - Olassen
und die Weissonseer Holz -
bearbettnnys - Fabrik , Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Hastpflicht ,
sind gesperrt !
90/9 Die « ommisston .

Achtung, Korblllacher !
Wegen ausgebrochener Differenzen

in der Werkstatt von Robert
Schmidt äst Co . , Srauistr . 6 .
haben sämtliche Kollegen die Arbeit
eingestellt und ist der Zuzug streng
semzuhalten . 105/20

Die Kommission .

Knopfbohrer sucht Heidestraße 48.

Einige tüchttge Celluloid - S chnitzer
und Bieger nach auswärts gesucht .
Offerten unter K. B an die Expedition
des „ Vorwärts " . 2502b

Vergolder , Farbigmacher , wird
verlangt . Meldungen MontagS von
7 Uhr an. LazamS , Alexandrinen -
straße 22, Portal 5, 2 Treppen .

Schlafstelle sofort bei Pauluschat ,
Rathenowerstrahe 48, vorn III .

Schlafstelle , kleines Zimmer , an
einen Herm . Oranienstraße 157
4 Treppen rechts , _ 2523b

Schlafstelle zu vermieten .
Naunynstraße 64 Hof part .

Kolbe ,
25386

Möblierte Schlafstelle lHerren )
Skalitzerstraße 144 vom 2 Treppen
bei Rinke . 2509boei mime . äov/cd

SNöbliert « Schlafstelle . 8 Mark ,
Schmidt , Skalitzerstraße 22 I. 2546b

Schlafstelle , 5,00 , Gläser , Forster -
straße 50 Hof IV . 2528b

Möbliert « Schlafftelle Pückler
straße 32 II rechts . _ 2532b

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separat , 7 Mark , Fürstenstraße 15 Hof
3 Treppen , Grönke . 2521b

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
[ eparat , Gräfestraße 40 Seitenflügel
II . Witwe Klitzke . 2510b

Schlafstelle für anständigen Herm
bei Zacholowsti , Friedrichsberger -
straße 14 vom parterre . 2517b

Freundliche Schlafftelle zu vor -
mieten bei Frau Jgler , Wenden -
straße 2 vom 3 Tr . links . 2508b

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten . Oranienstraße 38 vorn 4
Treppen , Frau Kühn . _ 2511b

Freundliche Schlafstelle vemiietet
Witwe Keßler , Waldemarstrabe 21
vom IV rechts . 2525b

Kleines Zimmer ( Schlafstelle ) für
1 eventuell 2 Herren zu vermieten .
Nauynnstrahe 79 H

Teilnehmer zur möblierten schlaf -
stelle ( 9 Mark ) . Buchmann , Kloeden -
straße 3, vom I. _ [ ffI23

Schlafftelle für 2 Herren Wrangel -
straße 56, Quergebäude IV , recht ?,
Renner . _ [ff5

Freundliche Schlafftelle vom zwei
Treppen für Herrn bei Müller , Lau -
fitzerftraße 3. 2551b

Gesellen aus Ladeneinrichtung ver -
langt B. Herrmann , Stephanstr . 45.

Liuoleumleger , perfette , finden bei
hohem Lohn dauernde Beschäftigung .
Baul Weber u. Comp. , Linien¬
straße 63a . _

25376

Werkführer , intelligenten , oder
Socius , welcher einen Fabrtkations -
Konsumartikel , der noch nicht aus -
genutzt ist, an der Hand hat , sucht
junger , kapitalkräftiger Kaufmann .
Offerten unter J. L. an Postamt 2.

Tüchtige » Steinmetz auf Baum -
stämme und Marmorschrist verlangt
M. Schröder , Weißensee , Rölkestraße .

Tüchtige Rahmcnmacher finden
dauernde Beschäftigung bei gutem
Verdienst . Goldleistensabrik , Alexan -
drinenstraße 25. 2526b

Gipsplattenseher verlangt . Put -
buserstraße 40 , vom I. Meldung
Sonntags . [ ff9l

Rabihspanner werden verlangt .
A. Schmidt , Wißmannstraße 9, I.

Lehrlinge verlangt in Goldleisten -
fabrik Max Leonhard , Schlesische
Sttaße 31. _ lff6 *

Geübte Metallschletser werden ein -
gestellt bei Dewitt sc Herz , Georgen -
kirchstraße 24. _ [ 301g

Korbmacher auf Luxus . Schmidts
Brückmann , Waldemarstraße 59.

100 Mamsells , geübt auf Jacketts ,
Zorndorfersttatze 51, I . _

2527b

Auf sosort ein Mädchen für ganze
Tage zur Aushilft gesucht . Frau
Alsberg , O , PcterSburgerstr . 85, IL

Lehrmädchen gesucht . Blmnen -
und Federnsabrik Hartling U. Kriencr ,
Kommandantenstraße 89, II . 2514b

Kartonarbeiteriniic » . geübte ,
finden dauernde Stellung . Greiffen -
Hägen , Stallschrcibersttaße 58. [ 31/15 '

Junge kräftige Arbeiterinnen finden
dauernde Stellung . Greiffenhagen ,
Stallschreibersttaße 58. _ [ 31/16 *

Arbeiterin auf Knabenanzügc ver -
langt Warschaucrsttaße 65. [ 2557b

ledluog ! Sloelsrvetter !
Die Werkstatt von

KOrnlch dt Anfrecht ,
Wallstr . 17/18 ,

ist gesperrt und ersuchmwirdieKollegen ,
dort nicht in Arbeit zu treten .

180/6 Der Vertrauensmann .

Aunahme - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert Wcngels , Gr . Frankfurter -
straße 133, Hos parterre .

L. Vogel Wwe . , Koppcnstr . 83.
Ehr . Schult, , Blumenstt . 14.

Kordcstcn :
I . 9! etil , Bamimstr . 42.

forden :
40 . Gastmann , Grünthalerpr . 65.
Karl Mars , Kastanien - Alle « 95/96 .
Emil Stolzenburg . Wiesenstr . 14.
L. Dcchand , Ruheplatzstr . 24.
H. Vogel , Demmtnerßr . 32.
A. Ticst , Invalid enstt . 124.

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.

Slidevesten :
F . Ohnesorge , Bergmannstr . 23, H II ,
H. Schröder , Krcuzbergstt . 15.

« Oden :
F. Gutschmidt , Kottbuser Damm 8.

Südosten :
Frii , Thiel , Skalitzcrstr . 35.
40 . Gesche , Wrangelslr . 58.
Mariin Mescha , Adalbertstr . 24.

Oentrnm :
P . Harsch , Gipssir . 27.
A. Tiet, . Breilestr . 23.

Charlottenbnrs :
( ilnst . Scharuberg , Se >cnhitmer -

straße 1.
ierledenan :

H. Bernsce , Kirchstr . 15.

Herkedrlchsbers :
Karl Welk . Friedrich Karlstr . 4.

l ' ankow :
Kümmert , Florastr . 48.

Rixdorf :
G. Ofierman » , Erckstr . 6.
E . Restcran . Hermannstr . 50.

SchOn eberg :
Wilh . Bäumler , AposlelPauluSstr . 13.

Welssensee :
Heinrich Bachman » , Lehderstr . 1.
Julius Schillert , Königchaussee 39a .

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlm . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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